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Der ( Mfkandal von Kiew .

Frcispruch des Angeklagten Beilis .

Kiew , 10. November . Das Urteil im
Ritualmordprozetz wurde heute in später
Nachmittagssiunde vefällt . Der Angeklagte
Beilis ist freigesprochen worden .

Nach fast fünfwöchigen ununterbrochenen Verhandlungen
ist der Kiewer Ritualmordprozeß endlich zu Ende geführt .

� Kulturwelt die Verhandlungen vor einem
russischen Gerichtshof mit so ungeteilter Aufmerksamkeit
verfolgt , wie während dieses furchtbaren Prozesses , der jetzt
zum Angelpunkt des russischen politischen Lebens geworden ist .
Ueberwog noch während der ersten Phase des Prozesses .
während des Zeugenverhörs , das Interesse für das Schicksal
des offenkundig unschuldig angeklagten Beilis , der von den
mit Dieben und Straßenräubern verbündeten Pogronnsten
als Opfer für ihre politische Machination auserkoren worden
war , so zeigte der zweite Teil des Prozesses , der den
„ rituellen " Charakter der Mordtat erweisen sollte , den
eigentlichen Kern der Ritualmordankloge , die als Vorspiel für
eine neue Aera unerhörter Judenverfolgungen ausersehen
worden ist .

Wer die Prozetzberichte eingehend verfolgte , mußte oft
zweifeln , ob sie in der Tat aus einem christlichen Staate
Europas zu Anfang des zlvanzigsten Jahrhunderts stammten .
Was nur an kannibalischer Gehässigkeit gegen die Juden , an
wahnsinnigem Fanatismus und Aberglauben aus der Zeit
der Hexenverbrennungen und Ketzerfolterungen zusammen -
getragen werden konnte , trieb vor dem Kiewer Schwurgericht ,
so wollten es �ie Ankläger , die üppigsten Blüten . Alles
wurde in den Staub getreten : die elementarsten Porschriften
des Gerichtsverfahrens wie die Grundlagen der nwderncn
bürgerlichen Staatsordnung , und an ihrer Stelle erhob die
echt - russische Rcchtsanarchie , die unverhüllte barbarische
Willkür einer fanatischen Rotte kühn das Haupt . Zeigte sich
Während der Beweisaufnahme das — in Rußland wohl¬
bekannte — Bild einer auf Grund von Fälschungen und
sinnlosen Erdichtungen erhobenen Anklage gegen einen Un -
schuldigen : gelang es dann , die Fäden aufzudecken , die von
dein Mord an dem Knaben Justschinski zu der Pogromhetze
der reaktionär - politischen Kreise laufen , so bewies die Haltung
des Gerichts , der Zivilkläger und der „ Sachverständigen "
der Anklage während und nach der Expertise , daß es den An -
klägern aus reaktionär - politischen Gründen vor allem darauf
ankam , aus der Wiederbelebung des von Kirche wie vom
Staate verurteilten Ritualmordaberglaubens neue Nahrung
für die Pogromagitation der Echtrussen und für die Ratio -
nalitätenhetze der Regierung zu gewinnen .

Es ist unmöglich , in dem kurzen Rahmen eines Zeitungs -
artikels all das Ungeheuerliche zusammenzufassen , das sich
während des Beilisprozesses vor dem Kiewer Schwurgericht
zugetragen bat . Nach dem Urteil aller unbeeinflußten Zu -
Hörer und Sachverständigen bedeutet der Kiewer Prozeß , ganz
abgesehen von dem unerhörten Charakter der Anklage , einen
solchen Zusammenbruch der russischen Justiz , eine solche Ver -

höhnung des Rechtsempfindens der ganzen Welt , daß der
Prozeß , unabhängig von seinem Ausgange , einer moralischen
Vernichtung des heutigen Rußlands gleichkommt . Man ver -
gegenwärtige sich nur die Vertreter der zarischen Justiz und
die Hauptstützen der Ritualmordanklage , die Hand in Hand

mit der Verbrecherbande der Wera Tschebersak vor die Schranken
traten : den Gerichtspräsidenten , der in höherem Auftrage das
Verfahren beeinflußt und bei allen Ausschreitungen und

Rechtsbeugungen der Ankläger Zuhälterdienste leistet : den

Staatsanwaltsgehilfen W i p p e r , der seine Hauptaufgabe
darin sieht , die wirklichen Teilnehmer an dem Verbrechen zu
entlasten , und der — selbst ein Deutscher und ein Lutheraner —

den Fanatismus der orthodoxen Geschworenen durch eine
flammende antisemische Rede und durch die Heiligsprechung
des ermordeten Knaben zu wecken sucht : die Zivilkläger
S ch m a k 0 w und S a m y s 1 0 w s k y , die als Pogromisten
von Beruf die Gerichtsverhandlungen gegen Beilis in ein
Gerichtsverfahren gegen das ganze jüdische Volk verwandeln .
Man sehe sich die „ Sachverständigen " der Anklage an , auf
die der ganze Prozeß sich stützt : den stupiden , verkonimenen
katholischen Pater Pranaitis , der , aus dem fernsten
Tnrkestan herangeholt , durch seine haarsträubende UnWissen -
heit selbst die Vertreter der Anklage in Verlegenheit setzte ,
und endlich — als Krone des ganzen — den 68jährigen
emeritierten Professor S i k 0 r s k i , der , nachdem er bereits
vor dem Prozeß von der gesamten europäischen Gelehrtenwelt
moralisch gestäupt worden war , vor dem Gericht in einer
Weise austrat , daß man ihn nicht als Subjekt , sondern als

Objekt einer psychiatrischen Expertise betrachten mußte . Allen

diesen Stützen der Ritnalmordanklage traten zwar solche
Koryphäen der russischen Gelehrtenwelt wie Professor
T r 0 i tz k y . Professor Bechterew , Leibarzt P a w I 0 w ,
Professor Kadjan u. a. entgegen : schon vor ihren Be -

kundungen hatten zahlreiche Zeugen die völlige Unschuld des
Beilis nachgewiesen , während die Verdachtsmomente gegen
die Wera Tscheberjak und ihre Komplicen sich so verdichteten ,
daß sie selbst von der echtrufsifchen Presse fallen gelassen
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wurden . Das alles aber hinderte den Vertreter der Anklage
nicht , alle , die für Beilis und gegen den Ritnalmord gezeugt ,
als Söldlinge der Juden , und alle , die für den Mittelalter -

lichen Blutaberglauben eintraten , als die einzigen Stützen
der Gerechtigkeit zu erklären .

Faßt man den hervorstechendsten Zuge des ganzen Pro -
zesses zusammen , so ist es der , die angebliche Schuld des

Beilis , dessen einziges Verbrechen darin besteht , daß er Jude
ist , aus der „ Unschuld " der der Täterschaft verdächtigen
Diebesbande der Tscheberjak und aus dem Inhalt der jüdi -
schen Religionslehre herauszudestillieren . Damit konstruierte
die Anklage nicht nur einen ganz ungeheuerlichen juristischen
Fall , sondern stellte auch das Gericht vor die Aufgabe , die

staatlich anerkannte jüdische Religion auf ihre „ Gemein -

gefährlichkeit " hin zu untersuchen . Selbst angenommen , daß
die Tat wirklich aus irgendeinem religiösen Irrwahn heraus
verübt worden wäre , und daß der Angeklagte , als Angehöriger
irgendeiner unbekannten blutdürstigen Sekte , das Verbrechen
vollbracht hat , mußte vor Gericht der Nachweis für alle diese
Anschuldigungen erbracht werden . Aber nichts davon ist ge -
schehen . Statt dessen wurde Beilis als „ stellvertretender An -

geklagter " vor die Schranken des Gerichts geführt , und seine
Schuld wurde damit zu beweisen gesucht , daß gegen die ganze
Judenschaft die Anklage des rituellen Mordes erhoben wurde .

Das Gerichtstribunal wurde in einen religiösen Disputier -
klub verwandelt , in dem längst widerlegte Anklagen eines

wahnsinnigen Mönches allen Ernstes vorgetragen wurden .
Mit Recht protestierte selbst die konservative russische Presse

gegen einen solchen Mißbrauch des Gerichts . „ Das Gericht —

schreibt der konservative „ Kijewljaniu " — hat über einzelne
Personen und nicht über Völker Recht zu sprechen , und des -

halb besitzen Gerichtsbeschlüsse über diese Fragen , deren Er -

örterung seine Kompetenz überschreiten , absolut keinen
Wert . . . . Will man etwa , daß zwölf Personen auf der Ge -

schworenenbank dieses „geschichtliche Weltproblem " lösen ? "
Mit dieser Fragestellung ist zwar nicht die Aufgabe , wohl

aber der Zweck der ganzen Anklage formuliert . Man will

vor einem Bauern - Geschworenengericht Fragen zur Entscheidung
bringen , die über die Kompetenz und den Gesichtskreis der

Geschworenen weit hinausgehen . Denn man braucht neues

Hetzmaterial gegen die Inden , wenn es auch aus der Zeit der

Hcxenverbrennung beschafft wird ; man bedarf der Erhitzung
der religiösen Leidenschaften , der Aufstachelung eines Teiles

der Bevölkerung gegen den anderen ; man bedarf mit einem
Worte einer Atmosphäre , in der die Hefe des Volkes , auf

Befehl aus Petersburg , wieder in Aktion treten kann , um
den Zarismus vor dem Untergange zu schützen .

Die Geschworene 11 haben nun freilich trotz der

wüsten Hetze , trotz der skandalösen Becinflussungsversuchc den

Machthabern nicht den Willen getan . Sie sind fest geblieben
und haben mit hohem Mut ihrer Ueberzeugung Ausdruck

gegeben . Ihre Charakterfestigkeit hebt sich leuchtend ab von
der schmutzigen Infamie des zaristischen Rußlands . Aber zu
optimistisch wäre die Hoffnung , daß der Spruch der Richter
die gewissenlosen Hetzer nun einschüchtern und endlich zum
Schweigen bringen werde . Die offiziellen Schurken lassen sich

nicht so leicht zurückschrecken und dem Freispruch der Ge -

schworcnen kann nur zu leicht das verstärkte Pogromgeschrei
antworten .

Daß diese Anschauung keineswegs auf vage Vermutungen
oder nur auf Parallelen mit den Jahren 1905 und 1906 sich

stützt , geht nicht nur aus der intensiven Pogromagitation der

Echtrnssen , sondern vor allem aus der Tatsache hervor , daß
der Allrussische Adelsverband bei der Vor -

bereitung des Kiewer Ritualmordprozesses
eine hervorragende Rolle gespielt hat . Schon
lange vor dem Prozeß hat der Allrussische Adelsverband , auf
dessen Initiative alle reaktionären Maßnahmen der letzten
Jahre , beginnend mit den Feldgerichten und dem Staatsstreich
vom 16 . Juni 1907 bis zu den Verfolgungen der Arbeiter
und der Bauern , zurückzuführen sind , als Beilage zu seiner
Denkschrift über die jüdische Frage einen umfangreichen Band

herausgegeben — der übrigens in der Druckerei der

Hauptapanagenverwaltung gedruckt worden ist — , in dem

ausführliche Berichte über die Ritualmordprozesse des

letzten Jahrhunderts enthalten sind . Der für das Ritual -

mordmärchen eintretende „ Sachverständige " Pranaitis ist , wie er

selbst zugegeben hat , auf die Anregung des All -

russischen Adclsverbandes aus dem fernen
Tnrkestan geholt worden , denn , wie man ihm im

Justizministerium in Petersburg erklärte , war er „ der einzige " ,
den man für diesen Zweck in Rußland auftreiben konnte . Die

Fäden der schmählichen Kiewer Affäre gehen also wie erficht -
lich auf die höchsten Spitzen der russischen Gegenrevolution
zurück , die den Zeitpunkt für neue „ Ablenkungen " für ge -
kommen erachtet . Es liegt ein tiefer geschichtlicher Sinn darin ,

daß dieser neue Vorstoß der Gegenrevolution Ergebnisse
zeitigt , die den Absichten der hochgestellten Verschwörer direkt

zuwider laufen . Der Kiewcr Weltskandal zeigt nicht nur die

abgrundtiefe Verworfenheit und Kulturfeindlichkeit des zarischen
Schandregiments , er schweißt auch die russische Demokratie
aufs neue zusammen und bildet so einen wichtigen Markstein
auf dem Wege der Befreiung Rußlands von dem

Joche der Despotie .

Line nicderlagc der englischen Ciberaien .

London , 10. November . ( Privattelegramm des . Vor »

lv ä r t s Zwei Ende der Woche stattgefundene Nachwahlen haben

die Stellung der liberalen Regierung stark erschüttert . In Linlithgow -

shire ( Schottland ) sank die liberale Mehrheit von 2070 auf 521

Stimmen . Auch Reading , das bisher durch da ? Mitglied

des Kabinetts , Sir Rufus Jsaacs , vertreten war , ging den

Liberalen durch die Kandidatur des Sozialdemokraten B utler ,

der 1063 Stimmen erhielt , verloren . Der verstorbene Genoffe

Queich , der dort vor 14 Fahren kandidierte , erhielt damals nur 250

Stimmen .

Die liberale Presse ist sich heute darüber einig , daß der Ausfall

der Wahlen der großen Erbitterung der Arbeiter über die Behand »

lung des Genossen Larkin durch die Regierung zuzuschreiben ist .

Die Dubliner Arbeiter hatten mehrere Agitatoren nach Reading ge -

sandt , die für die Wahl unseres Genossen eintraten und damit die »

Wahl des Regierungskaiididaten verhinderten . Beim Bekanntwerden

der Wahlresnltate herrschte unter den Dubliner Arbeitern der größte

Jubel . _ _

tumulte in Zabern .
Die Gärung , die seit einiger Zeit in der alteingesesscncn

Bevölkerung der Reichslande herrscht und durch das provo -
katorische Auftreten und Benehmen einzelner höherer und

niederer Offiziere , die sich allem Anschein nach als Sieger in

Feindesland fühlen , immer wieder von neuem entfacht wird ,

hat am Sonntag in Zabern , einer elsässischen Garnisonstadt
von ungefähr 9000 Einwohnern , zu eincin Krawall geführt .

Von dem offiziösen Wolffschen Telegraphen - Bureau wird

dieser Vorfall in folgender Weise dargestellt :
Zaber » ( Unterelsaß ) , 10 . November . In der Kaserne soll

jüngst ein Leutnant des Infanterieregiments 9S, v. F 0 r st n e r ,
einem Rekruten gegenüber die Aeußerung getan haben , daß er

für das Niederstechen eines . Wackes " nicht be -

straft werde ; er , der Leutnant , gäbe ihm sogar
noch zehn Mark , und ein Unteroffizier fügte hinzu ,
er lege auch drei Mark zu. Dieses Vorkommnis , für das
die Militärbehörde bis jetzt weder ein Denienti noch eine Richtig -
stellung veröffentlicht hat , besprach die Presse in schärfster Kritik ,
und der einheimischen Bevölkerung bemächtigte sich eine täglich zu -
nehmende Aufregung , die bereits vorgestern abend in lärmen -
den Kundgebungen vor denr Offizierkasino zum
Ausdruck kam . Gestern , Sonniag , nachmittag ? gegen 3 Uhr

sammelte sich vor einem Privathanse , in dem Leutnant v. Forstner

zufällig weilte , eine w 0 h l 400 Kopfe starke Menge , die

sich in Lärmen und Drohungen erging , so daß der Leutnant

telephonisch um Schutz ersuchte . Er wurde dann von zwei
Soldaten mit geladenem Gewehr nach seiner Privatwohnuug
geleitet .

Abends gegen 8 Uhr war in der Hohbarrstraße die Menge
bereits auf über tausend Köpfe angewachsen . Die

Leute sprachen Berwünschungen und Drohungen aus , forderten den
Leutnant heraus und machten Miene , Lynchjustiz zu üben . Der

herbeigeeilte Oberst sowie der Bürgermeister waren nicht im -

stände , die Menge zu beruhigen : auch Polizei und Gendarmerie
blieben machtlos , so daß schließlich die Feuerwehr
aufgeboten werden mußte . Man erzählt , daß sich diese

anfänglich weigerte , in die Menge zu spritzen , dann hielt sie das

Strahlrohr so, daß der Strahl im Bogen niederging , wogegen sich
die Menge durch Aufspannen von Regenschirmen schützte . Das

Eingreifen der Feuerwehr blieb aber bald wirkungslos , da die

Menge die Schläuche zerschnitt . Erst eine mit geladenem
Gewehr ausgerüstete Militärabteil ung , die

mehrere Verhaftungen vornahm , schaffte Ruhe
und Ordnung .

Der Unteroffizier , der die oben erwähnte Aeußerung über die

„ Wackes " getan haben soll , wurde bei dem Auflauf erkannt , in
eine finstere Gasse gedrängt und dort auf unsagbare Weise tätlich
beleidigt . Militärpersonen sind infolge der aufs höchste gesteigerten
Erregung hier überall dem Spott und der Beleidi -

gung ausgesetzt . Einstweilen ist den Soldaten der Besuch
der Wirtschaflen verboten . Der Zuzug der auswärtigen Be -

völkerung war gestern aus Anlaß der Wahl zur OrtSkrankenkaffe
stärker wie sonst .

In einem späteren Wolffschen telegraphischcn Bericht aus

Straßburg wird das herausfordernde Benehmen des Leutnants
v. Forstner durch folgende Ausführungen entschuldigt :

Straßbnrg , 10 . November . Angesichts der Erregung , die
in Zabern und in einem Teil der reichsländischen Presse wegen
angeblich für die Elsäsjer beleidigender Aeußerungen eines Offiziers
des Jnfanterie - RegimentS Nr . 99 in Zabern herrscht , ist auf
Grund von Erkundigungen festzustellen , daß jener Offizier in
der JnstruktionSstunde von tätlichen Angriffen , die in letzter Zeit
gegen Soldaten gerichtet worden seien , gesprochen hat . Er warnte
die Rekruten vor Händeln und Schlägereien , sollten si' e aber ein¬
mal von einem solchen „ Wackes " angegriffen werden , so sollren sie
sich ihrer Haut wehren und kräftig dreinhauen . Wenn dabei solch
ein Kerl , der es wage , einen Soldaten anzugreifen , über den
Haufen gestochen würde , so schade das nichts . Wer sich
richtig benehme , erhalte von ihm ( dem Leutnant ) noch eine



Belohnung von 10 M. und kein Vorgesetzter werde dagegen
etwas einzuwenden haben . Mit dem Worte . WdikeS� so
wird gesagt , wollte der Offizier keinen Elsässer beleidigen .
Ein WackeS sei für ihn ein Rowdy . In Westfalen
nenne man z. B. diese Sorte von Menschen „ Büttcher ' nnd
in Ostpreusten . Lorbafi " . — lieber die aus Zobern von gestern
nnd vorgestern gemeldeten Ausschreitungen ist beim hiesigen
Generalkommando zur Stunde noch keine Meldung eingegangen .

Wieweit diese offiziösen Angaben richtig sind , läßt sich
zurzeit , da nähere , unparteiische Nachrichten fehlen , nicht be -
urteilen . So viel muß aber schon jetzt gesagt werden , daß
der Ausdruck „ Wackes " keineswegs schlechtweg „ Rowdy " be¬

deutet , sondern vielfach von den sich als Herrschende fühlenden
preußisch - chauvinistischen Elementen spöttisch auf die Ein -

heimischen angewandt wird und in dieser Anwendung die Be -

deutung von „ Gesindel " hat . Zudem steht das heraus -
fordernde Benehmen des Leutnants v. Forstner keinesivegs
vereinzelt da — wir erinnern hier nur an das kürzlich von
uns gekennzeichnete Verhalten des Generals v. Deimling .
Die Schuld liegt an der Militärbehörde , die die politisierenden
Offiziere der verschiedenen Rangstufen längst daran hätte er -

iinern sollen , daß ihre Aufgabe nicht in recht zweifelhasten ,
die einheimische Bevölkerung aufregenden Reden besteht !

eine fozlaldtmokratisclse Aussprache .
Aus Wien wird uns geschrieben :
Debatten über die Taktik der Partei sind aus den

Parteitagen der deutsch - österreichischen Sozial -
demokratie sehr selten . Nicht etwa , als ob es der Partei
an sorgsamen Beobachtern des Parteilebens mangelte , und

auch keineswegs aus einer inneren Abneigung gegen Partei -
diskusswnen , ob sie vor der Gefahr auch nicht behütet sind ,
in einen leeren Wortstreit zu münden , sondern wohl Haupt -
sächlich aus dem Grunde , daß der Partei in Oesterreich , in -

folge der mannigfachen Rückstäildigkeit dieses Staatswesens ,
die Taktik so unwiderruflich vorgezeichnet ist , daß ein Ab -
irren vom rechten Wege fast unmöglich ist . Daß es diesmal

auf dem Parteitage doch zu einer lebhaften Diskussion ge -
konimen ist und daß in den Reden auf dein Parteitage geradezu
zwei Richtungen zu erkennen sind , das hat seine besonderen
Gründe . Und sie liegen weit mehr in den allgeinein - politi -
scheu Tatsack >en , als in den Parteiauffassungen . Es ist die

Trostlosigkeit der allgeniein - österreichischen Verhältnisse , die

. allgemeine Verdrossenheit und Verbitterung über diesen
faulenden Staat und über sein kraftloses Parlament , die auf
die Partei übergegriffen und zu dem Gedanken einer Ver -

zweislungstaktik geführt hat . Indes hat die umfassende und

tiefgreifende Diskussion auf dem Parteitag volle Klarheit
gebracht , und die Partei geht aus ihr nur gekräftigt und ge -
läutert hervor .

Allerdings stehen die Vorstellungen , die man sich in

Oesterreich von der Wirksamkeit des reformierten Parlaments
mit der inimer ärger werdenden Ohnmächtigkeit nnd Arbeits -

Unfähigkeit dieses Parlaments macht , in so schroffem Gegen -
satz, daß man darüber die Besonnenheit wirklich verlieren
kann . Jndeni das österreichische Proletariat gezwungen
war , seinen Kampf um das Wahlrecht gleichsam zu einer

allgemeinen Volkssache zu gestalten , also auf der einen Seite
die Leidenschaft der Arbcitermassen zu entfesseln , auf der
anderen alle widerstrebenden Schichten , bis zur Krone hinauf ,
von der Nützlichkeit der Reform zu überzeugen , mußte auf
allen Seiten eine große U e b e r s ch ä tz u n g des Parlaments
eintreten , eine Schätzung der Wirksamkeitsmöglichkeiten des

Parlamentarismus überhaupt und der Wirksamkeit des

Parlaments des Nationalitätenstaates insbesondere , der

gegenüber die ekelhafte österreichische Wirklichkeit freilich nur

kurze Zeit standhielt . Die Reaktion war also unvermeidlich :
jene Ueberschätzung wurde durch eine grenzenlose Enttäuschung
verdrängt , die sich aller Volkskreise bemächtigt hat , aber bei

den Arbeitern , derer Tatkraft das neue Parlament entstand ,
natürlich am intensivsten ist . Um als Oesterreicher existieren
zu können , braucht nian viel Geduld ; aber Ausdauer und

Beharrlichkeit sind österreichische Tugenden gerade nicht . Es

ist die Erbitterung über das Parlament ( dein „glorreichen
Sommer " des Glaubens des Parlaments an sich folgte sehr
bald der „ Winter unseres Mißvergnügens " über das Parla -
ment , wie es nun eben ist ), die den Gedanken entstehen ließ ,
ihm die Gewaltkur einer sozialdeni akratischen
Obstruktion zu applizieren . Aber da das , woran das

Parlament krankt , eben die O b st r u k t i o n ist , die Ob -

struktion , die es lähmt und zu einer geordneten , zielbewußten
Arbeit nicht kommen läßt , so war die Vernunftwidrigkcit
der Forderung nach der Obstruktionstaktik natürlich rasch
durchschaut . Indes erhob sich die Diskussion bald über den

äußeren Anlaß , der sie hervorgerufen , zu einer ebenso be -

achtenswerten wie tiefgreifenden Untersuchung des G e s a m t -

Verhältnisses des Proletariats zu dein gegen -
wältigen Parlamentarismus , der überall und

gar in Oesterreich ein bürgerlicher sein muß . Und ihr

Ergebnis kann an allen Orten bekräftigt werden : Das Parla -
ment ist ein wichtiges Instrument des proletarischen Klassen -

kampfes und steht unter den Mitteln dieses Kampfes an

allererster Stelle ; der Hebel , den Klassenstaat aus den Angeln
zu heben , ist es aber keineswegs / Gerade diese revisionistische
Ueberschätzung des Parlaments und der Möglichkeiten der

Wirksamkeit und der Erfolge der Sozialdemokratie im Parla -
ment hat der Parteitag abgewiesen , da er der Obstruktion ,

ganz abgesehen von ihrer taktischen Verfehltheit , die über -

ragende Bedeutung , die ihre Verfechter beanspruchen , nicht zu -
erkannt hat . Angesichts der Verworrenheit der Anschauungen
über das Parlament ist die sozialdemokratische Diskussion
wirklich eine fruchtbare Tat .

Und ihr weiterer Nutzen wird ohne Zweifel sein , daß
das eigentliche Sozialdemokratische in unserer Agitations -
arbeit , die so leicht in oberflächlichen Wählerfang entartet ,

in den Vordergrund gerückt und überhaupt zum Wesenskcrn

unserer Aufklärungsarbeit gestaltet werden wird . Wie

empfänglich die Geister für diese Aufklärung sind — und mit

der Zerrüttung des Staates und aller seiner Verhältnisse
wird diese Empfänglichkeit nur noch wachsen — , hat sich in

höchst erfreulicher Weise an dem Ergebnis der „ Roten Woche "
in Niederösterreich gezeigt : die Frucht dieser einwöchigen
Agitation ist die Gewinnung von 14 000 neuen Partei -
Mitgliedern in diesem einen Kronland , wodurch der kleine

Ausfall in der Parteimitgliederschaft , den der Bericht an

den Parteitag konstatiert und der schon durch dje riesigen
Mobilisierungen ausreichend erklärt wird , viermal wett -

gen , acht ist . Inden , der Parteitag Sinn und Willen der

Genossen , die seit dem neuen Wahlrecht fast gänzlich vom

Parlament gefangen genommen sind , wieder auf die Partei

lenkt , und die ' Partei mit ihrem weiwerzweigten Leben in

den Mittelpunkt ihrer gesamten Ideologie stellt , hat er für
die Sozialdemokratie mehr geleistet und fruchtbarer gewirkt ,
als K mit Wahlsiegen und Mandaten jemals hätte leisten
können . Die Mehrung der inneren Kraft und Geschlossen -
heit der Partei ist allzeit das wichtigste , und daß es so ist ,
werden am Schlüsse auch die Gegner erfahren .

Sie Arbeitslosigkeit .
Die oracu Kapitalisten .

Weil daS Kapital die Last nicht tragen könnie , darum will die

Reichsregierung von einer Arpeitslosenversicherung mit Beitrags -
leistung der Unternehmer nichts wissen . . Zurzeit ' wenigstens nicht !
So hört man ' s immer : . Jetzt nicht , später I ' Ist die Konjunktur gut ,
dann eilt die Sache nicht ; ist sie schlecht , dann läßt sich ' s nicht
machen . Zurzeit schon deshalb nicht , weil die Erweiterung der

ReichsverficherungSordnung und die Angestelltenverficherung neue

große Lasten für das Unternehmertum gebracht hätten . Die Sorge
um daS Wohl der Kapitalisten ist geradezu rührend . Aber sie findet
in den tatsächlichen Verhältnissen keine Berechtigung . Trotz der an -

geblich gewaltig angeschwollenen sozialen Lasten macht die Ver -

mögensbildung riesige Fortschritte . Obwohl große Summen ver¬
schleiert werden , obwohl die Vermögensstatistik alle Vermögen
unter 6000 M. unberücksichtigt läßt , ferner solche bis 20000 M. ,
deren Besitzer keine 2000 M. Einkommen versteuert , schwillt
das steuerpflichtige Vermögen in Preußen ganz gewaltig an . ES

stieg von

63 578 Millionen Mark im Jahr - 1896 auf
82 410 . » . . 1905 und auf

104 067 , . . . 1912 .

BiS zum Jahre 1905 nahm das Gesamtvermögen jährlich um
rund 2000 Millionen Mark zu. Von 1905 bis 1908 ergab der

jährliche Zuwachs rund 8000 Millionen Mark , seit 1908 aber

schon 4468 Millionen Mark . Während angeblich die sozialen Lasten
immer drückender werden , die Industrie an den Rand des Zusammen -
bruchs führen , wächst daS Vermögen der Besitzenden schneller und

schneller . Die Forderung nach Einführung einer Arbeitslosen -

Versicherung soll trotzdem , weil zu hohe Ansprüche an daS Kapital
stellend , zurückgewiesen werden .

Einen anderen Maßstab dafür , ob die Kapitakisten noch die

„ Last " einer Arbeitslosenversicherung auf sich nehmen können , mögen
die industriellen Profite geben , so weit sie in der Statistik der

deutschen Aktiengesellschaften zutage treten . Ein klares vollkommenes
Bild gibt diese Statistik von den GeschäftSergebnisien und Gewinnen
bekanntlich nicht . Hohe Gewinnmnimen kommen in den Ueber -
schüfien nicht in Erscheinung , da sie durch verdeckte Kanäle in die

Taschen der Tantieme - und Dividendcnberechligten fließen . Nach der

Statistik erzielten :

Zahl der Reingewinn Dividende
Ge' ellschaften Millionen Mark Millionen Vi . in Proz�

1907/08 4578 1230 1022 8. 07
1908/09 4579 114 - 1 9,30 7,38
1909/10 4607 1287 1044 7,76
1910/11 4680 1394 1133 8,09
1911/12 4712 1470 1221 8,39

In den letzten Jahren ist die DuribschnittSdividende beträchtlich

gestiegen , obwohl die Industrie angeblich unter der Last der un -

aufhörlich wachsenden sozialen Lasten und steigenden Löhne

zusammenbrechen muß . Wer soll denn nun glauben , daß die

Industrie nicht mehr rentabel sei , wenn von den über

1200 Millionen Marl Dividende 100 Millionen für eine Arbeits -

losenversicherung Verwendung fänden ? Em solch kleiner Aderlaß

schmerzte das Kapital wenig , aber es wäre ein Mittel , um au « un¬

gezählten Proletarierfamilien Not , Elend und Verzweiflung . Zerrüttung
der Gesundheit , Siechtum und vorzeitiges Sterben zu bannen . Nicht
nur daS l Eine ordentlich ausgebaute ArbeitSlosenversichetung ersparte
den Gemeinden viele Millionen Mark Armenlasten , den Krankenkaflen
und der JnvaliditätSverficherung unberechenbare Ausgaben , die nun

für Kranke und Invaliden erforderlich werden , die nur da « Opfer
andauernder Arbeitslosigkeit und Unterernährung sind . Gegenüber
den wirklichen Verhältnissen , angesichts der raschen Vermögens -

zunähme , der steigenden RentabilitätSzisiern kann die Regierung den

angegebenen Grund für ihr ablehnendes Verhalten nicht verteidigen .
Die Ausrede von der zu schweren Last und der zu schwachen In -
dustrie muß sie preisgeben . Nicht weil man nicht kann , sondern , weil

man nicht will , weil man die Arbeitslosigkeit als Mittel de » Lohn -
drucks gebraucht , darum sträubt man sich gegen die Forderung der

Arbeiterschaft .
Grober Unfug .

In der „ Magdeburgischen Zeitung " schreibt Herr Artur

Bix :
. Wenn unter dem Druck der Sozialdemokratie der Kommunal -

freisinn die Steuerzahler durchaus mit der Last einer städtischen

Arbeilslosenversicherung bepacken will , so haben wir gegen der -

artige Selb st mordgedanken parteipolitisch durckauS nichts

einzuwenden . Unter nationalwirtschaftlichen GefichtSpunklen freilich
würden wir auch eine großstädtische Arbeitslosenversicherung unter

den heute obwaltenden Berhältnisien zum . Groben Unfug '

rechnen ; und wir halten eS für ausgeschlossen , daß die Regierung

sich drängen läßt , unter Ablehnung einer ReichS - ArbettSlosen -

Versicherung die Städte gesetzlich zur Arbeitslosenversicherung zu

zwingen . '
Die in - und ausländischen Städte , die bisher eine Arbeits -

losenversicherung eingeführt haben , befinden sich sehr wohl
dabei . Aber grober Unfug ist es , wenn Herr A. Bix , sich ein

Urteil über die Absichten dieser Städte erlaubt , obgleich er

offenbar von deren Erfahrungen mit dieser Versicherung keine

Ahnung hat .
Absolute Berständuislofigkeit .

Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Düsseldorf

hat sich vor kurzem mit der Arbeitslosenversicherung be -

schäfttgt . Zunächst hat sie dabei die Ansicht zum Ausdruck gebracht ,

daß von einer Arbeitslosigkeit im Handwerk nicht die Rede sein

könne . Die Handwerker beklagten sogar übereinstimmend den

Mangel an Gesellen und Gehilsen , weshalb cS nicht möglich wäre ,
alle verfügbaren Stellen zu besetzen . Grundsätzlich hat sich dann

noch die Handwerkskammer einem früheren Beschluß des Deutschen

Handwerks « und GewerbekammertageS angeschlosien , der lautet :

. Der Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag verwirft

grundsätzlich jede Arbeitslosenversicherung , die auf einer anderen

Grundlage als der der Selbsthilfe beruht . Er hält insbesondere
die Verwendung gemeindlicher Mittel für eine Ungerechtig -
keit gegen die Stände , die , wie der Handwerker und der

Kleingewerbetreibende , noch schwerer um ihre Existenz ringen
als der gewerbliche gelernte Arbeiter . Im besonderen verwirft der

Kammertag die Anwendung des sogenannten G « n t e r Systems , das

nicht nur ein « einseitige Bevorzugung der organisierten Arbeiter be -

deutet , sondern auch eine unmittelbare Förderung der den Arbeit »

gebern schroff gegenüberstehenden Organisationen der Arbeitnehmer
mit sich bringt . Den Schutz gegen Arbeitslosigkeit und die Fürsorge

für die Arbeitslosen sieht das deutsche Handwerk in anderen Matz -

nahmen , die einen borbeugenden Charakter tragen und das Hebel an
der Wurzel fasten . Hierher gehört vor allem eine sorgfällige Pflege
und ein systematischer Ausbau des Arbeitsnachweises sowie die Be -
reitstellung öffentlicher Mittel zu Nolstandsarbeiten . ' — Man kann
von selbständigen Handwerkern und Jnnungskrautern , die ja noch
immer nicht begriffen haben , daß die wirtschaftliche EntWickelung
über sie hinwegschreitet , nicht verlangen , daß sie ein Verständnis für
die Bedürfnisse der modernen Arbeiterschaft haben . Dieser Haß gegen
die tatsächliche Entwickelung läßt ihr Urteil von vornherein be -
deutungslos erscheinen .

Städtische Arbeitsloseuversicheruug .
Im Regensburger Gemeindekollegium reichte ein Ver «

treter der Sozialdemokratie einen Anrrag ein , es möge der Ma -
gistrat um tunlichst schnelle Ausarbeitung einer Vorlage zur Durch -
führung der Arbeitslofenversickierung im Sinne des von
der bayerischen Regierung im Jahre 1909 aufgestellten Musterstatuts
ersucht werden . Gleichzeitig wolle das Gemeindekollegium dem
Magistrat in Vorschlag bringen , für den genannten Zweck vorläufig
die Summe von 10000 M. bereit zu stellen . Da für die bürger -
lichen Parteien die Ausrede , daß die Gemeinden erst vorgehen
könnten , wenn der Staat borgegangen sei , nicht mehr gangbar ist ,
weil inzwischen der Landtag eine Summe zur Beihilfe sür solche
Gemeinden , die Arbeitslosenunterstützung gewähren , ausgesetzt hat ,
konnte gegen den Antrag nicht mehr viel eingewendet werden .
Nur wollten die Liberalen die Sache möglichst billig machen , auch
hätten sie gern den Versicherungszwang für die Arbeiter ein -
geführt . Das Genter System ist ihnen nicht recht genehm . Auch
die Schwarzen mußten die Dringlichkeit eines Vorgehens an -
erkennen . Der Antrag wurde schließlich mit Einstimmigkeit grund -
sätzlich angenommen .

Auch der Schweinfurter Stadtmagistrat hatte sich mit der
Frage zu befassen infolge eines Antrages des Gewerkschaftskartells ,
in der eine Arbeitslosenversicherung gefordert wird , insbesondere für
jene Berufe , deren sonstige Tätigkeit eine Beschäftigung im Freren
unratsam erscheinen läßt . Es wurde mit dem Antrag ein Satzungs -
entwurf eingereicht , der die Forderung aufstellt , . für verheiratete
Arbeitslose eine tägliche Entschädigung von 1 M. . sür Ledige 70 Pf .
auf die Dauer von jährlich 60 Tagen ; für Arbeiter der Bauberufe
dagegen Beschäftigung mit Notstandsarbeiten und nur im Falle der
Unmöglichkeit einer solchen die Geldunterstützungen . ' Die Stadt hat
seit 1909 eine Einrichtung getroffen , wonach sie an verheiratete Ar «
beitslose 80 Pf . , an ledige 50 Pf . täglich bezahlt ; eine wirkliche

Arbeitslosenversicherung ist aber nichl eingeführt . Auch diesmal
sträubte man sich energisch dagegen und beschloß lediglich , die

bisherigen Sätze auf 90 resp . 60 Pf . zu erhöhen , im übrigen es
aber beim alten zu belasse ». Weiter soll ein städtischer Steinbruch
in Betrieb gesetzt werden , um Arbeitslose zu beschäftigen .

In der Stadtverordnetenversammlung Detmold wurde von
sozialdemokratischer Seite beantrag ! :

Der Magistrat möge ersucht werden , zur Linderung der Arbeits -

loflgkeil und ihrer Folgen in diesem Winter 1. in größerem Umiange
als bis jetzt vorgesehen ist . Notstandsarbeiten vorzubereiten , um ins «
besondere auch nichtgelernten Arbeitern Arbeitsgelegenheit zu geben ;
2. beim Hofmarschallamte vorstellig zu werden , daß mit dem Bau
des Hoftheaters sofort begonnen wird , um den arbeitslosen Hand -
werkern und Maurern Arbeitsgelegenheit zu geben ; S. eine Vorlage
auszuarbeiten , wonach in den verschiedenen Stadtteilen für die
Winlermonate heizbare Holzbaracken errichtet werden , damit den
Arbeitern Gelegenheit gegeben ist , ihr Mittagessen in waimen
Räumen zu verzebren ; 4. die Regierung zu eriuchen , ihren Ver¬
treter im Bundesrat anzuweisen , dort einen Antrag aus Einführung
einer ReichsarbeitSlosenversicherung zu stellen .

poUttlche Qebcrficht .
Zur Eröffnung des sächsische « Landtages .

Heute , am 11. November , tritt in Sachsen der Landtag wieder

zusammen . Da seit der letzten Tagung Neuwahlen nicht erfolgt
sind , ist das Verhältnis der Parteistärken dasselbe wie bei der

letzten Tagung . Von den 91 Abgeordneten entfallen auf die Konser -
vativen , der relativ stärksten Partei , 27 , auf die Nationalliberalcn

26, die Sozialdemokraten ebenfalls 26 und die Fortschrittler 8.

Außerdem sind noch 2 Reformer vorhanden , die Hospitanten der

konservativen Fraktion sind , und zwei Wilde , die früher der

nationalliberalcn Partei angehörten , jetzt aber ungefähr zwischen
Fortschrittlcrn und Nationalliberalen stehen .

Aus der fast gleichen Stärke der beiden größten bürgerlichen
Fraktionen entspringt der Streit um das Präsidium .
Die Konservativen erheben auf den ersten Präsidenten Anspruch ,
weil sie die größte Fraktion seien ; dagegen betonen die National -

liberalen , die liberale Richtung sei , wenn man die 8 Fortschrittler
nnd 2 Wildliberalen in Betracht ziehe , weit stärker wie die konser -
vative . Tatsächlich gingen bislang alle Liberalen bei den Präsiden -
wählen zusammen und stellten auf diese Weise 36 Stimmen , so daß
die Konservativen mit 29 in der Minderheit blieben , wahrend unsere

Genossen weiße Stimmzettel abgaben . Auf diese Weis « wurde im

letzten Landtage der nationallilerale Präsident Dr . Vogel gewählt .

Diesem Streit um den Präsidenten ist es größtenteils zuzu -
schreiben , daß das Verhältnis zwischen den beiden stärksten bänger -

lichen Parteien ein recht verzanktes geblieben ist . Die Konser -
vativen blieben auf allen parlamentarischen Bierabenden fern , die

der nationalliberale Präsident gab .
Mit diesem ordnungsbrüderlichen Familicnzank hängt es auch

zusammen , daß im letzten Landtage Genosse Fräßdorf als

erster Vizepräsident gewählt wurde . Die Konser -
vativen lehnten nämlich den Sitz eines Vizepräsidenten ab und

gaben bei den Wahlen für diesen Posten weiße Zettel ab . Die

Nationalliberalen , die unseren Genossen einen Vizepräsidentensitz

versagen , weil sie nicht zur feierlichen Eröffnung des Landtages

erscheinen , schlugen nun den Freisinnigen Bier und einen anderen

Liberalen als Vizepräsidenten vor . Da die Fortschrittler jedoch
mit den Sozialdemokraten stimmten , erhielt Genosse Fräßdorf 36

( 26 sozialdemokratische , 8 fortschrittliehe und 2 wildliberale Stim -

men ) , während auf den nationalliberalen Kandidaten nur 26 Stim -

men entfielen . So wurde Genosse Frätzdorf gewählt .

Auch diesmal wird der Streit um den Präsidenten -
i tz die LanbtagStagung einleiten . Doch haben sich die Verhältnisse

jetzt etwas geändert . Die Konservativen haben ihren An »

pruch auf den Sitz de - ersten Präsidenten fallen lassen . Sie wollen

sich mit dem ersten Vizepräsidenten und einem Sekretär begnügen ,

stellen aber den Nationalliberalen die Bedingung , ein s o z i a -

listenreines Direktorium zu schassen , das heißt also nicht
nur den sozialdemokratischen Vizepräsidenten .
bndern auch unseren Sekretär zu beseittgen . Sollten die National -

liberalen , was zurzeit noch ungswiß ist . darauf eingehen , würde

da » der Anfang einer kar teil brüderlichen Herr -

chaft im jetzigen Landtage , aber auch zugleich eine

Selbstentmannung der Nationalliberalen sein .
Aber auch wenn diese Koalition nicht eintritt , ist die Wiederwahl

des sozialdemokratischen Vizepräsidenten wenig wahrscheinlich . Sie

ist nur möglich , wenn die Konservativen wiederum weiße Stimm -

zettel abgeben , denn die Rationalliberalen sind nach wie vor der An -



sichi . einen sogialdemolratischen Vizepräsidenten nur zu wählen .

wenn er sich formell bereit erklärt , zur feierlichen Landtags -

eröffming im Schlosse zu erscheinen .
Die diesmalige Tagung , die letzte vor den Neuwahlen ,

wird im Gegensatz zur vorigen , gie mit den Gemeindestcuergesetzen .

der Landgemeindeordnung und dem Volksschulgesetz belastet war ,

große Gesetzesvorlagen nicht zu erledigen haben . Die gescheiterte
Volksschulreform wird nicht wieder in Angriff genommen . Die

Regierung will nun im Verwaltungswege einiges durchführen und

es ist auch möglich , daß durch ein besonderes Gesetz die Fort -
bildungsschule für Mädchen eingeführt wird . Ob das aber schon in

dieser Tagung geschieht , ist sehr fraglich . Einige im vorigen
Landtage unerledigt gebliebene Vorlagen , wie das Fischereigesetz
und das Pfarrerbesoldungsgesctz , werden wieder vorgelegt werden .

Wahrscheinlich ist auch , daß die Landessteuergesetze dem jetzigen
Stand der ReichZgesetzgebung angepatzt werden , wozu ebenfalls die

Mitwirkung deS Landtages nötig wäre .
Dagegen wird es an Initiativanträgen der Parteien

und an Interpellationen nicht fehlen . Die Konservativen werden

wahrscheinlich wieder mit dem Verbot des Streikposten -

st e h e n s kämmen und außerdem einen Antrag vorlegen , daß das
„ Berliner Tageblatt " von dem Verkauf auf den sächsischen Bahn -
Höfen ausgeschlossen wird .

Die Nationalliberalen werden voraussichtlich ihren aussichts -
losen Tanz um eine Reform der Ersten Kammer , den sie
nun schon seit länger als Ist Jahren üben , wieder beginnen . Da es
ihnen aber nur darum zu tun ist , die jetzt zumeist aus Ritterguts -
besitzern bestehenden Paires durch einige Industrielle zu ergänzen ,
können sie auf eine sozialdemokratische Unterstützung ihrer Anträge
nicht rechnen . Unsere Genossen fordern vielmehr die Beseitigung
der Ersten Kammer .

Natürlich werden unsere Genossen nicht untätig sein . Die
Verhältnisse drängen ja förmlich nach staatlicher Hilfe und durch -
greifenden Reformen . Der überlastete letzte Landtag hat dargetan ,
wie nötig alljährliche Landtagstagungen sind . Die Arbeitslosennot
schreit förmlich nach staatlichen Matznahmen zur Linderung des
Elends , das weit hinter Preußen zurückbleibende sächsische Steuer -
system macht durchgreifende Aenderungen dringend nötig . Die Ar -
bcitsverhältnisse der in den Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter
erfordern ein Eingreifen , und die rückständige Haltung der Regie -
rung in der Krankenkassenfrage fordert zur Kritik heraus . Unsere
Genossen werden sowohl dann , wenn cS gilt , die Initiativ « durch
Anträge usw . zu ergreifen oder reaktionäre Vorstöße abzuwehren ,
sowie auch bei der Etatberatung sehr auf dem Posten sein . Und
wenn die Gegner zu volksfeindlichen Machenschaften geneigt sind ,
wird man uns gerüstet finden .

Die Rüstungskommisfion .
Zu der Nichteinbcrufung des Genossen Dr . Liebknecht

sagt heute die „ Nordd . Allg . Ztg . " :
. Die sozialdemokratische Frakuon hatte neben dem Abgeordneten

Noske den Abgcordnelen Dr . Liebknecht vorgeschlagen . Der
Reichskanzler aber hat wegen der prononciertcnStellung ,
die der Abgeordnete Dr . Liebknecht persönlich in der öffentlichen
Erörterung der sogenannten Krupp - Affäre eingenommen hat , Be -
denken getragen , diesem Vorschlage zu entsprechen . Der sozial -
demokratischen Fraktion ist mitgeteilt worden , daß es ihr freistehe ,
neben dem Abgeordneten Noske noch ein anderes Fraktions -
Mitglied für die Berufung in die Kommission in Vorschlag zu
bringen . "

Die Regierung sucht also von vornherein den Haupt -
ankläger von der Kommission fernzuhalten , wie sie selbst
gesteht , weil ihr sein Auftreten zu scharf gewesen ist . Sie
nimmt also von vornherein wieder für Krupp Partei
und stellt sich schützend vor die Firma . Dabei erklärt aber
die „ Nordd . Allg . Ztg . " mit keinem Worte , wieso denn die
Regierung entgegen ihrem Versprechen , die Bor -
schlage der Fraktionen zu berücksichtigen , sich erlauben darf ,
sich über diese Vorschläge hinwegzusetzen . Es wäre Aufgabe
des gesamten Reichstages , diesen Ucbergriff der regierenden
Burcaukraten energisch abzuweisen .

«
Wie die . Nordd . Allg . Ztg . " ferner mitteilt , wird Staatssekretär

Dr . Delbrück den Vorsitz in der Kommiision führen . Von den
ResiorlS werden vertreten sein : das Kriegsministerium , das Reichs -
marineamt , das Reichsamt deS Innern , da « Reichsschatzamt , das
Finanzministerium , das Reichspostamt . das Ministerium für Handel
und Gewerbe und das Ministerium der öffentlichen Arbeiten .

Folgende Abgeordnete gehören der Kommission an : Für
die Konservativen : Dietrich und Graf von Westarp ; für die Reichs -
Partei : Schultz - Bromberg ; für die Wirtschaftliche Vereinigung :
Behrens ; für das Zentrum : Erzberger und Speck ; für die Polen :
Gras von Brudczewo - Mielzynski ; für die Nationalliberalen : Roland -
Lücke und Dr . Bollert ; für die Fortschrittlilde Volkspartei : Müller -
Memingen und Liesching ; für die Elsässer : Hautz ; für die Sozial -
demokraten : NoSke .

Mit „Rücksicht auf ihre besondere Sachkunde " sind in die Koin -
Mission berufen worden : Oberbürgermeister Dr . Körte in Königs -
berg i. Pr . . Bürgermeister Schwander in St,atzburg i. Eli . ; Studien -
direktor der Handelshochschule in Köln . Pros . Dr . Eckert , sowie die
Universitätsprofefforen Dr . Eduard Rosenihal in Jena und Dr . Her -
mann Schumacher in Bonn ; Rittergutsbesitzer v. Naehrich auf Pufch »
kowa ( Kreis Breslau ) , Wirklicher Geheimer Rat Dr . Mehnert in
Dresden ; der Vorsitzende des Direktoriums der Hamburg —Amerika -
Linie Ballin in Hamburg , der Präsident der Königlichen Bank in
Nürnberg v. Burkhardt , der Geheime Rat Dr . Duisburg
in Leverkusen , der Direktor deS Schaaffhausenschen Bankvereins
Farwick in Köln , der Vorsitzende des Direktoriums des Norddeutschen
Lloyd Heineken in Bremen , der Direktor der Deutschen Bank . Prof .
Dr . Hetterich in Berlin , der t . Vizepräsident der Hondelskammer
Berlin Franz v. Mendelssohn , der Vorsitzende de ? Vereins deutscher
Ingenieure ReichSrat Dr . v. Miller in München , der Kommerzienrat
Marwitz in Dresden , der Klempnerobermeister Plate in Hannover .
der Generaldirektor der Schlesischen Aktiengesellschaft für Bergbau
und Zinkhüttenbetrieb Remy in Lipine , der Generaldirektor der
Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg , Geheimer Baürat v. Rieppel ,
der Borfitzende des Direktorium « der Hohenlohewerke Schaltenbrand
sowie die Geheimen Kommerzienräte Dr . Schott in Heidelberg ,
Weber in Gera und v. Widenmann in Stuttgart .

Keine Fortbildungsschule ohne Religionsunterricht .
„ Lieber keine obligatorische Fortbildungsschule als eine solche ,

in der die Religion nur höchstens ganz nebenbei eine Rolle spielen
darf ! " Diese Parole hat vor einigen Tagen , wie wir berichtet
haben , das „Westfälische Volksblatt " in Paderborn ausgegeben und
die katholischen Gemeindevertreter angewiesen , der Einführung des
Schulzwanges nur unter der Bedingung zuzustimmen ,
daß der Religionsunterricht als obligatorischer Unterrichtsgegen -
stand in den Lehrplan der ländlichen Fortbildungsschule aufge -
nommen werde . Unter diese Parole hat die westfälische Zentrums -
Partei jetzt das Siegel gedrückt .

Nach dem offiziellen Bericht wurde in der vor einigen Tagen
in Münster abgehaltenen und stark besuchten Versammlung des
Provinzialkomitees der westfälischen Zentrumspartei hie Stellung
der Regierung zu dieser Frage „scharf beleuchtet " . Ueber die
Stimmung der Zentrumsherren unterrichtet der nachstehende Teil
des Berichts :

„ Die Versammlung war einstimmig der Ansicht , daß die Ge -

mcindevertretungen nur unter der Bedingung die

Gründung ländlicher F o r t b il d u n g s s ch ul en b e »

schließen sollen , wenn der Religionsunterricht obligatorisch in

oen Pflichtstunden des Lehrplanes einbezogen wird , und daß
weiterhin die Gemeinden die Fortbildungsschule selbst und
den Schulzwang hierzu jederzeit wieder aufheben
können . Das Provinzialkomitee sprach die Erwartung ans .
daß sich die Gemeinden durch die letzt einsetzenden , von den

königl . Bezirksregierungen vcranlatzten V e r s a m m -

lungen in ihren Entschlüssen nicht beein -

f l u s s e n lassen . "
Für die Zentrumsherren ist die Fortbildungsschule eben nur

diskutabel , wenn in ihr die Kapläne Religion nach ihren Formeln
verzapfen können . Will die Regierung da nicht mitmachen — gut ,
die westfälischen Zentrumsgewaltigeu schrecken vor einem „ Kultur -
kämpfe " nicht zurück , sie erwarten von den Gemeinden , daß sie
eher ihre Beschlüsse über die Einführung des Fortbildungsschul -
unterichts wieder rückgängig machen , als sich den Wünschen der

Regierung fügen . _

Von der Verleitung und ihren Opfer « .
Mit den stärksten Worten und der tiefsten Entrüstung hat Herr

Oberstaatsanwalt ChrzeszynSki in seinem Plaidoyer gegen Brandt
und EcciuS den Stab gebrochen über diejenigen , die Beamte zum
Bruck , des in sie gesetzten VetlrauenS , zum Verrat ihrer dienstlichen
Kenntnisse verleiten . Und nicht bloße Geldgeschenke erscheinen dem
Herrn Oberstaatsanwalt da schmählich und strasbar , sondern noch
schlimmer , weil verborgener und heimtückisch , erscheint ihm die ver -
steckte Bestechung zum Verirauensbruch durch Bewirtung , durch Ge -
schenke , durch Freundesdienste , die zur Fesselung des damit Bedachten
führen .

Seit Jahren wird die Bewegung der Arbeiterklaffe , wird ihr
Kampf um gleiches Recht , um ihren Anteil am Wert des von ihr
Erzeugten immer wieder offen verfolgt und heimlich bespitzelt .
Hohe Summen werden öffentlich dafür bewilligt , höhere vielleicht
insgeheim beschafft und von trauriger Häufigkeit sind die Fälle , in
denen wir diese Spitzelei aufdecken mußten . Wer nennt die Namen
aller der Ehrenmänner , die sich in der vom Oberstaatsanwalt ver -
urteilten Art aus Kosten des Volkes und in höherem Auftrag in die
Arbeiterorganisationen einschleichen , an Mitglieder und Vertrauens -
männer heranmachen , um sie auszuhorchen , sie direkt und in -
direkt zu bestechen zur Mitteilung von Talsachen und Plänen ,
zur Angabe der Anhänger einer politisch mißliebigen Gesinnung an
die wirtschaftlich Siätkeren zum Zweck der Brotlosmachung I

Nun , Herr Ober st aatsanwalt , wir hoffen , daß
Ihre Anschauung die gleiche bleibt , wenn es s i ch
um politische P o l i z e i s p i tz e l e i gegen die Partei
der radikalen Opposition handelt .

Vorstoh der Hausagrarier .
Am Sonntag und Montag tagte im Bürgersaal deS Berliner

Rathauses der 17. Verbandstog der preußischen HauS « und Grund -

besitzer . Die Herren liefen gegen Besteuerung der Grundstücke , ins -

besondere gegen die Wertzuwachssteuer Sturm . Als Referenten

hatten sie sich den freikonsetvativen Abgeordneten Arendt ver -
schrieben . DaS Reichswertzuwachssteuergesetz ist bekanntlich im
Sommer dieses Jahres zuungunsten des Reichs und der Gemeinden

erheblich verschlechtert und die Möglichkeit einer ferneren Ver -

schlechlerung für die Einzelstaaten geschaffen . Arendt ist

grundsätzlicher Gegner der Wertzuwachssteuer . Denn sie
trage einen . sozialistischen Eharakter " und treffe den seß «
haften Grundbesitz . Da das Reich den gesamten Ver -

mögenSznwachs nach Behauptung des Referenten besteuern , so
sei es nur reut und billig , die Wertzuwachs st euer auch
für Preußen aufzuheben . Komme es nicht zu einer Auf -

bebung , so solle man den Gemeinden und Kreisen ein Recht ( keme
Pflicht ) zur Weitererhebung belassen , durck , ein landeSgeietzlicheS
Rahmengesetz aber verhindern , daß der Grundbesitz zu sehr belastet
«erde . Dem Gedankengang de « Referats wurde nur von einer
Seite widersprochen ; der Verbandstag gab seiner Zustimmung durch
eine Resolution Ausdruck .

Der unverdiente Wertzuwachs an Grundstücken soll also der Besteue -

rung durch die Gemeinden ganz entzogen oder das Recht der Gemeinden

erheblich eingescdränkt werden . Vor allem soll eine allgemeine
Durchführung der Wertzuwachssteuer beseitigt werden , vielmehr den

durch die Hausbesitzer beherrschten Geme ndekörpern der Erlaß von

Wertzuwachssteuerordnungen überlassen bleiben , aber durch den

agrarischen preußischen Landlag dafür gesorgt werden , daß der un «
verdiente Wertzuwachs möglichst ungeschmälert dem Grundbesitz
bleibt . Ein neuer Plan zum völligen Abbau der Besteuerung des
unverdiente » Wertzuwachses an Grundstücken .

Ein Opfer des Militarismus .

Vor dem Kriegsgericht der 16. Division in Trier stand am
23. Oktober ein Musketier vom 69. Infanterieregiment wegen
Acvtungsverletzung und Geborsamsverweigerung in Verbindung mit

Bedrohung gegen einen Vorgesetzten . Er hatte eines Sonntag «
Zapfen gestrichen und war in eine Wirtschaft geraten , tn
welcher zufällig eine Rekrutenabschiedsfeier stattfand . Er wurde
da freigehollen und kam infolgedessen total betrunken

morgens um 8 Uhr in die Kaserne . AIS ihn um 6 Uhr
der diensttuende Unteroffizier weckte , soll er dte obengenannten
Strastaten begangen haben . Er stellte in der Verhandlung die
Straftaten zwar nickt in Abrede , wußte sich derselben aber absolut
mcht zu erinnern . Tatsacke war , daß er an dem Morgen um ' /,8
aufstand , und da erst erfuhr , was er angestellt hatte . Das Gericht
verurteilte ihn deswegen zu sieben Monaten Gefängnis ,
indem es sinnlose Trunkenheit verneinte . Ueber dieses Urteil geriet
der Angeklagte dermaßen in Erregung , daß er . als man ihn
abführte , noch im GerichtSgebSude sich auf den Unteroffizier , der
gegen ihn ausgesagt hatte , flürzte , ihn am Hals packte und würgte
Cr wurde sofort von einem Sergeanten losgerissen . Diesem sagte
der Verurteilte , er könne ihn ruhig totschießen . Es wurde nun ein
neues Verfahren gegen ihn eingeleitet und am 6. November stand
er wieder vor dem Kriegsgericht . Der Vertreter der Anklage
beantragte gegen ihn eine Gefängnisstrafe von 6 V, Jahren .
Als der Angeklagte dies hört «, riß er sich die Achselklappen
vom Rock , warf sie zu Boden und erklärte , nun werde er nicht eher
ruhen , bis er ins Zuchthaus komme . .

Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Jahren ö Monaten
Gefängnis .

Wegen seines Verhaltens in der Sitzung wird er sich demnächst
erneut zu verantworten haben , und so wird eS ja wohl nicht
allzulange dauern , daß sein Wunsch , ins Zuchthaus zu kommen ,
erfüllt wird .

_

Der Schrei nach Streikbrecherschutz .
In der nationalliberalen Partei mehre » sich die Stimmen für

die Durchführung des sogenannten ArbeitswilligenschutzeS . Bald
werden hier , bald dort von nalionalliberalen Parteigruppen Reiolu -
tionen gefaßt , die schärfere Gesetzesbestimmungen gegen den „Streik -
terrorismus " fordern . Auch die Vorstände der nalionalliberalen
Organisationen für Westpreußen haben am Sonntag einstimmig
folgende Resolution angenommen :

1. Die bestehenden Gesetze sind in Justiz und Verwaltung
sckleuniger und schärfer anzuwenden , als eS bisher geschehen ist ,
und zwar in gleicker Weise gegen jeden Organisationszwang , so -
wohl auf wirtschaftlichem wie aus politischem Gebiete , wenn und
soweit er einen rechtswidrigen oder unsittlickcn Zweck erstrebt be -
ziehungsweise rechtswidrige oder unsittliche Mittel anwendet .
2. Die §§ 240 und 241 des Strafgesetzbuches sind entsprechend ab -
zuSndem . 3. Den gesetzlicheu Berujsvereiiten ist eine juristische
Persönlichkeit zu verleihen .

l ) ! e Lage in JMexflto ,
Die Situation bleibt andauernd kritisch . Wieder heißt

cS , daß Wilson an Huerta ein Ultimatum gerichtet habe ,
worin er den Verzicht Hucrtas auf die Präsidentschaft inner -

halb 72 Stunden fordere . Demgegenüber kündigte Huerta
dem diplomafischen Korps in Mexiko den Zusamnientritt des

Kongresses für den 15 . November an . Am Ä) . November soll
die Präsidentenwahl behandelt werden . Weder er selbst noch
Blanquet könnten die tatsächlich auf sie gefallene Wahl an -

nehmen . Daher behalte er im Landesinteresse vorläufig
die provisorische Präsidentschaft . Damit wirft
Huerta alle Kombinationen von seinem Rücktritt über den

Haufen . Die Frage ist nun , wie die Vereinigten Staaten

diesem Widerstand begegnen werden . Wahrscheinlich ist , daß
das Verbot der Waffenzusuhr aufgehoben wird und die

„Konstituttonalisten " , die Gegner Huertas , dadurch instand

gesetzt werden , mit größerem Erfolg als bisher dem Diktator

entgegenzutreten . _

franbrcid » .
Die Radikale Partei .

Paris , 10. November . Die neue parlamentarisch «
Gruppe der Radikalen Partei , deren Bildung auf dem Kongreß in

Pau beschlossen wurde , hat sich heute endgültig in der Kammer

konstituiert . Die Gruppe , die bisher 156 Mitglieder zählt , hat zu
ihrem Borsitzenden C a i l l a u x . zu stellvertretenden Vorsitzenden
Renoult und Raynaud gewählt .

Spanien »
Gemeinde « ah len ,

Madrid , 10. November . Bei den GemeinderatSvahkeu
i « Madrid wurde der Sozialist Pablo Jglesia « gewählt -
In Barcelona sind zehn Regionalisten , sieben Radikale , drei

Reaktionäre , drei Rationalisten , ein Liberaler und ein Unabhängiger
gewählt worden . Zwischen Radikalen und Jaimisten kam eS zu
einer Schlägerei , bei der auch Schüsse gewechselt wurden . Zwei
Personen wurden verletzt und fünf Verhaftungen wurden vor -

genommen . In S l m e r i a waren die Wahle « sehr erregt . Die

Urnen wurden zerschlagen .

England .
Stimme » über den Ausgang des KrupP - ProzesseS .

London , 10. November . ( Privattelegramm des . Vor -
wärt " . ) Die Strafen im Krupp - Prozeß werden hier im all «

gemeinen als sehr gelind angesehen . Die „ Times " schreiben »! » Wir
können uns nicht vorstellen , daß Angeklagte , die so schwerer Vergehen
wie diese eS sind , überführt werden , bei uns mit solcher Milde be «

handelt worden wären . " Das Blatt glaubt nicht , daß der Prozeß
den Ruf der deutschen Beamtenschaft befleckt hat , findet aber bei den

von Brandt bestochenen Beamten eine große Verderbthest - des Pflicht -
gesühl «. Am Schlüsse meint es : „ Staatsanwalt und Gerichtshof
haben mutig ihre Pflicht getan und haben der »nrgehörigen und

unendlich törichten Anregung verschiedener Stellen , die dahin ging ,
daß der Sache de » Patriotismus besser gedient wäre , wenn dte

Verbrechen der Mtssetäter vertuscht würden , Widerstand geleistet . "

Letzte Nachrichten .
Raufbolde in Offizicrsuniform .

Linz , 10. November . ( Privattelegranrm des „ Vor -
wärt s " . ) Zwei Dragoneroffiziere aus Enns verübten heute auf
die Redaktion der hiesigen foztalbemotoato ' icben . Tageszeitung
„ Wahrheit " einen brutalen Ueberfall . Sie Kflngea mit einer

Reitpeitsche und mit gezücktem Säbel aus die iIU : d- >kteure ein , wo »
bei drei von diesen Verletzungen erlitten . Das - Setzerpersonal eilte

zur Hilfe herbei und entwaffnete die Offiziere . Höhen - Offiziere

führten dann unter Beihilfe der Polizei die beiden Rauslliolde ad .
•

Ueber diesen Vorgang erhalten wir von anderer Seite ue�

nachstehende Meldung :

Linz , 10. November . ( P. T. ) Zu einem Skandal , in dem

Offiziere die Hauptpersonen sind , ist es hier gekommen . Am

8. d. Mt » . berichtete das hiesig « sozialdemokratische Blatt „ Wahr -

heit " über eine nächtliche Ruhestörung , an der Offiziere die Haupt .

beteiligten gewesen sein sollen ; auch zwei Revolverschüsse sollen ab -

gefeuert worden sein . Infolge dieser Nachricht erschienen heute

auf der Redaktion de ? Blattes „ Wahrheit " zwei Offiziere , nämlich
der Oberleutnant Baron von Weber und der Leutnant A d a m o-

witsch , die beide dem vierten Dragoner - Regiment angehören
und verlangten in aggressiver Form von dem Redakteur der „ Wahr -

heit " Aufklärung über den Urheber dieser Nachricht . Der Redakteur

verweigerte die Namensnennung , worauf die Offiziere

ihre Säbel zogen und auf den Redakteur ein -

drangen . Auf seine Hilferufe eilte das Druckevei - Perfonal

herbei und bei der nun entstehenden Rauferei erlitten fünf

Personen Verletzungen . Es gelang mit vieler Mühe , den

Offizieren die Säbel zu entreißen . Die Waffen , die übrigen »

infolge der Rauferei stark verbogen sind , werden dem StationS -

kommattdanten ausgeliefert werden .

Die Tumulte in Zaber » .
Zaber » , 10. November . ( W. T. B. ) Die Situation hat sich

gegen gestern noch nicht viel verändert , kaum gebessert . Heute
abend gegen Söh Uhr trieb am Schloßplatz berittene Gendarmerie
die dort angesammelte Menge auseinander , wobei ein paar Ver «

Haftungen vorgenommen wurden .

Ein neuer Vorschlag zur französischen Wahlreform .
Paris , 10. November . ( P. - C. ) Ein interessantes Amendement

zur Wahlreformvorlage in Frankreich hat der Abgeordnete
A n d r i e u x eingebracht . Nach seinem Vorschlag soll allen Kran -
zosen , die das 21 . Lebensjahr erreicht haben , da » Wahlrecht znge -
standen werde » . _

Zur französischen Generalsaffäre .
Paris , 10. November . ( W. T. B. ) General Faurie hatte sich

heut « vor dem Untersuchungsrat wegen des Verstoßes gegen die

Disziplin zu verantworten , dessen er sich seinerzeit schuldig machte .
Faurie hatte einen verletzenden Brief an den Kriegsminister ge -
richtet und diesen kurz vor der Entscheidung des höchsten Kriegs -
rates , der ihn wegen der im Laufe der letzten großen Mattöver be -

wiesenen Unzulänglichkeit zur Disposition stellte , veröffentlicht . Der

Untersuchungsrat war der Ansicht , daß sich Faurie eine » Ver -

stoßes gegen die Disziplin schuldig gemacht hat .

Generalstreikstimmung in Neuseelanii
Wellington ( Neuseeland ) , 10. November . ( W. T. B. ) Ter

Generalstreik hat mit Ausnahme von Auckland noch nicht allgemein
begonnen . Hervorragende Mitglieder von Arbeiterverbänden pre «
digeu den Streik . Der Verkehr mit Australien ist unterbrochen .
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Kreuzbergstr . 76, Stühmer
Kuglcrstr . 44, Müller
Landwehrstr . 3, Schrolle
Laogestr . SO, Bärwintel
Langeste . 102, Reinholz
Landsberger Allee 148, Nägeliu ,
Lausitzer Str . 32, Priemann
Lausitz « Plötz 12a , Fielitz
Libaucr Str . 14, Bonin
Libauer Str . 21, Barth
Licbenwalder Ste . 36, Prochnow
Liebigstr . 14, Hoppmann
Liebigstr . 47. Jucknier
Linienstr . 78, Maaz
Ltnienste . 104, Holzenburg
Licgnitzer Str . 30, Schietzsch
Lichtenberg « Str . 15, Vergin
Lothringer Str . 41, Hein
Lortzingste . 8, Wittlopj
Lortzingstr . 41, Witt
Lychener Ste . 12, Potrykus
Malmöer Ste . 12, Kleinsecht
Mariannenste . 53, Schober
Manteuffclstr . 5, Mücke
Mmiteuffelstr . 60, Mitte Istedt
Manteuffclstr . 75, Cardinal
Manteuffelslr . 80, Metz
Markgrasendamm 34, Jurisch
Matternilr . 4, Schwankt
Marsiliusstr . 23, Klcch «
Moabit ( Alt ) 54. Gödicke
Memcler Str . 6, Manigk
Memeler Str . 36/37 , Buchholz
Memel « Str . 81, Patzer
Müncheberger Str . 20, Schulz
Mühlenstr . 48, Rudolf
Müllerstr . 58, Brandt» logaucr Ste . 24, Handro
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Müllerstr . 65, Fliegener
Müllerstr . 129, Denig «
MuSkauer Str , Krüg «
Naunynslr . 27, Mohwinkel
Naunynstr . 34, Nitschke
Nostizstr . 5. Jackschc
Oppeln « Str . 11. Bunzel
Odcrberg « Str . 31, KominSkt
Oderbcrgcr Str . 47, Thierke
Oderberg « Ste . 56. Grabenschröer
Oudenarderslr . 36, Lüdicke
Oudenarderstr . 42, Strauß
Pankstr . 10, Milster
Panlstr . 62, Schmidt
Pappelallee 33, Daunert
Petersburg « Str . 5, Buchholz
Pillaucr Str . 6, Nowack
Pintschstr . 20. Geelhaar
Prinzenallcc 11, Hohmann
Prinzenallee 69, Zochert
Posen « Ste . 11, Molkenzicn
Pcrleberger Str . 39, Artete
Putbus « Str . 2, Lowack
Putbus « Str . 46, Kühn
Ramlcrftr . 16, Kellner
Ramlerstr . 33, Dahlie
Reichenberg « Str . 51, Wenig «
Rcicheuberg « Ste . 98a , Schönborn
Rigaer Str . 4, Laute
Riga « Str . 98, Gärln «
RhcinSbcrg « Str . 46, Ruschle
Rominlcner Str . 7, Welsert
Rostock « Str . 1, Schmidt
Rostocker Str . 42, Blenke
Rodenbergstr . 31, Vollmann
Ruppiner Slr . 24, Barowslq
Ruppiner str . 45, Holzbeiser
Rügen « Ste . 25, Baddke
Rüdersdors « Str . 28, schneid «
Saarbrücker Slr . 6. Gebauer
Slalitzer Str . 54, Gottwald
Skalitz « Str . 80, Taubert
Slalitzer Slr . 141, Blumcnhagcn
Sparrstr . 21, sabrotzli
Seclawer Str . 11, Mehl
Seneseldcrstr . 13. Niendorf
Sickingenstr . 7, Slrlt
Sickingenstr . 56, Giöllwinl «
Simconstr . 23, Rode
Simon - Dachftr . 8, «Hex
Soldiner Ste . 17, Müll «
Soldiner Ste . 66, Graft
Soldin « Ste . 112, Vieth
Sounenburger Str . 27, Grundmann
Sarau « Str . 16, Heinrich
Swinemünder Str . 84. Säger
« targard « Ste . 14, Sohns
Staraard « Ste . 18, Thiede
Straßmannstr . 27, Beusch
Stallschrciberstr . 59, Rinle
Slepdauitr . 10, . Krüger
Stettin « Str . 23. Otte
Stolpische Str . 26, Lopinski
Stolpische Ste . 37, Becker
Strausberg « Ste . 26, Rittenbach
Wilhclm - Stolze - Str . 36, Lewtn
Schlesische Str . 3, v. Neffen
Schliemannstr . 20, Telschow
Schliemannstr . 33, Tziuba
Schliemannstr . 45, Fleischer
«chivelbeiuer Str . 13, Riffel
Schioelbeiner Ste . 39, Schleuß
Schioelbeuier str . 44, ' Steinhoff
Schrödcrstr . 14, ? lnd « s
Schönlcinstr . 28, Ebel

Schönleinstr . 29, Weigt
Schönwaid « Str . 2, Wisocki
Schönwald « Slr . 13, Gosse
Schönholzer Str . 12, Neugcbau «
Taborstr . 1. Grade
Tb- erstr . 32. Görlitz
Tilsit « Str . 12. Benk
Tilsii « Str . 71, Kais «
Tristste . 1, Peckel
Triststr . 40, Behrendt
Tresckowstr . 12, Lindenberg
Togostr . 74, Baarsch
Türkcnstr . 25, Winn
Usedomstr . 2, Lange
Usedomstr . 9, Lorenz
Waldstr . 15, Fuhrmann
Waldstr . 38, Fischer
Waldenscrstr . 12. Kinder
Waldemaistr . 38, Gogolla
Wrangeistr . 58, Kohnert
Warschauer Ste . 63, Reftel
Waffcrtorstr . 38, Kuhrman »
Wcberstr . 11, Brandt
Webcrstr . 13, Tell
Wcideuweg 73, Friedrich
Wien « Ste . 53, Lipski
Wiener Ste . 56, Adler
Wiener Ste . 58», Okupnick
Wriezener Str . 32, Linle
Wittstocker Ste . 2, Lehlle
Wittitockcr Ste . 20, Hoffmam »
Wollin « Str . 7, Würfel
Wörther Ste . 26, Börtel
Zionslirchstr . 46, Berkn «
Horndorf « Str . 17, Regenberg
Zwingliste . 11, Malhner

Adlershot .
BiSmarckstr . 13, Dehme !
Bismarckitr . 20, Tschirke
Bismarckstr . 20, DombrowSki
Hackenbergstr . 7, Dellloff

Britz .

Cbauffeestr . 71, Neumann
Rudow « Str . 90, Meißner

Charlottonhurx .
EraSmusstr . 9, Hehn
Hullen slr. 25, Moll palt
Hultenstr . 62, Grosch
Kanistr . 60, Hinzmann
Knobelsdorffstr . 14, Mcflerknecht
Krummestr . 42, Bergmann
OSnabrücker str . 3, Winkl «
Reuchlinitr . 5, Müller
sesenhcimer Str . 39, Wartmann
Sprccstr . 7, Seng «
Usnaustr . 1, Mielke
Usnaustr . 9. Schwabe
Usnaustr . 15, Hoffmann

Cttpcnleh .
Eliiabethstr . 3, Mädler
Grünauer Str . 7 t. Roth «
Kaijerin »2luguste - Dittoria - Stra ße 23,

Kubisch .
Kietz « Str . 3, Freund !
Müggelheim « Str . 2, Gräber
Müggelheimer Str . 33, Müll «
Rudower Str . 25, Hausold
Schönerlinder Str . 15, Lcuchtenbcrg «
Stubenrallchstr . 4a, NaujohS

Friedrichshagen .
Scharnwebcrstr . 48, Erdmann
Wilhelmftr . 70, Trutty

lilchtenhcs - g .
Alt - Stralau 17, Linke
Boxbagener Chaussee 24. Dittm «
Blumeutdaistr . 38. Ellring
Franksurtcr Chaussee 12, Puff
Friedrichstr . 58, Karraß
Friedrich - Karl - Str . 29. Borowskt
Gürtelste . 29, KIcindick
Arünberger Str . 20, PeterS
Goelhestr . 7, Wolj
Hagenstr . 57, Langer

Äronprinzcnstr . 45, Scholz
*R! ainz « Str . 18, Hartwig

Sonntagstr . 3. Kützichmüller
Scharnweberstr . 24. Allstädt
Wagnerstr . 77, Lösl «
Wcserstr . 15, Kühn
Wescrslr . 27, Kitzcrow

Hr . - ldehterkelde - Ost .

Jägerste . 14, Scheel «.

lklarlendorl .

Kursürstcnstr . 46, Bernhardt

ZfenhvIIn .

Allerftr . 6, Tirschke
Boddmstr . 1, Scheel
Boddinstr . 9, Raskiewicz
Berliner Ste . 89, Vogel
Brusendorf « Str . 5, Reichend ach
Donauftr . 130, Ludwig
Emser Ste . 35. MileS
Emier Str . 50, Pietratzek ,
Emier Slr . lOl , Gorzitze
Ems « Str . 130, Hanisch
Eistcrste . 2, Häring
Elbestr . 8. Goltz
Falkslr . 19. Dürrwaldt
Fuldastr . 45, Schidzig
Fricdclltr . 1, Kielhösel
Goelhestr . 8, Brosin
Harz « Str . 24, Klemk
varzer Str . 32, Hoffmann
Hermannstr . 91, Gransec
vermannstr . 196, Schmidt
Hcrmannslr . 207, Roy
Hertzberqstr . 17, Guse
Hcrrsurlhstr . 31, Millack
Heidelberg « Slr . 28, Wille
Hobrechtstr . 2, Schmidtke
Hobrechtste . 6, Stöbe
Jägcrstr . 3. Krüg «
Jägerste . 55, Raabe
Jägcrstr . 75, Sikorski
Kranoldstr . 10, Bär
Kuesebeckstr . 36, Baruack
Knesebeckstr . 59, Rosenle
Kuesebeckstr , 71, Soylhal
Kaffer - Friedrich - str . 78, Oehmchen
Kaiser - Friedrich - str . 244, Wisocki
Leincstr . 1, Kellner
Lenaustr . 7, Manzelmann
Lcssingstr . 10, Fink
Lessingslr . 27, Rausch
Mainzer Str . 5. Malick
Mareschstr . 10, Reinhardt
Okcrstr . 3, SchUberg
Pannierstr . 26, Zcllmanski
Pannierslr . 3t , Heß
Pannierstr . 53a , Streb !
Prinz - Handj « y >Str . 18, Jacob
Prinz - Handjerp - Slr . 54, Jungmann
Reulcrjtr . 31, Gabriel

Richard str. 18, Bock
Sandcrstr . 22, Hein
Sanderstr . 25, Weiland
Selchow « Str . 35, Chmilewski
steinmetzilr . 20, Leich
Stcinmetzstr . 75, schieiert
Stuttgarter Str . 55. Lobbes
Schierke Str . 27, Schilberg
Schillerpromenade 5. Schimmel
Thüringer Str . 27. Rimmel
Tcupitzcr Slr . 98, Darams
Treplower Ste . 15, Böhm
Watterstr . 55, Schneid «
Warlbeitr . 16, Heinrich
Warlheslr . 69, Eichhardl
Weserslr . 162, Pohla
Wcserstr . 205, Lenz
Weiseste . 31. Walter
Wildeilbrnchstr . 54, Ncuman «
Ziethenstr . 31, Zllpcn

Fanlrow .

Brehmestr . 20, Sensecke
Kaiser - Friedrich - Str . 78, Fäd «

Belnlehendort .

Eichbornstr . 40, Rateyzack
Eichbornstr . 47, Anklam
Granatcnstr . 37, Egzenstein
Herbslstr . 14, Tost
Scharnweberstr . 110, Gahde

SehEneherg .
Goltzftr . 46. Ruffel
HoHensriedberg 1, Härtel
yohensriedberg 2, Adelt

Schöneweide - Johannis -
thal .

Berlin « Str . 40, Matz
Kaiscr - FAedrich - Str . 13, Hoffmann

Tegel - Borslgwalde .
Lahnhosstr . 16, Jeriecke
Brunowstr . 49, Eickhoff
Räuschstr . 53, Straube

Treptow -
Baumschulcnstr . 27, Hoffmann
Baumichulenstr . 66, Olt
Baumschulenstr . 73, Rödiger
Baumichulenstr . 95, Hallas
Baumschulenstr . 100, Boges .
Beermannslr . 2. Thiele
Elsenstr . 87, Hecht
Elsenstr . UO, Kulessa
Graetzstr . 12, Falel
Graetzitr . 66, Seifert
Kiesholzstr . 183, Adomal

Weißensee .

Charlottenburger Ste . 95, Simson
Friedrichstr . 42, Schleich «
Langhanssti . 16, Geser
Lehderstr . 57. Krüger
Streuilr . 4, Junlc
Prenzlauer Promenade 10, Lippsteeu
Wörlhstr . 15, PalczewSki

Fo tsdarn - X o wa wes .
Alte Luisenste . 43, Warnick
Kleiststr . 4, Stadclhos
Priesterstr . 31, Wollcr

Tie beschäftigte » Gehilfen haben als Ausweis geregelter Arbeitsverhältniffe eine g r a » t

Kontrollkarte , welche laufend gestempelt sein muff . Betriebe , in denen gar kein Personal beschäftigt

wird , gelten ebenfalls als geregelt . *4/1 !

Verband der Frisemgkhllfen . Zweigvertiu Kerlin « ud Vororte , stmenkr . 73.

Utz . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Luchor - u . VerlagsanftaiH Maul Singer tEo . , Berlin LW . Hierzu 3 Beilage » « . UaterhaltungSd�
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Quittung »
Im Monat Oktober gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

1 . Hennig - Argeniinien 5, — ; MeZke - Schlachtensee 20, — ; Bez .
Württemberg I. Qu . lBöblingen 293,75 , Calw - Nagold 183 96.
Sreudenstadr 109,67 ) , Sa . 587,38 . S. Köln Sieg . SB. 20, — ;
Berlin A. P. Hansaviertel 3, —. 4 . Bez . Hesien , I. Ou . lGieszen
39,48 , s�riedberg - Büdingen 474 , — , Alsfeld - Laulerbach 21,80 , Darm¬
stadt 490,77 , Offenbach - Dieburg 1200, —, Erbach 174,30 , Worms
114,90 , Bingen - Alzey 45 . —. Mainz 328,50 ) Sa . 2888,75 . 6 . A. L.
Falkenberg O. - S . 3, — ; Gr . - Berlin a konto 5000 , — �darunter :
Alexander F. 6, — , Spar - u. Pumpkasse » Immer leer * 10,79 ,
Kirsle John 25, — , Argusmotorcn 43, —, König f. September ,
Oktober 2 . —. Nutz d. Fuhs 10, —, H. B. d. Fuhs 10 . —, U- bersch . v.
d. Frauen - Dampferpartie d. II . Abt . 16,30 , Sparverein »Letzte Hoff -
mmg - , Pasewalker Str . 1 15, —, Ä. B. Mister 1, — ; Gutenberg 20,30 .
S«. Bez . Halle I. Ou . ( Delitzich - Bitterseld 565,91 , Halle a. S .
1445 . 10 , Mansfelder Kr . 124,88 ) Sa . 2135,89 . v . 5. sächs . Kr .
IL Ou . 1224, — ; Berlin F. 95 (f. verloren geg . Liste 2, — ; für
Marken 5, — ) Sa . 7, — . 10 . Paris deutsch , soz . Leseklub HI . Ou .
1913 50, — . 14 . Hamburg f. Binnenschiffer 100,40 ; Hamburg I.
IL Ou . 4000, — ; Hamburg 11, II . Ou . 3000, — ; Hamburg III , II . Ou .
15 000, —. IS . Bern . P. L. 50, —. 1 « . Berlin v. d. Mitgl . d.
Verb , deutsch . Buchdr . im . Vorwärts ' 50 . —. » 1 . Schlettau .
Erzgeb . . Rote Silberhochzeit ' 2 . —. ÄS . Bez . Westl . Wests .
11. Ou . sDortmund - Hörde 1345,52 , Bochum - Gelsenkirchen 983,79 ,
Münster - Coesfeld 36,56 , Hamm - Soest 260,04 , AruSberg - Olpe 15,84 ;
Liidinghausen 129,60 , Tecklenburg - Ahaus 29,52 , Borken - Recklinghausen
562,90 ) Sa . 3363,77 . 83 . Groschen ! d. Fa . Feska , Reinickendorf ,
Abt . Fahrstuhlbau , 10,05 . 84 . Berlin , Dr . L. A. 100, —;
87 . Bez . Ostpr . L u. II . Ou . <Königsberg Stadt 1665,14 ,
Königsberg - Land 459,15 , Tilsit - Niederung 174,74 , Labiau - Wehlau
95,76 , Ragnit - Pillkallen 90,69 , Gumbinnen - Jnsterburg 72,80 ,
Mcmel - Heydekrug 54,20 , Rastenburg - Friedland 39,36 , Oletzko - Lyck
34,03 , Osterode - Neidenburg 13,40 , Sensberg - Ortelsburg 10,14 ,
Braunsberg - HeilSberg 7,38 , Allenstcin - Rössel 6,30 , Stallupönen -
Eioldap 5,16 , Heiligenbeil - Pr . Eylau 3,40 , Angerburg - Lötzen 1,20 ,
Pr . Holland - Mohrungen 0,36 ) Sa . 2732,71 ; 8. sächs . Kr.
Ii . Qu . 1382,33 , Bez . Chemnitz a konto Döbeln - Rodwein 1000 , — ;
Mittiveida 1000, — ; Glauchau - Meerane 600, — ; Sa . 2600, — ;
Bez . Dresden II . Qu . 870,22 . 89 . Bez . Pfalz L Ou . ( Speyer
1009,06 , Landau 260 . 44 , GermerSheim 58,04 , Zweibrücken 214,58 ,
Homburg 80,40 , Kaiserslauter » 170,06 ) Sa . 1792,58 , Pommern
f. Binnenschiffer 70,80 , Berlin , Machetes 10, — , 6. sächs . Kr .
Dresden - Land II . Ou . 4683,70 , Bez . Leipzig I/Il . Ou . ( Oschatz
312,61 . Leipzig - Stadl 910 . —. Leipzig - Land 8000, —) Sa . 9222,61 ,
Bez . Breslau II . Ou . ( Goldbcrg - Liegnitz 410,78 . Guhrau -
Steinau • 15,60 , Mililsch - Trebnitz 48,82 , Wartenberg - Oels 15,45 ,
Breslau - Land 533,60 , Breslau < Ost und West 1711,68 ,

Ohlau - Nimptsch 91,20 , Brieg - Namslau 79,46 , Reustadt O. - S .
23,23 , Falkenberq - Grottkau 2. 4V, Neige 0,80 , Glogau 34,38 )
Sa . 2971,90 . 30 . Berlin v. d. Koll . d. Schleif - u. Galv . - Fa .
Ouaschning u. Co. 10, — ; Bez . Braunschweig II . Qu . ( Braun -
schweig 1500,39 , Helmstedt - Wolfenbüttel 136,41 , Holzminden 147,63 )
Sa . 1784,43 ; Dessau II Qu . 1239,33 ; Bez . Südbayern H Oll .
( München I u. II 3290,80 , Aichach 141,94 ; Ingolstadt 45,58 ,
Wasserburg 17,96 , Weilheim 131,48 , Rosenheim 135,04 , Traunstein
70,82 , LandShut 78,82 , Straubing 38,70 , Pasiau 37,44 , Pfarrkirchen
13 . 68 , Deggendorf 17,34 , Kehlheim 1,86 , Augsburg 489,10 , Donau -
Wörth 22,26 , Dillingen 6,74 , Jllertisien 41,52 , Kaufbeuren 9,24 ,
Jmmenstodt 141,26 , RegenSburg 94,53 ) Sa . 4876,16 ; Berlin » Knabe '
3, —. 31 . Berlin Kontobucharbeiter v. Wedding 9, — ; v. Mitgl .
d. II - Dr . 2, - ; Anhalt II , IL Qu . 663,03 ; Berlin H. H. 50 . - .

Berlin , den 8. November 1913 .

' Für den Parteivorstand :
Otto Braun , Lindenstr . 3.

Postscheckkonto Nr . 7918 , A. Gerisch , F. Eberl , O. Braun ,
Berlin , Lindenstr . 3 beim Postscheckamt Berlin .

GerverK rchaf tUchea »

Glänzende Konjunktur — ngorofe Lohnabzüge .
In der letzten Generalversammlung der A. E. G. zauberte

der Geschäftsbericht den Aktionären — und anderen Leuten
— das Bild einer berauschend guten Konjunktur vor die

Augen . Das abgelaufene Geschäftsjahr 1912/13 sei das beste
gewesen in der Mjährigen Geschichte des Unternehmens . —

Sehr erfreulich das . — Von einer Abnahme des Be -

schäftigungsgradcs , die man fast wünschen könne , sei noch
nichts zu spüren . Es wäre kein Schade , wenn die Ueber -

spannung in der zwei - und dreischichtigen Produktion eine

Milderung erführe . — Die Aktionäre jauchzen — der Umsatz
des letzten Jahres habe den vorjährigen um 60 Mill . M.

überholt und der Auftragsbestand sei um 30 Mill . M. größer .
— Herrlich , herrlich I — Die bekannte Melodie von der Har -
monie der Interessen läßt hoffen , daß auch die Arbeiter von
dem Segen etwas profitieren . Aber nein ! Kritisch stimmt
schon die weitere Mitteilung im Geschäftsbericht , daß es ge¬
lungen sei , die Erzeugung pro Kopf der Arbeiter wesentlich
zu steigern . Die Verwaltung , die in allen Tönen das Lied
von einer glänzenden Konjunktur ertönen läßt , verschweigt
eine andere wichtige Tatsache . Sie hat nicht nur den Ar -
beitern erhöhte Leistungen aufgezwungen , sondern auch die ,

Löhne beschnitten . Den Arbeitern und den Ausschußmitgliedern
wurde auf ihre Einwendungen schroff erklärt , daß es bei den

Abzügen bleibe und daß jede Verhandlung überflüssig sei.
Entweder die Geschichte mit der glänzenden Konjunktur ist —

Schönfärberei und die Firma hofft durch Provokation eines
Streiks aus der unangenehmen Situation gerettet zu werden ,
oder aber , die von ihr betriebene Lohndrückerei wäre der

Gipfel skandalöser Profitmacherei auf Kosten der Arbeiter . In
dem Augenblick , wo die Regierung erklären läßt : für die
— durch kapitalistische Sinnlosigkeit — aufs Pflaster Gewor¬

fenen kann aus Sorge um den Geldsack nichts , gar nichts ge -
schehen , gibt eine der bedeutendsten Weltfirmen bekannt , daß
sie fast in Arbeit und goldenen Ertrag ersticke und die Arbeiter

müssen mehr leisten und sich Lohnabzüge gefallen lassen . Eine
tollere Verhetzung , Aufreizung und Provokation der Arbeiter

läßt sich kaum denken .
_ _

Berlin und Umgegend .

Ein Musterbetrieb .
Geradezu unglaubliche Zustände herrschen in der Gummi -

fabrik F. M. D a u b i tz in R u d o w. Fabriziert werden hier
Patentgumniiwaren , die hauptsächlich in der Krankenpflege Ver -
Wendung finden . Ueber die Vulkanisation dieser Artikel , die mit
Schwefelkohlenstoff , einem sehr gesundheitsschädigenden Gift , vor -
genommen wird , existieren wegen der schweren Gesundheitsgefähr -
dung der damit Beschäftigten besondere BundeSratSbeftimmungen ;
die hauptsächlichsten besagen :

» Die mit Vulkanisieren Beschäftigten dürfen nicht länger als
2 Stunden hintereinander , täglich nicht länger als 4 Stunden bei
dieser Arbeit tätig sein . Nach zweistündiger Beschäftigung hat
mindestens eine einstündige Arbeitspause einzutreten . "

„ Den Beschäftigten , die der Einwirkung von Schwefelkohlen -
stoff ausgesetzt sind , ist ausreichende Arbeitskleidung zu liefern . "

Ueber Wasch - und Ankleideräume bestehen ebenfalls Bestim -
mungen . Endlich soll der Arzt monatlich einmal die Arbeiter im Betrieb
aufsuchen und eine Untersuchung aus Schwefelkohlenstoffvergiftung
vornehmen usw . Alle diese Bestimmungen werden von der Firma
vollständig ungenügend oder gar nicht beachtet . Bei der ärztlichen
Untersuchung geht der Arzt durch den Arbeitsraum und fragt
vielleicht eine Arbeiterin , die durch besonders schlechtes Aus -
sehen auffällt , nach ihrem Gesundheitszustand . Viele Arbeiterinnen
versichern , daß sie den Arzt gar nicht kennen .

Die weiteren sanitären Einrichtungen bewegen sich auf gleicher
Höhe . An Berbandsmitteln und sachkundiger Hilfe bei eventuellen

Unglücksfällen fehlt es gänzlich . Einem Arbeiter , der sich die Hand
verletzte , wurde vom Schloffer eine alte , schmutzige Mullbinde aus -

aehändigt . Die Abortanlaaen befinden sich in einem schauderhasten
Zustand . Weil Wasserspülung nicht vorhanden ist , verbreiten die -

selben einen pestilenzartigeu Gestank . Die Arbeitsräume , in denen
eine durch Schwefelkohlenstoff , Benzindunst und Staub unglaublich
verpestete Luft herrscht , entbehren jeder Venfilation .

Diesen Zuständen angepaßt ist die Behandlung der dort Be -

schäftigten . Knigges » Umgang mit Menschen ' scheinen die Borge -
setzten und Inhaber der Firma nicht studiert zu haben . Hin und
wieder werden die Beschäftigten auch noch geduzt .

Die Entlohnung der Männer erfolgt im Stundenlohn und ist
sehr minimal . Die Frauen arbeiten meist im Akkord . Hier kommt
es des öfteren vor , daß fertige Waren durch irgendwelche Umstände ,
sei es durch falsche Anordnung des Meisters oder Vorarbeiters , durch
schlechtes Rohmaterial , ein Versehen der Arbeiterin usw . unbrauch -
bar sind . In allen diesen Fällen wird dann der Arbeiterin der

Betrag für das Fertigfabrikat einfach vom Lohn abgezogen . Ferner
muß dann die Arbeit nochmals unentgeltlich angefertigt werden .
In einzelnen Fällen find Beträge bis weit über 10 M. abgezogen
worden . Es ist dann den Betreffenden zugemutet worden , am
Wochenschluß ohne Lohn nach Hause zu gehen . Für Abfall werden

Beträge von 1 M. einfach vom Wochenlohn abgezogen . Ueber die
Verwendung der eingekommenen Strafgelder bestimmt die Firmen -
leitung . Die Arbeitsordnung ist ein überaus denkwürdiges Kultur -
dokument . Eine Vertretung der zirka 320 Köpft starken Arbeiter -

schaft existiert nicht .
Daß unter diesen Umständen die Firmenleitung Himmel und

Hölle in Bewegung setzt , um jede Organisation vom Betriebe fern -
zuhalten , und bei allen Wahlen weitgehenden Einfluß auf die Ar -
bciterschaft auszuüben versucht , ist weiter nicht verwunderlich .
Pikant ist , daß die Gebr . Daubitz bei jeder Gelegenheit darauf hin -
weisen , daß sie selbst aus dem Arbeiterstand hervorgegangen sind .
Allerdings wird dabei verschwiegen , daß die Herren erst durch die
„ Misthände " der Arbeiter zu reichen Leuten geworden sind .

Was sagen die Scharfmacher in der Gummimdustrie zu diesen
idyllischen Zuständen in der Daubitzschen Fabrik ?

An die Gewerbeinspektion aber erlauben wir uns folgende An -
fragen :

» Sind der Gewerbeinspeftion die Ueberftetungen der Bundes -
ratsbestimmungen bekannt ? ' » Sind ihr alle diese geschilderten
Mißstände im Betriebe , besonders die Unzulänglichkeit der Ben -
tilation der Slrbeitsräume , bekannt ? "

Wenn nicht , würde sich eine unverhoffte Revision des Betriede »
außerordentlich empfehlen !

Den dort Beschäftigten aber raten wir : „ Besinnt Euch auf Eure
Menschenwürde ! Schließt Euch der zuständigen Organisation , dem
Fabrikarbeiterverbande , an ! Kämpft mit den anderen Gummi -
arbeitern um beffere Lohn - und Arbeitsbedingungen .

Deutscher Luchbinderverband ( Zahlstelle Berlin ) . Bei der Firma
A. Ludwig , Friedrichstr . 16, sind Differenzen ausgebrochen . Es
handelt sich um die Entlastung des Vertrauensmannes , Nichteinhal »
tung des Tarifs , Strafabzüge usw . Wir ersuchen unsere Kollegen
und Kolleginnen , vorläufig in obiger Firma keine Stellung anzu «
nehmen , bis weitere Mitteilungen erfolgen . Die Ortsverwaltung .

Zum Hafenarbeiterstreik in Stettin .

Herr H e s b er g zog am Sonntag mft seiner Garde ab . Der
Magistrat hat ihn anscheinend doch nicht mehr für würdig genug
gehalten , weiter als Pächter des Hafens zu fungieren . Es sollen
jetzt durch einen anderen Streikbrecherlieftranten 200 Arbeitswillige
angeblich aus Berlin ( l ) eintreffen .

In den letzten Tagen bestand ivieder einmal Aussicht , den
Kampf zu beenden . Durch einen Beschluß des Magistrats ist aber
jede Hoffnung auf Frieden zuschanden gemacht worden . Die Ar -
beiter sollen bedingungslos zur Arbeit zurückkehren und nur die
Anfangslöhne von 3 — 3,25 M. und 3,60 M. erhalten . Die neueste
Mahnahme des Magistrats hat die Streikleitung damit beantwortet ,
daß sie beschloß , jedem am Ausstand Beteiligten eine Extraunter -
stützung von 3 M. zu gewähren . Dieser Beschlutz kam schon am
Sonnabend zur Ausführung .

kleines fcuillcton .
Der Berliner Busch . Herr Tobias Knopp , der unsterbliche

Junggeselle Büschs , ist nach Berlin gezogen , wohnt in der Bel -

Elasch eines vornehm stuckatierten Mietshauses , ißt seine Schinken -
brötchen nur noch in großen Sälen mit falschem Marmor und an -
gemalten Onyxplatten und ist durchaus nicht mehr Junggeselle und

einfacher Bürger , sondern stark verheiratet unld „ Gent " . Auch dieser
bat seinen Busch gefunden : der Verlag Ullstein , der bis jetzt den

deutschen Buchmarkt mit schlechten , billigen Büchern überschtvemmte
und die Quantität auf Kosten der Qualität hob , hat ein Fritz Koch -
Gotha - AIbuiii herausgegeben .

Der Koch ist eine ulkige Nummer : er kann zeichnen wie Anton
don Werner , glatt , richtig , photographisch richtig . Aber er bleibt
nicht dabei wie der Stiefelmaler : er hat den Berliner Mittelstand
gaiyz richtig gesehen und lacht . Eigentlich mehr mit ihm als über
ihn , er hat kein hartes Herz , er freut sich nur , weil das alles so
ulkig ist : der Chef , der die Tür aufreißt und schräg vorgebeugt über
den Korridor : „ Müllcrrrr " brüllt , der Photograph , der der Braut
das liebe Köpftrl zierlich richtet , der Mann , der in der Elektrischen
die Beine lang von sich ausstreckt , weil er der Nagclpslege obliegen
mutz . . . Aber manchmal ist schon mehr : manchmal hat die Photo -
graphische Linse seines Auges gewackelt , iveil er heftig lachen
mußte , und dann hat er schon gesehen und gezeigt , wo diese Ber -
liner von 1912 stehen , die ja so gerne noch von 1875 sein möchten .
Er hat das Klischee scharf gesehen . Das Leben seiner Menschen
setzt sich aus einer Reihe von Gummistempeln zusammen , die sie sich
auf den Bauch drücken : es nimmt immer . Hier ist der Berliner in
Reinkultur , der Berliner Bürger , der nichts tut , sondern sich treiben
läßt , der nicht denkt , sondern andere für sich denken läßt , und der
nur unter einem Zwang steht : unter dem Zwang seiner Mit -
menschen . Und vielleicht ist es erlaubt , als Symbol dieses Typs
den Mann zu nehmen , der am Margueritentag nicht nein sagen
kann , und der nun dasteht , lächelnd , fett , hilflos , aus seinem Hut
wachsen ihm die Margueriten heraus , in seinen Knopflöchern
sprossen sie , sie blühen aus dem Aermel , im Mund schwankt eine :
er ist ein wehrloses Opftr , die Umwelt hat es so gewollt . Amen .

Allzu tief geht es nicht bei Koch . Durfte es vielleicht nicht
gehen , weil eine vorsichtige Redaktion den gutmütigen Mann noch
mehr dämpfte . Der Leser darf nicht verletzt tverden ! Und so
werden wir in der großen bürgerlichen Tagcspresse die letzte Wahr -
heit über den Berliner nicht erfahren , weil es ja das Unglück ist ,
daß alle diese Blätte nicht im Haus , sondern von den verehrlichen
Abonnenten gemacht werden . tu .

Ans Blindsein „ gewöhnt " . Ein Monteur büßte infolge eines
Augenleidens eines TageS die Sehkraft völlig ein und bezog von
diesem Tage an die ihm zustehende JnvalidilätSrente . Nach Verlauf
mehrerer Jahre erhielt der Erhlindete die Mitteilung , daß er fortan
nur vier Fünftel der bisherigen Rente erhalte .
Die Rente werde um ein Fünftel gekürzt , weil angenommen werden
mllsie , daß er sich im Laufe der Jahre an die Erblindung
gewöhnt habe . Der Blinde ließ gegen diesen Entscheid Berufung
beim ReichSversicherungSamt einlegen . Er betonte dabei , daß er
angesichts des gänzlichen Verlustes des Augenlicht ?
auf seine Umgebung völlig angewiesen sei . Er müffe
fß allen Verrichtungen des täglichen Lebens , wie Au -

und Ausziehen , Essen , Trinken und so weiter , ständige
Hilfe haben . Das Reichsversicherungsamt stellte sich trotz dieser Auf -
fassung auf den Standpunkt der Vorinstanz und bestätigte die
Kürzung der Rente um ein Fünftel des vollen Betrages . Im
Laufe der Jahre müsse (I) eine Gewöhnung des Antragsteller ? an
seine Lage eingtreten sein . Wenn er das Gegenteil behaupte , so sei
ihm das einfach nicht zu glauben . Wozu nun der . Türmer ' treffend
bemerkt : Der Begriff der „ Ganzinvalidilät ' wäre somit aus der Welt
geschafft . Der Mensch niuß sich eben an alles gewöhnen . Und wenn
er nicht vorher stirbt , auch an Entscheidungen wie diese .

In Anerkennung dieser Leistung sollte wirklich erwogen werden ,
ob dem Reichsversicherunqsamt nicht eine Rente wegen Blindheit
dringend nottnt . Sie wäre ihm freilich sofort auf das Nullminimum
zu kürzen . So sehr scheint das Amt sich an seinen Zustand gewöhnt
zu haben .

Wozzek im Hosthcater . Da ? Münchener kgl . Hoftheater
markierte die Krönung des Königs von Parlaments Gnaden
mit einer Gedächlnisfeicr für — G e o r g Büchner . Das trifft
natürlich nur zufällig zusammen , aber es kennzeichnet doch den
liberalen Geist , der mit Franckenstein in die Münchcner Hofbühne
eingezogen fft . Man spielte » Dantons Tod ' und als Urauf -
führung die tragischen Szenen . Wozzek ' . Beides mit starkem
Erfolg , aber das erste , das glühende Revolutionsdrama leider miß -
verstanden und in manchem , was wichtig ist , verstümmelt .
Geht es in „ Dantons Tod ' um die großen Dinge der
Menschheit , so geht es in . Wozzek ' , dem Drama des HungerS , das
von einen : armen Soldaten handelt , den seine Liebste mit einem
schöne » Tambourmajor betrugt , und die deshalb Wozzeks Mefier in
ihrer falschen Brust fühlen muß , um das Leid der Kreatur . Büchner
ist auch hier wie im Danton - Drama formzerrissen , aber in den
einzelnen Bildern offenbart sich wiederum sein Genie , mit dem er
die „Gesichte des Lebens ' festzuhalte » wußte in ein paar Worten ,
einer Situation . Das Problem des häufigen Szenenwechsels , das
die Büchnerschcn Dramen bisher auf der Bühne unmöglich machte ,
war in , Dantons Tod ' glücklich durch die stilisierte Vorhangbühne
gelöst ; für » Wozzek ' hatte Alfr . Roller - Wien ebenfalls eine dekorative
Einkleidung gefunden , die es ermöglichte , die Ortsverschiedenheit nicht
mehr als Hindernis zu empfinden . Steinrück gab Wozzek mit heißem
Geblüt . m.

Humor und Satire .

Die Botschaft in Washington .

Unergründlich sind die Wege .
Unerforschlich wird verkorkst .
Unermüdlich läuft die Säge ,
Welche die Respekte markst .

Auch nicht einen Tag gibt ' s »ins
Imsa , die daneben haut .
Diesmal wird durch Herrn von Ihne
Unfre Achtung aufcrbaut .

Gott , was schiert ' s die obre Sphäre ,
Ob du krittelst , schimpfst und zerfst ?
Michel , dir verbleibt die Ehre ,
Daß du es bezahlen derfst .

RatatöSkr
( im . SimplicissimuS ' . )

Notizen .
— Ein Denkmal B en o i t MalonS , de » Kommunarden

und Theoretiker ? des „ integralen Sozialismus , zu deffen Schülern
bekannte französische Sozialisten wie Fourmiöre , Rouanet ,
George Renard . in mancher Hinsicht auch Jaurös zu zählen
sind , ist auf dem Pore Lachaise am Sonntagvormittag unter starker
Beteiligung der sozialistischen Arbeiterschaft und der Freimaurer , zu
denen M a l o n gehört hat , enthüllt worden . Das schöne Monument .
das ' der Mauer der Föderierten gerade gegenüber liegt , ist das Werk
des großen Bildhauers Bartbolomö , der auch das berühmte
Totendenkmal in der Eingangsallee des Friedhofes geschaffen hat .

Nach der Enthüllung wurden von französischen und ausländischen
Parteigenosse », Jaures , Vandervelde u. a. Reden gehalten ,
die das merlwürdige Leben MalonS , der seine Knabenjahre als
Hütejunge verbracht hat , und die Bedeutung des von ihm ver¬
kündeten idealistischen Sozialismus für die ftanzösifche Arbeiter -
bewegimg würdigten .

— Kleift - Stifung . Die Kleist - Stiftung , die zum Ge «
dächtnis von H. v. Kleists Tode vor zwei Jahren gegründet wurde ,
ist heuer wieder vergeben worden . Die Herren , die durch 1200 M.
nnd eine Auslandreise zum Weiterdichten aufgemuntert werden sollen ,
sind diesmal Hermann Essig und Oskar Loerke , jener
durch einige Dramen , dieser durch Novellen und Lyrisches getenn -
zeichnet . Der Preisverteiler war Jakob Schaffner .

Merkwürdig berührt die enge Verbindung dieser Stiftung mit
dem Verlag S . Fischer , wenn auch offiziell jetzt der Verlag Egon
Fleischel u. Co. als Zentralstelle für Zuwendungen genannt wird .
Im vorigen Jahr war der Preisvertciler ein S. Fischer , Autor und
einer der Bedachten ebenfalls . Loerke und Schaffner sind mit ihren
Büchern gleichfalls in diesem Verlag , von dem überhaupt die
Gründung der Kleist - Stiftung ausgegangen ist . Man könnte glauben ,
dieser Kleist - Prcis wolle sich zu einem S. Fischer - Pceis aus -
wachsen .

— Theaterchronik . In den K a m m er sp i e l en des
Deutschen Theaters findet die Uraufführung deS Märchenspiels
» AndrokluS und der Löwe ' von Bernhard Shaw am
nächsten Dienstag , den 13. November , statt .

— Vorträge . Der zweite Zyklus der Gelehrtenvorträge der
Urania beginnt heute , Dienstag . Den ersten Vortrag hält Prof .
Dr . H. Poll abends 8 Uhr über » Die Entwickelung des
Menschen ' . — Roald Amundsen spricht am Bußtag , den
19. November , abends 8 Uhr , im Theater am Nollendorftlatz über
die Entdeckung des Südpols unter Vorführung von Lichtbildern uud
kinematographischen Aufnahmen . Karten bei L. Wertheim , Bote u.
Bock und au der Kasse des Theaters am Rollendorftlatz .

— Das Zukunftsspiel der oberen Zehntausend .
Das Modespiel von 1914 wird prophezeit . Taffö heißt es und ist
zuhause bei den Eingeborenen von Sansibar und im Somalilande .
Folgendermaßen geht es vor sich. Die Teilnehmer gruppio « » sich
in einem Halbkreise . Jeder stellt vor sich ein Ei , daS er leicht in die
Erde eingräbt . Daneben legt er seinen Spieleinsatz . Nun warten
die Spieler stumm und unbeweglich ab , auf wessen Ei sich zuerst
eine Fliege zu setzen beliebt . Wem diese Gunst wiederfährt , der
streichr sämtliche Einsätze ein .

Die « Spiel dürfte den Nöten besitzender Nichtstuer , die an
Zeitüberfluß kranken , endlich den Garaus machen . In dieser Arbeil
werde « die Erlöste « sicher Meister sei «.



Boykott über Stettincr �leischermeister .
Weil die Fleischer bei einer Stettiner Firma gegen die sechzehn -

stündige Arbeitszeit ankämpften , verfügten die beiden Fleischer -
Innungen die Aussperrung der gesamten organisierten Gesellen
Ten Gesellen wurde ein Revers unterbreitet , wonach sie den Aus -
tritt aus der Organisation erklären und sich verpflichten sollten ,
nie wieder Mitglied zu werden , anderenfalls erfolge die sofortige
Entlassung . Die organisierte Arbeiterschaft Gros - , �Stettins nahm
zil dem KoalitionSrechtsraub der Fleischermeister Stellung und ver -
bängte über neun Fleischermeister den Boykott . Es sind dies die
Fleischermeister : Otw Korthmann , Stettin , Poststratze 43 , Max
Abend , Stettin , Rosengarten öl) , Paul Brehmer , Stettin , Luisen -
straße l9 , Karl Freybc , Stettin , Lindenstrasie , Paul Gliewe , Stettin ,
Philippstr . 20 , Fritz Riese , Stettin , Schuhstr . 7 und Paul Steeger ,
Stettin , Oberwick 10. Diese Fleischermeister vertreiben einen be -
irächtlichen Teil ihrer Waren außerhalb Stettins in Berliner
Kolonialwarengeschäften .

Die Militäreffektensattler im Königreich Sachsen haben auf einer
vom Verband der Sattler und Portefeuiller nach Dresden ein -
berufenen Konferenz den Beschluß gefaßt , den am 1. April 1914
ablaufenden Tarifvertrag zu kündigen ; sie verlangen , daß an dessen
Stelle der Berliner Tarif mit einigen Abänderungen eingeführt
werden soll .

Anstand .

Die Sattler in Bern haben am Sonnabend , den 8. November ,
nach erfolglosem Berhandeln mit den Meistern wegen Verbesserung
de ? am 1. November d. I . abgelaufenen Tarifvertrages die Arbeit
niedergelegt . Die in deutschen Blättern veröffentlichten Inserate
nach Militärsattlern werden voraussichtlich keinen Erfolg zeitigen . —
Wir warnen alle Sattler vor Zuzug nach Bern .

Ali' tlchzstlichei ' Aochenbeticht .
Die deutschen Lebensversicherungsgesellschafteu im Jahre 1912 .

Während bis vor wenigen Jahren die privaten Gesellschaften
allein das weite und ertragreiche Feld der Lebensversicherung mehr
im Jntereffe der Aktionäre als in dem der Versicherten abgrasten ,
haben jetzt die privaten Lebensversicherungsgesellschaften mit einer
immer stärker werdenden Konkurrenz zu rechnen . Zuerst waren es
die » öffentlich - rechtlichen LebenSversicherungS «
anstalten� , die neben der privaten Versicherung zu arbeiten be -

gannen . Im Jahre 1910 wurde auf Betreiben deS General -
landschaftSdirektors Kapp in Königsberg die erste dieser
Anstalten für die Provinz Ostpreußen von der Ostpreußischen
Landschaft seiner agrarischen Körperschaft ) begründet . Im Jahre 1911

folgten ähnliche Anstalten für die Provinzen Westpreußen , Schlesien ,
Pommern und Posen , die sich zu einem Verbanl e der öffentlichen
LebensversichcrungSanstaltcn in Deutschland <Sitz Berlin ) zusammen
schloffen , der ebenfalls das VerstcherungSgeschäft betreibt . Seit 1912
arbeitet auch in der Provinz Brandenburg eine Provinzial - Lebens -
Versicherungsanstalt auf der gleichen Grundlage . Den Absichten der
Gründer entsprechend dienen alle diese Anstalten wesentlich agrarischen
Zwecke » ; für versicherte Grundbesitzer haben sie eine Verbindung
von Lebensversicherung und Entschuldung de » Grundbesitze ? ein -
geführt , die auf billige Kreditgewährung an Agrarier auf Kosten
der nichtagrarischen Versicherungsnehmer hinausläuft . Es
nimmt daher kein Wunder , daß diese Anstalten sich der be -

sonderen Fürsorge der Regierung erfreuen und eine behördlich «
Unterstützung genießen , die nicht immer mit den gesetzlichen Befug -
nissen im Emklang steht . Ueber die finanzielle Lebens - und LeistungS -
fähigkeit der öffentlichen Anstalten läßt sich bei der kurzen Dauer
ihres Bestehens noch nichts sagen . Börläufig arbeiten sie natur -

gemäß mit recht hohen Verwaltungskosten , die zum Teil 60 und

mehr Prozent der Jahreseinnahmen ausmachen .
Gefährlicher als die öffentlichen LebensverficherungSanstalten

muß das am I . Januar 1913 in Kraft getretene Versicherungs -
g e s e tz für A n g e st e l l t e für die privaten Versicherungsgesell -
schaften wirken . Schon für das Jahr 1912 läßt sich ein Einfluß
nachweisen , da mit Rückficht auf die Zwangsbeitragszahlungen für
die staatliche Versicherung viele Angestellte bereits im Vorjahre
von dem Abschluß einer privaten Lebensversicherung ab -

gesehen haben werden . Diese Einbuße der privaten
Gesellschaften wäre noch stärker gewesen , wenn das Gesetz nicht bei
den Einkommen von 0000 M. Hall gemacht nnd unter gewisien
Kautelen den Ersatz der Zwangsversicherung durch bereits bestehende
Lebensversicherungsverträge zugelassen hätte . Auch find die Renten -

zahlungen , auf die zudem erst nach zehnjähriger Wartezeit ein An -

spruch besteht , so gering bemessen , daß in vielen Fällen eine Er -

gänzung der staatlichen ZwangSversicherung durch eine private Lebens «

Versicherung vorgenommen werden wird . UebrigenS hat die zehn -
jährige Karenzzeit auch zu einer Neubelebung des Zweiges der

Risikoversicherung bei den privaten Gesellschaften geführt .
Den Versicherten steht bei dieser Versicherung ein Anspruch auf die

Versicherungssumme beim Todesfall innerhalb der nächsten 10 Jahre
zu. Nach Ablauf dieser Frist verfällt die Versicherung ganz oder

günstigsten Falls werden die Prämien zurückgezahlt .
Die größte Konkurrenz droht der privaten Lebensversicherung

jedoch von der . V o l k S f Ii r s o r g e" der Arbeiterschaft . Anfänglich
suchte man die Regierung gegen da ? Unternehmen , ehe es noch ge -
gründet war , mobil zu machen , und man verlangte unverblümt , daS

Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversicherung solle die Genehmigung

zum Geschästsbeginn der . Volksfürsorge " versagen . Gleichzeitig
bildeten sich mehrere Privatunternehmen mit der besonderen Auf -

gäbe , den Kampf gegen die . Volksfürsorge " aufzunehmen .
Sollten sie gegenüber den bestehenden Unternehmen ihre Ver -

sicherungSbedingungen zugunsten der Versicherten ändern , so würde

auch durch sie die Konkurrenz für die alten Gesellschaften� vermehrt
und allein durch die Existenz der Volksfürsorge würden so die Ver -

sicherten allgemein Vorteile gewinnen .
Wie notwendig eS ist , in die Domäne des privaten Lebens «

bersicherungSgeschäfteS einzugreifen , wird eine Uebersicht über die

finanziellen Ergebnisse dieser Gesellschaften im Jahre 1912 erweisen .

Im Ausland ist man übrigens bereits der Verstaatlichung
dieses ErwerbSzwcigeS näher getreten . In I t a l i e n ist die Ver -

staatlichung seit kurzem durchgeführt worden , wovon auch zwei

deutsche Gesellschaften betroffen oder besser beglückt wurden ; denn

nach den eigenen Angaben der Gesellschaften soll die Ablösung zu
außerordentlich günstigen Bedingungen geschehen sein .

In Deutschland würde eine Verstaatlichung der LebenSversiche «

rung großen Schwierigkeiten begegnen . Nach einer Zusammen -

stellung im . Börsen - Courier " für das Jahr 1912 arbeiteten

neben 10 ausländischen und 7 öffentlich - rechtlichen An¬

stalten 42 deutsche private Gesellschaften . Allein diese 42 Gesell -

schaften — ihr Geschäft in der Volksversicherung bleibt dabei aus -

geschaltet — hatten in der Todesfallversicherung einen Gesamtbestand

von 12,7 Milliarden Mark . Die Hälfte davon entfiel auf die sechs

größten Gesellschaften ( Victoria , Gotha , Alte Stuttgarter . Alte

Leipziger , Germania - Stettin und Karlsruher ) , die einen Versicherungs -

bestand von 8,3 Milliarden hatten . Die Victoria allein verfügte über

einen Gesamtbestand von 1,448 Milliarden Mark . Infolge der früher
erläuterten stärkeren Konkurrenz blieb der Versicherungszugang ins -

gesamt hinter dem des Vorjahres etwas zurück . Unter den 27 Ge -

jellschasten , die einen Rückgang an Neuversicherungen zu verzeichnen

hatten , befanden sich auch vier von den genannten sechs großen Ge -

lelUchafte ».

Von dem Gesamtversicherungsbestande entfällt ein gegen früher s
ständig gewachsener Hauplanteil auf die »abgekürzte Versicherung " ,
welche die Auszahlung für den Todesfall und einen bestimmten
anderen Termin ( etwa Ablauf deS bO. Lebensjahres oder des
30 . Versicherungsjahres ) vorsieht . Die eigentltche Todesfallversiche -
rung umfaßte nur 19 Prozent der Gesamtversicherungssumme , die

abgekürzte Versicherung 77 Prozent ; der Rest entfiel auf Aussteuer -
Militärdienst - u. ä. Versicherungen .

Aus dem Gesamtabgang ergibt sich , wie viel der eingezahlten
Summen den Versicherten durch Nichteinlösung , Verfall oder
sonstige vorzeitige Aufgabe des Versicherungsvertrages ver
loren gehen . Während der normale Abgang durch Tod und durch
Fälligkeit an einem im Vertrage festgelegten Termin nur 40 Proz .
des Gesamtabganges betrug , verringerte sich der Bestand durch vor¬
zeitige Aufgabe um 350 Millionen , das find 60 Prozent des Gesamt -
abganges .

Den gewaltigen Versicherungsbeständen entsprechen die jähr -
lichen Einnahmen der Gesellschaften aus den Beiträgen der Ver -
sicherten , den Prämien . ( Im Gegensatz zu den vorhergehenden
Zahlen ist zu beachten , daß die folgenden Ziffern auch die der Volks -
und Rentenversicherung einschließen . ) Im Jahre 1912 belief sich die

Prämieneinnahme der 42 Gesellschaften auf 550 Millionen . Den
Gesamteinnahmen in Höhe von 750 Millionen stand eine Gesamt -
ausgäbe von 622 Millionen gegenüber . Nur die Hälfte der Aus -
gaben wurde zu Zahlungen der fälligen Versicherungssummen oder
in Form von Abgangsentschädigungen verwandt . Der Rest entfiel
auf Rückstellungen für die Prämienreserven und Berwaltnngskosten .
Ein recht hoher Prozentsatz fällt ja bekanntlich an Provisionen ,
Tantiemen und Dividenden den höheren Beamten und Aktionären

zu . Infolge Beibehaltung der veralteten Rifikoberechnung , obgleich
mit der Abnahme der Sterblichkeit das Risiko für die Gesellschaften
viel geringer geworden ist , sind die Ueberschüsse so groß , daß trotz
der großen Verwaltungskoften hohe Dividenden gezahlt werden
können . Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Amts be¬

trägt die durchschnittliche Dividende der LebenSverfichcrungSgesell -
schaften auf Aktien 18 Prozent . Der Rentabilität nast befindet sich
die Lebensversicherung mit an der Spitze aller Aktienunter -

nehmungen .
Dem jährlichen Prämieneinlauf von 550 Millionen steht bei

den 42 privaten Gesellschaften eine Präniienreserve von 4631 Mil -
lwnen gegenüber . Diese Reserve bildet den Hauptteil des Bar -

Vermögens in Höhe von 5678 Millionen Mark . Von diesen
5H Milliarden find 4 % Milliarden in Hypotheken angelegt . Die

Versicherungsgesellschaften find von jeher Haupt - Kreditgeber auf
dem Terrain - und Baumarkt . Auch in der Verwendung des Ver -

mögens dienen die Gesellschaften wiederum dem kapitalistischen
Interesse . Durch Beleihung von Grundstücken gemeinnütziger Bau -
vereine wird die „ Volksfürsorge " im Gegensatz dazu den Kreisen
nützen können , aus denen sich die Hauptzahl der Versicherten
rekrutiert .

Klus der Partei .
Der sozialdemokratische Parteitag i « Finnland .

Unser finnischer Mitarbeiter schreibt :
Der achte Parteitag der sozialdemokratischen Partei Finnlands

hat soeben in Tammerfors , „ dem finnischen Manchester " � statt -
gefunden . Eine Frag « , die mit großem Jntereffe lehandelt wurde ,
war die , ob und in welchen Fällen die sozialdemokratisch « Land -

tagsftaktion es übernehmen kann , einen von ihren Mitgliedern
zum Präsidenten des Landtags zu wählen . Wie bekannt , sah sich
die Landtagsfraktion letzten Frühling genötigt , in die Wahl ein -

zugreifen , wobei einer von den unscrigen ( OScar Tokoi ) erwählt
wurde . Die Haltung der Fraktion ist inner - und außerhalb der

Partei getadelt worden , weil mehrer « darin eine verwerfliche Oppor -
tunitätspolitik gesehen haben .

Auf dem Parteitage hat die tzroße Mehrheit von den Rednern
das Verfahren der Landtagsfraktion gebilligt , obwohl einige ent -

schieden auf die Gefahren hingewiesen haben , die eine zu weit ge -
trieben « . Rettungspolitik " mit sich ziehen könnt «. Der Parteitag
bat zwar als Regel festgelegt , daß die Präsidentenwürde nicht von

Sozialdemokraten erstrebt werden darf . In Fällen aber , wo e?

rücksicktlich bürgerlicher Ränke oder bürgerlicher Abenteurerpolitik
als nötig erscheint , kann es die Fraktion versuchen , einen von den

ihrigen zum Präsidenten zu machen , aber auch in solchen Fällen soll
' ie den betreffenden Genossen aus seiner unnatürlichen Lage be -
reien , sobald die Notlage nicht mehr vorhanden ist , welche die er -

wähnte Maßnahme motivierte . ( In dem letzten Punkte war zwar
der Parteitag bei weitem nicht einmütig , denn der Beschluß wurde
mit 45 Stimmen gegen 44 gefaßt . Die Minderheit lvollte , daß
ein sozialdemokratischer Präsident , wenn er einmal erwählt ist , auch
bis zum Ende der Landtagssession seinen Posten behalten soll . )

Unter den politischen Fragen , die vom Parteitage behandelt
wurden , sind noch ein paar zu bemerken .

Wie bekannt , beabsichtigt die russische Regierung , von den

russischen Grundbesitzern unterstützt , dem finnischen Volke Ge -
t r e i d e z ö l I e aufzulegen — Zölle , die dos Brot des Arbeiters

vielleicht mit einem Drittel verteuern würden , indem da ? deutsche
und amerikanische Getreide ausgcschloffen würde , wogegen� die

russischen Großgrundbesitzer unser Land mit ihren Produkten über -

schwemmen könnten . Der Parteitag hat gegen diese Pläne einen

chvrfen Protest ausgesprochen , aber der Protest war auch zum
Teil gegen diejenigen finnischen Grundbesitzer gerichtet , die offen
oder geheim die erwähnten ausbeuterischen Pläne unterstützt haben .

Zweitens mutzte der Parteitag wieder einen Protest gegen die

Klassenjustiz erheben , das ist seit mehreren Jahren ein fester
Punkt auf der Tagesordnung unserer Parteitage . Immer sitzen
einige von unseren Redakteuren und Agitatoren im Gefängnis .
Diesmal aber mußte der Parteitag seine Aufmerkfanikeit auch auf
d i e Klasicnjustiz lenken , die von feiten der russischen Gerichte
gegen finnische Beamten gerichtet worden ist . Schon sitzt eine

tetig wachsende Zahl von Mitgliedern finnischer Magistrate und

Landgerichte in den Gefängnissen zu Petersburg , weil�sic sich ge -
weigert haben , zur Durckiführung gesetzwidriger Erläffe mitzu -
wirken . Obwohl das Proletariat selbst mehrere Male durch die

Parteilichkeit derselben Beamten gelitten hat , gibt es ihnen gern
eine Anerkennung in den Fällen , wo sie wirklich die Gesetze und die

Autonomie unseres Landes verteidigt haben .
Unter den Fragen vom Gebiete deS - inneren Parteilcbens waren

diejenigen von der Stellung der sozialdemokratischen
Zeitungen besonders hervortretend . Vor ein paar Jahren
' chon wurde die Frage gestellt , ob nicht die in Helsingfors erschei -

nende große sozialdemokratische Zeitung „ Thömies " ( Hauptorgan
der Partei , tägliche Auflage 27 000 Exemplare ) in ein näheres
Verhältnis zur Partei zu bringen sei . Die Zeitung gehört einer

Aktiengesellschaft , worin die Hälfte der Aktien den Organisationen
nnd die andere Hälfte einzelnen Genossen gehört . Die Genossen
aber , die der Zeitung am nächsten stehen , haben sich den vorgeschlage -
neu Reformen aufs entschiedenste entgegengesetzt , darin von einem

großen Teil der Arbeiter in Helsingfors und Umgegend unterstützt .
Diese sahen in den betreffenden Reformen eine Gefahr für die

rein proletarische Haltung des „ TyömieS " . weil sie die Mehrheit der

Partei als mehr oder weniger „revisionistisch " betrachteten .
Diesmal hatte der Parteivofftand dem Parteitag eine Reso -

lution vorgelegt , wodurch prinzipiell anerkannt werden sollte , daß
die Partei berechtigt ist , über ihr Hauptorgan zu bestimmen , u. a.
so, daß die Redakteure vom Parteivorstande ernannt werden sollten ;
die praktische Durchführung dieses Prinzips sollte aber auf uubc -
timmte Zeit vertagt werden . Nach einer lebhaften Diskussion

wurde dieser Antrag mit 51 Stimmen gegen 39 angenommen .
In Betracht gezogen , daß die Mitgliederzahl der Partei die

letzte » Jahre große Schwankungen aufgewiesen hat , wurde dem
l Parte ivorstande « fgetrage » , die Ursache « derselbe » geaa » A» unter .

suchen und auch die ökonomische Entwickeluiuj der verschiedenen
Provinzen kritisch zu beleuchten , damit die Partei einen festeren
Grund für ihre agitatorische und organisawrische Wirffamkeit be -
komme .

_

Die Bereinsausgabe des Protokolls vom Parteitag in Jena ist
vergriffen . Eine Neuauflage erfolgt nur nach Matzgabe der ein -
gehenden Bestellungen , die bis 16. November an den Verlag
Buchhandlung Vorwärts , Berlin , erbeten werden .
Später eingehende Bestellungen können keine Berücksichtigung
finden .

Totenliste der Partei .

In Lahr i. B. verstarb in der Nacht zum Sonnabend der
Gauleiter des Buchbinderverbandes Oskar Schröter im Alter
von 38 Jahren plötzlich infolge Schlaganfall . In dem Verstorbenen
verliert der Verband eines seiner rührigsten Mitglieder . Als Vor -
sitzender der Stuttgarter Zahlstelle , später als Gauvorsitzender
tätig , stellte ihn der Verband im Jahre 1911 fest an und verlegte den
Sitz des Gauvorstandes nach Lahr i. B. , um in der dortigen Kor -
tonnagenindustrie besondere Agitation zu entfalten . Schröter ge -
lang es denn auch , in seinem Gaubezirk die Organisation erfolgreich
zu fördern . Gegenwärtig wird in Lahr der erste Lohnkampf in der
Kartonnagenindustrie geführt . Schröter war der Streikleiter dieser
Bewegung und die damit verbundene Aufregung mag zu seinem
Tode beigetragen haben . Die Leiche des Verstorbenen wird in
Stuttgart eingeäschert . Der Vater des Verstorbenen , der in den
Zeiten des Ausnabmegesetzes von Leipzig nach « tuttgart flüchten
mußte , war lange Jahre in der Dietzschen Druckerei als Korrektor
tätig ; er verstarb im Sommer dieses Jahres .

poltaeilicheo , Ocnchtlickics uftp .

Preßprozesse .
Der Redakteur der „ Frank . V o l k s t r i b ü n e" , Genosse

P u ch t a in Bayreuth , sollte den Arbeitswilligen Porzellanarbeiter
Wüstner , der bei einem Ausstand Streikbruch beging , beleidigt
baben , weil er in einer Charakteristik des Herrn behauptet hatte ,
Wüstner fei ein Raufbold und in einer Porzellanfabrik zu Roda
wegen Faulheit entlassen worden . Der Streikbrecher klagte , fiel
aber damit jämmerlich hinein , denn eS wurde ihm nachgewiesen ,
daß er schon wegen Messerstechereien schwere Gefängnisstrafen erlitt
und daß auch die Behauptung wegen seiner Faulheit stimmte .
Puchta wurde daher freigesprochen .

Genosse Putta war auch wegen Beleidigung des Vorsitzenden
des Gemeindekollegiums Rechtsanwalt Frölich angeklagt , weil in
einer Polemik in Sachen Bersorgungskasse der städtischen Arbeiter
die „ Frank . Volkstribüne " eine Aeußerung des Frölich im Kollegium ,
die städtischen Arbeiter erhielten die Vesperpausen mitbezahlt , scharf
kritisiert und bemerkt hatte , Frölich habe die städtiscben Kollegien
angeschwindelt . Die Verhandlung ergab , daß die Behauptung des
Herrn Frölich nicht richtig war , aber trotzdem wurde Puchta zu
120 M. Geldstrafe verurteilt , weil sich Frölich nur geirrt habe .
Die Wahrung berechtigter Interessen wurde dem Beklagten zu -
gebilligt . _

Em Induftne und fjandeL
Südwestafrikanische Diamanten .

Als durch einen glücklichen Zufall in Deutsch - Südwestaftika
Diamanten gefunden wurden , versprach namentlich Dernburg . als
Leiter des Reichskolonialamtes , daß davon auch die deutschen
Diamantarbeiter großen Nutzen sollten . Der Nutzen ist aber
tatsächlich in einen schweren Schaden umgeschlagen . Die deutschen
Diamanten werden auf den Markt gebracht ohne jede Rücksicht auf
die Lage deS Diamanthandels , während bis dahin das Diamanten -
kartell in London den ganzen Diamantenhandel in den Händen
gehabt und die Zufuhr der Diamanten genau der Nachfrage nach
dieser Ware angepaßt batte . Die Folge der ganz ungeregelten Zu -
fuhr deutscher Diamanten ist — wie übrigens unsere Genossen im
Reichstage warnend vorausgesagt haben — nicht ausgeblieben . All¬
mählich wurde der Markt mit Rohdiamanten so sehr überschüttet
und daraufhin wurden auch so viele Steine geschliffen , daß jetzt das
Diamantengeschäft daniederliegt , zumal auch noch andere Umstände
ungünstig auf den Diamantenhandel wirken . Darunter baben die
deutschen Diamantarbeiter sehr zu leiden ; sie haben meistens ent »
weder keine oder nur schlecht bezahlte Arbeit . Die Leiter der
deutschen Diamantenverkaufsgesellichaft ( Diamantenregie ) haben
jetzt vorgeschlagen , daß die Förderung von Diamanten entsprechend
der Geschäftslage eingeschränkt werden soll , wozu die Gesellschaft
die deutschen Förderer nach den Bestimmungen des geltenden Ge -
setzes zwingen kann . Die Diamantenförderer bekämpfen aufs nach -
drücklrchste den Borschlag , da ihnen nach dem Vertrage der Dia -
mantenverkaufsgesellschaft mit deren Abnehmern alle deutschen
Diamanten zu einem bestimmten verhältnismäßig hohen Preis
abgekauft werden müssen . Zu diesem Streit hat soeben auch der
Weltverband der Diamantarbeiter auf seinem Kongreß in Ant -
werpen Stellung genommen . Auf dem Kongreß waren die Dia -
mantarbeiter aller Länder vertreten , in denen es eine Diamant »
industrie gibt . Aus Teutschland waren erschienen die Vertreter
der Diamantarbeiter in Hanau , Idar und Erbach , sowie des
Deutschen Mctallarbeiterverbandes , dem die deutschen Diamant -
arbeiter angeschlossen sind . Die deutschen Vertreter besprachen auf
dem Kongreß auch die Lage des Diamantenhandels im Zusammen -
hange mit der Frage , ob eine Regelung der Diamantenfördcrung
empfehlenswert sei . Sie bejahten die Frage , falls dabei auch die
notwendige Rücksicht auf die Arbeiter und ihre Arbeitsverhältnisse
genommen wird . Hieran schloß sich eine eingehende Aussprache ,
deren Ergebnisse vom Borsitzenden Henry Pollack unter Zustim »
mung des ganzen Kongresses in folgender Erklärung zusammen -
gefaßt wurde .

„ Wir können den deutschen Kameraden für ihre Anregung nur
dankbar sein , denn es ist nicht zu verkennen , daß die zunehmende
Verschlechterung des Diamantenmarktes mit aus die außergewöhn -
liche Anhäufung von Rohware zurückzuführen ist . In der Haupt -
fache ist diese Erscheinung hervorgerufen worden durch die unein¬
geschränkte Förderung deutscher Ware in Südwestafrika . Wie dies
noch werden soll » kann man nicht vorher sagen ; aber gewiß ist es >
daß diese andauernde Vermehrung der Rohlager selbst den auf -
nabmefähigen Markt in schlimmster Weffe beeinflussen muß . Recht
baben unsere deutscheu Kameraden mit der Meinung , daß Hilfe ,
soweit solche möglich ist , nur von einer Einschränkung der Förde -
rung deutscher Ware erwartet iverden kann und daß es im Jnter -
esse der ganzen Industrie gelegen wäre , wenn Deutschland eine

zweckentsprechende und dauernde Regelung seiner Diamantenförde -
rung vornehmen würde . In allererster Linie aber haben die Dia -
mantarbeiter ein großes Interesse an einer solchen Regelung ,
weil sie unter den geschilderten Verhältnissen am meisten zu leiden
hatten und noch zu leiden haben . Es kann uns daher nur recht
sein , wenn der Deutsche Metallarbeiterverband im genannten
Sinne zu wirken sucht . Ich stelle ausdrücklich die Zustimmung des
Kongresses und damit der Diamantarbeiter der ganzen Welt fest
mit dem Wunsch , daß unsere deutschen Kameraden im Sinne einer
gesunden Beschränkung der deutschen Förderung tätig sein mögen . "

Diese Kundgebung eines Kongresses , der sich aus Vertretern
der Diamantarbeiterorganisationeu der ganzen Welt : Amerika ,
England , Frankreich , der Schweiz , Belgien , Holland und Deutsch -
land zusammensetzt , dürfte nicht ohne Bedeutung sein .

Produktionbeinschränkuns . Der Verband süddeutscher Baum¬
wollindustrieller hat in einer Zusammenkunft in Stuttgart be¬

schlossen , in sämtlichen süddeutschen Baumwollwebereien ab
1. Januar 1914 bis auf weiteres nur fünf Tage in der Woche
arbeiten zu lassen . Begründet wird diese Maßnahme mit der in
Baumwollwcbwaren vorhandenen Ucbervroduktion und den zurzeit
zu erzielenden niedrigen Preisen für die fertigen Waren . Die
Textilarbeiter dürfen natürlich die Zeche bezahlen , sie erleiden eine »
enrpfindlichen Verdienstentgang , der sie bei den ohnehin niedrigen
Löhne » doppelt schwer trifft .



Zar Erneuerung des Kohlcusimdikats werden die Verband -
lungen , bekanntlich unter Teilnahme des preußischen Bergfiskus ,
lebhaft fortgeführt . Bei der nächsten Sitzung am 17. d. M. soll auch
die Preisfestsetzung für Hochofenkoks und Kokskohlen für das
1. Vierteljahr 1911 erfolgen . Für Koks ist eine schon lange ge -
forderte Preisermäßigung von 1 M. pro Tonne geplant .

Für die Erneuerung des Syndikats ist nach der gleichen Quelle
leine Vertragsdauer von nur fünf Jahren vorgesehen . Die
. Deutsche Bergwerks - Zcitung " meint dazu , daß mit dieser ver -
kürzten Vertragsdauer offenbar die Entstehung neuer Außenseiter
erschwert werden solle , da in fünf Jahren eine neue moderne Zeche
nicht zu erbauen und rentabel zu machen sei .

Die ungünstige Lage der Glühlampenindustrie spiegelt sich auch
in dem diesjährigen Abschluß der Deutschen Gasglühlicht A. - G.
( A u e r - G e f e l l s ch a f t ). Der Bruttogewinn ist " von 9,5 aw
9,1 Millionen , der Reingewinn von 8P auf 8,6 Millionen gesunken .
In diesen Ziffern sind die Gewinne der auswärtigen Osramgesell -
scbasten nicht enthalten . Gerade bei Beleuchtungskörpern für elek -
irische Energie steigt aber der Umsatz ständig . Aus dem Reingewinn
sollen an Dividende wie im Vorjahre 25 Proz . auf die Stamm -
aktien und 5 Proz . auf die Vorzugsaktien gezahlt werden .

Die Schnlthciß - Brauerei schließt das Geschäftsjahr 1912/13 mit
einem erhöhten Uebcrschuß ab ( 2,62 Millionen gegen 2,51 Millionen
im Borjahre ) . Die Dividende wird von 15 auf 16 Proz . erhöht .

Sosiales .
Wie die Reichsvcrsichcrungsanstalt für Angestellte arbeitet .

Die Versicherung für Angestellte ist entgegen den jähr -
zehntelang vertretenen Bestrebungen der Sozialdemokraten
und anderer Kenner des Versicherungswesens wie des ersten
Präsidenten des Versicherungsamtes , Dr . Boediker , nicht der

allgemeinen Versicherung für Arbeiter angegliedert , sondern
für sich geregelt . Durch diese Regelung werden die Versiche -
rungskoften maßlos hoch und ist ein ungeheurer Beamten -

apparat ins Leben gerufen . Propagiert ist diese teure und

unpraktische Organisierung insbesondere von dem Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfenverband und all jenen Feinden
der Arbeiterklasse , die einen „ neuen Mittelstand " zwischen
den oberen Zehntausenden und der Arbeiterklasse als Puffer
glauben errichten zu können und gleichzeitig durch diese ab -

sonderliche Regelung einem Haufen ehemaliger Offiziere ,
Unteroffiziere , Assessoren und anderer Beamter einträgliche
Stellungen meinten verschaffen zu müssen . Sie haben bei

Gestaltung des Versicherungsgesetzes für Angestellte gesiegt .
Wie sieht es nun mit der Versicherung

ftus , wie funktioniert diese Geldansamm -
lungsstelle mit der Armee hochbesoldeter
Beamter ? Unter aller Kritik .

Trotz der Masse Beamten herrscht ein solcher Mangel an

Ordnung in diesem Betriebe , daß voraussichtlich nach zehn
Jahren — erst dann sollen ja die Versicherten nicht nur zu
zahlen , sondern hier und da auch etwas zu empfangen
haben — die Geltendmachung des Anspruchs für die Ver -

sicherten infolge des Mangels an Vorkehrungen für Ordnung
auf der Reichsversicherungsanstalt außerordentlich schwierig ,
wenn nicht unmöglich sein wird . .

Tausende und Abertausende , für die rechtzeitig und

ordnungsmäßig die Zahlungen geleistet sind , werden durch un -

frankierte und frankierte Mahnungen seitens der Anstalt
an Zahlung erinnert , wiewohl die Zahlung längst geleistet ist .

Vor uns liegen — um ein Beispiel herauszugreifen —

die Akten , welche sich auf die Beitragsleistungen für die An -

gestellten des Verbandes der tzausange stellten

beziehen . Monat für Monat ist für sämtliche Angestellte
. - ordnungsmäßig eingezahlt , überdies noch ausdrücklich schriftlich
unter Angabe der Postscheckkonten die Zahlung der An -

stalt mitgeteilt und dennoch werden fast allmonatlich die

Angestellten an den verschiedensten Orten Deutschlands durch
ein unberechtigtes Mahnschreiben der Anstalt behelligt . Auf
eine Beschwerde an den Präsidenten der Reichsversichcrungs -
anstatt ist unter dem 1. Oktober erwidert , das liege daran ,

daß auf dem Zahlkartenabschnitt nur der Name der absenden -
den Kassiererin , nicht auch der des Verbandes mitgeteilt sei . Ein

echtes Bureaukratenstücklein . Würde die Erinnerung zutreffen
— sie ' irifft nicht zu — so würde in jedem kaufmännisch
richtig geführten Geschäft der Name des Verbandes aus
dem Begleitschreiben entnommen oder die Absenderin angefragt
sein , für wen sie zahle . Na , aber das Direktorium teilte der

Beschwerdeführerin gleichzeitig mit , die Buchungen seien jetzt
richtig gestellt , in Zukunft würden bei richtiger Ausfüllung
der Zählkarten Erinnerungen nichts zu besagen haben . Das

wurde am 1. Oktober mitgeteilt . Ist die Vertröstung erfüllt ?
Bereits am 31 . Oktober erfolgte von neuem
eine unberechtigte Mahnung . Und das wiewohl —

unseres Erachtens überflüssigerweise — Zahlkarten und

Begleitschreiben den Namen der Einsenderin und des Ver -
bandes enthielten !

Der von uns dargelegte Fall ist typisch . Monat für
Monat wird ein Haufen Schreibarbeit von der Anstalt und für
die Anstalt lediglich deshalb geführt , weil es in der Anstalt
an Uebersichtlichkeit , also an Ordnung fehlt . Würde in einem

kaufmännisch geleiteten Unternehmen so vorgegangen werden —

in spätestens 3 Monaten wäre der Leiter wohl wegen
Unfähigkeit entlassen . Sanktus Bureaukratius hat , wenn

er kaufmännisch ordnungsmäßig zu erledigende Geschäfte
erfüllen soll , die Pflicht , nicht tausende von überflüssigen
Schreiben auf Kosten der Bürger in die Welt zu senden ,
sondern organisatorische Vorkehrungen ini eigenen Betriebe

zu schaffen , die derlei für die Zukunft unmöglich machen .
Welcher Rechtsunsicherheit ist der einzelne Angestellte , für

den ordnungsmäßig eingezahlt ist, ausgesetzt , wenn die mangel -
hafte Kartotckisierung so weiter geht l Auf welches Konto
werden denn die Zahlungen gebucht , die für die zu unrecht
gemahnten Angestellten geleistet sind ?

Die Reichsversicherungsanstalt sollte schleunigst für bessere ,
spezialisiertere , übersichtlichere Buchführung Sorge tragen .
Noch besser freilich wäre es , sie selbst regte bei dem Reichs -
amt des Innern an , die kostspielige Verwaltung durch Reichs -
gcsetz aufzuheben und sie dem Reichsversicherungsamt oder

den Versicherungsanstalten für Arbeiter anzugliedern .

Die Kaufmannsgerichte im Jahre 1912 .

Im Berichtsjahre erhöhte sich die Zahl der Kaufmannsgerichte
um 9 auf 291 . Bei diesen wurden von Prinzipalen gegen Angestellte
1833 Klagen anhängig gemacht , während in 24 765 Fällen Ange -
stellte gegen Unternehmer klagten . Gegen das Vorjahr hat sich die
Zahl der Klagen nur um 166 erhöht . Von den Klagen endeten
16 610 ( 16 346 ) durch Vergleich , 256 ( 196 ) durch Verzicht , 283 ( 216 )
durch Anerkenntnis , 2118 ( 2112 ) durch Versäumnisurteil , 1568
( 4256 ) durch Zurücknahme der Klage , 1615 ( 4391 ) durch kontra -
diktorische Verhandlungen , 267 auf andere Weise ' und 1598 blieben

unerledigt . Wie im Vorjahre wurden Kaufmannsgerichte nur in
V Fällen alS Schiedsgerichie in Anspruch genommen . EtwaS um »

fangreicher war ihre Tätigkeit in der Erstattung von Gutachten ;

im Jahre 1911 gaben sie deren 36 ab , im letzten Jahre jedoch 86.
Wie bei den Gewerbegerichtcn ist auch bei den Kaufmannsgerichten
die durch kontradiktorische Verhandlungen erledigten Streifälle
verhältnismäßig gering . _

Gerichts - Zeitung .
Detektivarbeit .

Einblick in die Tätigkeit gewisser Detektive gewährte ein

Privatklageverfähren , welches i - m Zusammenhang mit der bekannten

Jnvalidenhausaffäre steht . Der Leutnant a. D. Geest , ein Feld -
zugsveteran von 1876 , klagte wegen Beleidigung seiner Eheftau

gegen eine Detektivin Kraust , die in einer Detektei beschäftigt war .
Als im Jnvaliderchaus die wiederholt erörterten anonvmen Briefe
auftauchten , bediente sich G. der Angeklagten , um den Täter zu er -
Mitteln . Im Laufe der sich entwickelnden Prozesse wurde ein Frl .
v. Ostrowski als vermeintliche Schreiberin eines anonymen Schrift -
stücks verurteilt . Nachdem die Angeklagte eine Zeitlang für Leut -
nant Geest gearbeitet hatte , ging sie zur Gegenpartei über und

machte für den Hauptmann v. Ostrowski Ermittelungen . Nachdem
sie einen Zivilprozetz gegen G. wegen Detektivgebühren angestrengt
hatte und daraus persönliche Differenzen entstanden waren , ver -
breitete sie über das sittliche Verhalten der Frau G. Gerüchte , welche

zur Erhebung der Privatklage führten . Die behaupteten Tatsachen
waren so ungeheuerlicher und völlig grundloser Art , daß das

Schöffengericht Charlottcnburg die Angeklagte trotz ihrer Unbe -

straftheit zu 6 Wochen Gefängnis verurteilte .

Ein Dauerprozeh .
Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Dr . Baumgarten begann gestern ein umfang -
reicher Betrugsprozeß , der die Arbeitskraft der Strafkammer wieder

auf Wochen hinaus in Anspruch nehmen wird . Die Anklage richtet

sich gegen den Kaufmann Gustav Haas , der am 14. März 1912
in Untersuchungshast genommen , dann nach längerer Zeit wieder

auf freien Fuß gesetzt und schließlich wieder verhaftet wurde , ferner
gegen den Kaufmann Paul Hcrzfeld .

Haas wird beschuldigt , seit dem Jahre 1968 zahlreiche Per -
sonen um viele Tausende von Mark durch falsche Vorspiegelungen
geschädigt , ferner sich Maschinen unbefugt zugeeignet und sich auch

gegen § 313 des Handelsgesetzbuches vergaben zu haben , indem er
bei Gründung der „ Koalin - Aktiengesellschaft " zwecks Eintragung in
das Handelsregister falsche SJngafcen über die Einzahlung des

Grundkapitals gemacht haben soll . Der Angeklagte Herzfeld ist
angeklagt wegen Betruges in mehreren Fällen und wegen Beihilfe
zu einigen Straftaten des Haas .

Haas ist ein Mann von nicht alltäglicher Intelligenz . Seine
Mutter ist Arbeiterin in einer Thüringer Schuhfabrik , sein Vater
ivar Fabrikarbeiter , der mit drei Geschwistern an dem Besitze eines

ganz kleinen Grundstücks in Erfurt beteiligt war . Sein Anteil

fiel an seine Witwe mit ihren 4 Kindern , das ganze Grundstück hat
einen Wert von 2566 bis 3466 M. Trotz dieser absoluten Minder -

Wertigkeit soll dieser Anteil an dem Hause und die Aussicht auf
„ große Erbschaft " bei verschiedenen Betrugsfällen , die dem Haas
zur Last fallen , eine Nolle gespielt haben . Der Angeklagte H. hat
die Buchbinderei gelernt und ist in verschiedenen Städten in Buch -
bindereien tätig gewesen . Im Jahre 1963 hat er den Offenbarungs -
eid geleistet , Mitte 1966 ist er unter Zurücklassung von Frau und
Kindern völlig mittellos nach Berlin gegangen . Hier trat er bei
der Buchdruckerfirma Gust . Schenck Nach ) , als Bstchbindermeister
in Stellung und blieb in dieser etwa 2 Jahre . Bald nach seinem
Eintritt gab er ein „ Kalkulationshandbuch für Buchbinderarbeiten "
heraus und erzielte damit einen ganz guten Absatz . Die bei diesem
Unternehmen bei ihm eingehenden Postanweisungsabschnitte hat er

zu einem Bündel vereinigt und soll sie später bei den ihm zur Last
gelegten Betrugsfällen als Lockspeise benutzt haben . Dann gab er
den „ Deutschen Buchbinderwerkmeister - Kalender " str 1968 in etwa
1566 Exemplaren heraus und bezeichnete sich darauf als „Borsitzen -
der des Werkmeister - Schutzvcrbaudes für das deutsche Buchbinder -
gcwerbe und verwandte Berufe " . Er soll diesen Verband ins Leben

gerufen und sich selbst zum Vorsitzenden ernannt haben . Vom
1. Januar 1968 gab er als Organ des Verbandes , aber als sein
Eigentum , eine Monatsschrift für Werkmeister des Buchbinder -
gewerbes heraus , die aber nur bis 16. August 1968 erschien . Der

Angeklagte mußte darauf sein Amt als Vorsitzender des Verbandes
niederlegen , weil man ihm verschiedenes zum Vorwurf machte . In -
zwischen hatte er seine Stelle bei Gust . Schenck Nächst niedergelegt
und war zu der Firma „ Technik " , Druckerei , übergegangen . Hier
faßte er den Vorsatz , sich selbständig zu machen und mietete einen
kleinen Raum und richtete eine Druckerei ein . Gleichzeitig er -
richtete er einen „Zeitschriften - und Neuhriten - Bertrjeb " und soll
mit Hilfe seines forschen Auftretens und seiner Ueberrcdungskunst
es verstanden haben , mehrere Personen dafür zu interessieren und
ihnen Tausende aus der Tasche zu locken . Er soll sehr bald als

Grandseigneur aufgetreten sein und in seinem tadellosen Anzug
und einer der Rettnngsmedaille ähnlichen Auszeichnung im Knopf -
loch eine sehr gute Figur gemacht und den Glauben erweckt haben .
daß er wirklich , wie er behauptete , Reserveleutnant sei . Mehrmals
in der Woche unternahm er nach den Ermittelungen der Anklage -
behörde mit mehreren Freunden Nachtfahrten durch die Berliner
Tanzlokale und machte dort kolossale Zechen . Von seiner Frau , die
imt zwei Kindern in Erfurt lebt , ist er 1911 geschieden . Eine G« -
liebte , mit der er seit Jahren ein Verhältnis unterhielt , pflegte er
hier als seine Frau auszugeben . Die Anklage meint , daß von

August 1963 bis zu seiner Verhaftung im März 1912 sein Leben
eine Kette von Straftaten gewesen sei , bei denen viele Personen um
viele Taufende Mark geschädigt worden seien . Sobald die Ge -
schädigten mit Strafanzeigen drohten , habe er es verstanden , ein
neues Opfer auszuplündern und mit Hilfe des Geldes , um das er
diese erleichterte , ältere Verbindlichkeiten abzulösen . Ein Rentier ,
der sich an dem „ Neuheitcn - Vertrieb " mit einer Summe von 7666
Mark beteiligte , ist , als er sah , daß ihm über die geschäftlich « Situa -
tion falsche Angaben gemacht und die ihm gegebenen Bürgschaften
nichts wert waren , trübsinnig geworden und befindet sich in Pfleg -
sckmft. � Eine ganze Reihe anderer Personen ist gleichfalls um sehr
Hohe Summen geschädigt worden . Das geschah auch bei der Grün -
dung der „Kaolin - Mticngesellfchaft " . Im Jahre 1969 erließ der
Angeklagte ein Inserat in den Zeitungen , wonach KapitalSbeteili -
gung für ein Kaolinwerk gesucht wurde . Den Interessenten wurde
gesagt , daß es sich um ein großes Projekt handle ; in der Nähe von
Karlsbad sei ein neues großes Kaolinlager aufgefunden , dessen
Ausnutzung ein Kapital von 966 060 M. erfordere , welches durch
Ausgabe von 966 Aktien a 1666 M. beschafft werden solle . Auch
bei dieser Gründung , bei welcher der zweite Angeklagte den Jnter -
essenten gleichfalls falsche Angaben gemacht haben soll und für
welche zwecks Eintragung in das Handelsregister falsche Angaben
gemacht worden sind , haben Personen erheblich « Summen verloren .

Die Angeklagten bestreiten ihre Schuld und haben durch ihre
Verteidiger Entlastungsbeweise angeboten . Die gestrige VerHand -
lung kam über die ersten allgemeinen Vernehmungen der Ange -
klagten nicht hinaus .

Bei dem Umfang der vorzunehmenden Beweisaufnahme rechnet
der Vorsitzende auf eine Prozeßdauer von etwa 4 Wochen bei vier

Sitzungen pro Woche . Wir behalten uns vor , das Urteil mitzuteilen .

Versammlungen . .

Eine Betriebsversammlung der Neuen Automobil - Gefellschaft
in Ober - Schöneweide , die von 906 Personen besucht war , nahm Stel -
lung zu den Ausführungen des Herrn Gemeindeverovdn . Wolf ,
Direktor der Neuen Llutomobil - Gesellschaft , der in der G e m e i n d e-
Vertretung behauptet hatte , die hohen Löhne seien Ursache , daß
die Firma keine Äufträge bekomme ; sie sei dadurch nicht kon -

kurrenzfähig und müsse daher ihre Arbeiterzahl einschränken . Dieses
trage zum Teil die Schuld an der großen Arbeitslosigkeit . Bon
dem Referenten Behren beck wurde der Betrieh emey Kritik

unlerzögen , ffnf zü zeigetk , höoran es liege , fäenn die Firma nicht
konkurrenzfähig fein sollte . Es sei vor allen Dingen der Leitung
der Borwurf zu machen , daß sie ihr Augenmerk wohl auf die Züch -
lung von gelben Werkvereinen lege , aber sich sonst wohl nicht in

genügendem Maße um die Produktion kümmere . Es wurde ange -
führt , daß z. B. in der Lackiererei über 266 Karosserien von neuem
bearbeitet werden mußten , weil die Lackierung infolge schlechten
Materials nichts taugte . Solch eine Bearbeitung kostet zirka 186
Mark . Es wäre demnach für 36 66 « M. Schaden gemacht worden .
Ein anderer Fall : An einer neuen Motortype wird eine Aenderimg
veranlaßt , die Zylinder von diesen Motoren werden auf den Hof
gestellt . Als nun die neuen Teile für den Motor von der Gießerei
kommen und die Zylinder wieder gebraucht werden , da stellt es sich
heraus , daß ein Vorgesetzter den Auftrag an einige Arbeiter gc -
geben hat , diese 58 Zylinder zu zerschlagen und zwar noch im
Akkord . Es mutzten wieder neue Zylinder angefertigt werden . Ein

Zylinder kostet zirka 86 —96 M. , die ganze Affäre also ebenfalls
wieder eine Summe von 4600 — 5200 M. Bestellungen sind gemacht
worden und werden heute noch gemacht , die , nachdem sie vom Liefe -
ranten angekommen sind , fofort in die Bruchbunker gehen , weil
die Maße oder Eigenschaften des Materials vollständig falsch an -

gegeben sind . Bei Hinweisen der Arbeiter oder der Ausschußmit -
gliedcr auf diese Mängel ist es vorgekommen , daß man den Bc -

treffenden kurz erklärt : Das verstehen Sie nichtl Dieselben Er -

scheinungen zeigen sich auch beim Materialbezug . Die betroffenden
Teile find am Lager . Zwei Tage vorher soll der Ardeiter bestellen ,
was er braucht , obwohl er vielfach noch nicht einmal weiß , was er in
2 Tagen arbeiten wird . Irgend ein Fehler , der beim Ausschreiben
der Karten oder beim Eintragen in die Stücklisten gemacht wird ,
bringt den Arbeiter abermals um 2 Tage , da diese Karten sofort
für ungültig erklärt werden . Es ist nun bei diesem Bureaukratis -
mus vorgekommen , daß Arbeiter 5 — 6 Wochen auf Material haben
warten müssen , das am Lager war . Die Fabrikation soll nun aber

nicht darunter leiden , man hilft sich dann dadurch , daß man aus

fertigen Wagen die Teile herausnimmt , die man nicht bekommen
kann , um den Wagen fertig stellen zu können . Dabei ist es vorge -
kommen , daß die Wagen , denen man die Teile entnahm , ebenfalls
eilig waren und mußten die Teile aus anderen Wagen wieder um -

gewechselt werden , damit man endlich liefern konnte . Auch wegen
ein paar einfacher Ilnterlcgjcheiben oder wegen einiger Splinte ,
die haufenweise am Lager waren , konnten die Wagen nicht fertig -
gestellt werden , weil diese Teile nicht in der Stückliste standen . Es
wird behauptet , daß die Meister sogar schon beim Eisenhändlcr
wplinie getauft haben , um bloß weiter arbeiten zu können . Diese
Beispiele lassen sich vervielfachen . Die Versammelten waren mrn
der Anficht , daß bei solch einer Fabrikationsweise die Konkurrenz -
fähigkeii außerordentlich leiden muß und daß dadurch st» mancher
Auftrag ausbleibt . In der Diskussion führte der Vertreter des
Gewerkoereins , Weigt , noch mehrere Beispiele an und wies auch
auf den gewaltigen sogenannten Maschinenbauerkirchhof hin , wo
Tausende von Zentnern Material und mit ihnen Hunderttausende
Mark von Werten liegen , was nicht zu sein brauchte , wenu man ein
klein wenig mehr sich um das kümmerte , was zu einem ordentlich
geleiteten Betrieb gehört . Es wunde « instimmig folgende Resolu -
tion angenommen :

„ Die in Ober - Schöneweide tagende Versammlung aller in
der Neuen Automobil - Gefellschaft beschäftigten Arbeiter prote -
stiert aufs energischste gegen die Behauptung des Herrn Gc -
meindeverordneten Wolf . Direktor der Neuen Automobil - Gefell -
schaft , daß die Löhne der Arbeiter zu hoch seien , um konkurrenz -
fähig bleiben zu können und aus diesem Grunde sei die Arbeits -
losiAeit in Berlin und den Vororten . Die Versammlung steht
auf dem Standpunkt , daß die Arbeitslosigkeit eine Folgeerschei -
nung der planlosen kapitalistischen Produktionsweise ist . Sic er -
warten von Staat und Gemeinde , daß Einrichtungen geschaffen
werden , die den unfreiwillig Feiernden in diesen Zeiten der Ar -
beitslosigkcit Unterstützung gewähren . Die Versammelten er -
klären , fest zu ihren Organisationen zu halten und dieselben noch
weiter auszubauen zur Erringung noch besserer Lohn , und Ar -
beitsbedingungen und zur Stärkung ihrer politischen Macht . "

Auch eine ganze Anzahl Werkvereinsmitglieder waren an -
wefend , die alle mit für die Resolution stimmten .

Achtung , Putzer ! Der Bau Lortzingstraße , Ecke Swine -

münder Straße , ist wegen Differenzen für Putzer gesperrt .
Deutscher Bauarbeiterverband , Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .

M üliUe !

In Wnitl » ml pi !
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Sozialilemolmflselier Walil?erelii
Ld. LBerLReiebstagswalilkreis .

Am 8. November verstarb unser
Genosse

Emil Schäfer
( Blücherstr . 86) .

Ehre seinem Zlndeutev !
Die Beerdigung findet beute

Dienstag , nachmittag » 2' / , Uhr ,
vom Trauerhause a « S nach dem
alten Jakobl - Ktrchhos , am Roll -
trug , statt . 206/19

Ol« Genossinaea and Genossen
des 118. Bezirks .

SozIaldemokrafisctierWalilTereln

f. iL2.Beri.ßeielistBgs-Waiilkrels.
Bezirk 119.

Rtn 8. d. Mts . verstarb unser
Mitglied , der Bildhauer

Emil Schäfer
Blücherstr . 86.

« hee setoe « « udenken :
Die Beerdigung findet Diens -

tag , de » 11. d. Mi». , nachmittags
2»/ , Uhr , vom Trauerhause nach
dem alte » Jakobi « Kirchhos , am
Rollkrug , statt .

Um rege Beteiligung bittet
206/18 Der Vorftaud .

jSozialdeffloMctierWatMn

tiermit
die traurige Nachricht ,

Plötzlich und unerwartet unser
Parteigenosse

Georx Langhans
verstorben ist.

Ehre seine « Andenke «
Die Beerdigung findet Mittwoch , I

den 12. November , nachmittags
lt ' / , Uhr . von der Halle des Jen -
tralfriedboseS Ä Friedrichsselde ,
aus statt .

Um rege Betewgung bittet
203/4 Der Vorstand .

ZeßtrMand der fiaadlongs-
gehillen.

Bezirk Groft . Berlin .
Am Donnerstag verstarb Plötz -

lich unser lieber Kollege

lZemg Lanphaos
im 29. Lebensjahre .

Wk verlieren ihn ihm einen
braven Kameraden , der eS ver >
' landen hat , nicht nur als Ver¬

trauensmann , sondern auch als
Leiter unserer Industrie - Sektion
die Interessen seiner Kollegen mit
Ausdauer zu vertreten .

Wir werden sein Andenken in

Ehren hallen .

Dt « Beerdigung findet am

Mittwoch , den 12. d. MtS. , nach¬
mittags Z' /z Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - FriedhoseS in

Friedrichsseide anS statt .
Um rege Beteiligung bittet

293/19 Ol« Ortsverwaltung .

Plötzlich und unerwartet vcr -
starb im Alter von 28 Jahren
unser Kollege 279/12

Georg Langhans .
Er war uns allen ein lieber

Kollege und werden wir seiner
ltctS gedenken .

Die Beerdigung findet Mtttwoch ,
den 12. November er. , nach¬
mittag » 3' /i NHr, aus dem städtt -
scheu Friedhos in Friedrichsselde
statt .

Die Beamten der
Ort « - Kraukeuknsse sür den
Gewerbebetrieb der Kanfleute

usw .

Transportarbeiter-Verbaiid.
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .

Den ivlltgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der GeschästS-
utscher

�lfreä Knobbe
im Älter von 20 Jahren ver -
sterben ist.

Ehre seine « Andenken l
Die Beerdigung sind et heute

Dienstag , den 11. November ,
nachmittag » 2' / , Uhr , von de�
Leichenhalle des KirchhoseS der
Himmelsahrts - Gemeinbe aus statt .

rtadimk .
Den Mitgliedern serner zur

Nachricht , dag unser Kollege , der
Arbeiter

Franz Burke
am 4. November im Alter von
3ö Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » k

69/11 Die Bezirksverwaltung .

! Deutscher Kürscbner ■ Verband ,
Filiale Berlin .

Am 8. November verstarb nach
kurzem Leiden unser Mitglied , die
Btlltzenstepperm

Eerta Dietrich
im Atter von 21 Jahren .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet Dien » -

tag , den 11. v. M. , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral - Friedhos - S in Friedrichs -
sclde aus statt . 100/18

Rege Beteiligung erwünscht .
Dir OrtSuerwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß nach
langem , schwerem Leiden ans .
Sonnabend , den 8. November ,
mein lieber Mann , unser Herzens -
gltter Vater , Schwieger - und Groß -
valer , der Putzer

�u�ust Putlitz
im Alter von 63 Jahren ver -
schieden ist. 2921b
Die trauernden Hinterbliebenen .

llllnna Pottlti
nebst Kindern und Enkelkindern .

Die Beerdigung findet morgen
Mittwoch , nachmittag » 3 Uhr , vom
Trauerhause , Trcsckowstr . 64, aus
»ach dem Kirchhofe der Marien -
Gemeinde , Prenzlauer Allee , statt .

Dentscher Banarbeiterrerband .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Pötzer .
Am 8. November starb unser

Mitglied

Karl Schätze
( Bezirk Weigensee ) .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 11. November , nach -
mittags 3>/ , Uhr , von der Halle
de » GemeindesriedhofeS in Weißen -
see, Rölckeftraße , aus statt .

Am 8. November starb unser
Mitglied

August putlitz
( Bezirk Norden I).

Ehre feinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 12. November ,
nachmittag » 3 Uhr , vom Trauer -
Hause Tresckowstr . 64, nach dem
Maricntirchhos , Prenzlauer Allee ,
aus statt .

Um rege Beteillgung ersucht
146/10 vor Vorwtnnd .

Verband der Maler, Lackierer,
Änslreicber usw .

Filiale Berlin .
= Küchcnmöbel - Branche . =

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß am 9. November unser Kollege

Franz Görsch
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle des Emmaus - KirchhoscS ,
Neukölln , Hermannstraße , au » statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Zentralverein der Bildhaner
Deutseblarids.

Verwaltung Berlin .
Allen Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Holzbild -
Hauer

Eimil Schäfer
nach kurzer Krankheit verstorben
ist. Wir verlieren in ihm ein
alte » treues Mitglied .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

DienStag , den 11. November , nach -
mittag » 3 Uhr , aus dem alten
Jakobi - Kirchhos , Ecke Berliner und
Hcrmannstraßc ( Neukölln ) statt .

Um rege Beteiligung ersucht
_ Die Verwaltung Berlin .

Danksagung .
Bei dem Hiw' cheiden und der Be-

stattnng meines lieben Manne » , un -
serc » guten Vaters , SohneS , Bruders
und Schwagers

Wilhelm Schröder
sind uns von so vielen Seiten Be-
weise der Teilnabme gezeigt worden ,
daß wir unmöglich jedeni einzelnen
danken können . Deshalb sprechen
wir aus diesem Wege allen denen , die
un » ihr Mitgeiühl erwiesen haben ,
unseren herzlichsten Dank aus . Ins -
besondere dem Vorstande der sozial -
demokratischen Partei Deutschland »,
dem Magistrat zu Wilmersdorf , der
gesamten sozialdemokratischen Presse,
der liberalen Stadtverordnetenft - aktion
zu Wilmersdorf , dem Verein Berliner
Presse und den zahlreichen sonstigen
Organisationen und einzelnen Freun -
den in Berlin , Hamburg und ande -
reu Orten .

Die Familie Schröder.

Ä! SS - ! Brauereiarbeiter !

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben
Manne » und Vater » sage ich allen
Verwandten und Bekannten , ins -
besondere dem Sozialdemokratischen
Wahlverein des Frankturter Viertels ,
Bezirk 384 I, dem Zentrawerband
der Malchinisten , Bezirk Osten , sowie
den Stammgästen de » Lokal » Poerschke
meinen herzlichsten Dank .

Dorothea Hirsch nebst Sohn
und Dochter . 28996

Sonntag , den i6 . November , vormittags 10 Uhr ,
im Lokal „ Neue Welt " , Hasenheide 108 —114 ( großer Saal ) :

Wgemme Sranereiarbeiter - Versammlung.
kündigen wir den Tarifvertrag ? " «eW- ssu », .

Zu dieser Versammlung find sämtliche in de » Lagerbierbrauereien beschäfttgten « nv
de « « nterzeichneten Organisationen angehörenden Arbeitnehmer eingeladen , als da find :

Brauer , Hilfsarbeiter , Böttcher und deren Hilfsarbeiter , Flaschenkefierarbetter , H» f >
arbeiter . Maschinen - , Kefiel - und Kohlenarbeiter . Handwerker und deren Hillsarbeiter »
Verschiedene , Fahrer , Mitfahrer , Reservefahrer , Lastchauffeure , Bremser und Stallente .

Kollegen , erscheint in Massen in dieser wichtigen Versammlung !
Tie Einberufer :

Berband der Brauerei - u. Mühlrnarbeiter . Deutscher Transportarbeiter - Berbaud . Lerband der Maschinisten
ufid Heizer . Deutscher Metallardeiter - Berband . Verband der Böttcher . Deutscher Holzarbeiter - Berband .
Berband der Maler und Lackierer . Berband der Kupferschmiede . Berband drr Sattirr . Allgemeiner

Deutscher Gärtnerverein . iOrtsverwaltungen Berliu . l 44/14 '

Datiksaxtinx .
Fstr die vielen Beweise inniger

Teilnabme bei der Beerdigung meine »
lieben Manne » und Vater » sagen wir
wir hiermit allen Beteiligten herz .
lichen Dank . Von ganzem Herzen
danken wir den Herren Inhabern und
Kollegen der Firma Kimbel und
Friedrichsen für ihre liebevollen Be.
weile herzlicher Anteilnahme .

Friederike Sleineri geb. Zander ,
Margarete Steinert .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nabme und die vielen Kranzspenden
anläßlich der Beerdigung unsere »
Vaters

Hermann ' Werner
sagen wir msbesondere dem Gesang -
verein . Kreuzberger Harmonie ' , dem
Reichstagsabgeordnelen Rich. Fischer ,
dem Verband sozialdemokratischer
Wahlvercmc , dem Vorstand des Wahl -
Vereins des II . Berliner Reichstags -
Wahlkreises , der Hauptexpedition de »
. Vorwärts ' , den angestellten Spedi -
teuren des . Vorwärts ' , dem Zeitung »-
spcdtteurRich . Hackelbusch,dcnZcitungS -
stauen der „ Vorwärts ' - Spedition
( Werner ) , dem Wahloerein de » II . Ber -
liner ReichstagSwahlkreise », der 1. und
2. Abteilung und dem 101. Bezirk de »
II . Berliner Neichstagswablkreists , dem
Transportarbeiter « Verband , sowie
allen Verwandten , Parteigenossen und
Genossinnen hiermit unseren innigsten
Dank , 29206

Hermann Werner
Ida Werner geb. Liiders .

Danksagung .
Tieibewegt über die große Seth

nähme sowie zahlreichen Kranzspen¬
den beim Heimgange meine » lieben
Manne » , unsere » guten Vater » und
Schwiegervaters , de » Brauerei -
arbeiter »

kräfee Pape
sagen wir allen Freunden und Be -
kannten unseren besten Dank . 94A

Frau Alma Pape ncbst Kindern .

Allgemeink
Orts - Krunktukasse für den

Amtsbrmk
Kerlin - Oberschönewkidt .
Am Tonuerstag , de » 27 . No¬

vember , nachmittags 51/ . tthr ,
findet im Lokal des Herrn Warneke
hicrselbst , Wilhelmin euhosstr . 18, eiue

Ordentl . General-Versammlung
der Versteter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer statt , 279/9

Tage » ordnung :
1. Bericht von der Provinziatkonferenz

der Krankenkassen in Forst .
2. Bericht von der Jahresversammlung

der Krankenlassen in Breslau .
3. Bericht vom Tubcrkulosekongreß w

Berlin .
4. Diskussion .
5. Wahl der Revifionskommisfion .
6. Verschiedenes .

Roch der General - Beriammlung
findet eine Ersatzwahl sür ein Vor -
standsmitglied der Kassenmitglieder
statt .

AI » Legittmatton gilt die Sin -
ladungskarte .

Berlin - Oberschöneweidc ,
den 8. November 1913 .

Der Verstand .
0. Lobnelder , 0 LiBner ,

1. Vorsitzender . Schristsührer .

Tätowierung
entkörnt Dr . tSciiUneniann

Spezialarzi ilir Kautkrankhelicn
» erlin !•». . OranlenstraSe 139.

Orts - Krankenkasse
des

Zimmtrergkwerbes suSerliu
Mittwoch , den IS . November ,
vormittags U) Uhr , in Schulz '
FestsSlru , am KönigSgraben L :

Ordentliche

General ' Versammlang .
Tagesordnung :

1. Wahl de » Pi üsungSausschuffe ».
2. Verschiedene ».

Die in ( den Versammlungen am
22. November 1911 und am 20. No¬
vember 1912 gewählten Vertreter
werden hiermit eingeladen .

Einladungskarte legitimiert .
Der Vorstand . 2919b

August Brunzol , Ewald Petsrmann ,
Vorsitzender . Schristsührer .

Der lüassenstreik
gegen die

Ltastskirche !
Sammelstellen für Kiretienauslrilts - Formulare :

Zentrum .
G. Weihnacht , Gastwirt , Drünstr . 21.

Osten .
P. RückerI,Gastw . , ! v>arkgrafendamm32 .
Karl Brülle , Gastwirt Weidcnweg 62,
R. Rißling , Zig . - Gelch . , Cadinerftr . 22.
Konsumgrschäst , Grüner Weg 16.
R. Dahinter , Gastw . , Franks . Allee 21.
E. Friedewald , Zig . - H. , Rigaerstr . 62.
F, Peter ». Zig . - G. , Wilh. - Stolzeftr . 6.
A. Dietrich , Zig . - G. , Nomintenerftr . 46.

Westen .
B. Schröder , Pastanerstr . 4, Lade ».

Vörden .
(5. NethselM . Gastw . , Wicleffir . 16 —17 .
G. Menz , Wilhelmshavenerstr . 61.
Freirelig . Gem . , Pappelallec 16— 17.
M. Gieseler , Rcstaur . , Brunnenstr . 145.
Kowatczyk , Gastw . , Schönwald er Str . 6.
Schröder . Gaftw . , Reinickendorf . Str . 88.
H. Vogel , Lortzingitr . 37.
H. Ziehm , Bernauer Sir . 48.
Herrn . Eschbach , Lagerhalter ( Konsum -

verein ) , Lötzowstr . 34.
P. Schrolle , Landwehrstr . 3.
W. Grell , Kronprinzennfcr 19,
Lennö , Gastwirt , Bovenstr . 11.

Süden .
P. Horfch , Zig . - Gesch� Engeluser 15.
F. Kruse , Seis . - G. , Mariannenstr . 11.
Michaelis , Engeluser 19.
M. Mix, Gastwirt , Skalitzer Str . 69o.
H. Dobsten , Kommandantenitr . 62.
W. Börner , Zig . - Gesch. , Ritterstr . IL.

Brite .
Otto Zilz . Gastwirt , ZiungiuSstr . 8.

Charlotten barjg .
P. Will , Zig . - Gesch. , Tegeler Weg 108.

Küpenleh .
M. John , Lagerhalter ( Konsumverebch .

Berliner Str . 6.
S . Zimmermann , Wilhelmstr . 29, IN .

Venhttlln .
. VorwärtS ' - Expcd . , Neckarstr . 2

, . Siegfriedftr . 2S- N>.
Ad. Stahmann , Gastwirt , Reuterftr . «6.
E. Stahmann , Gastw . , Stcinmctzsw . 24.

« te « llte .
Karl Liehr , Konsumverein , Lichter »

selber Str . 36.
WelBensee .

Herrn . Dröger , Gastw , Lehderstr . 128.
Kraus , Gastwirt , Pistorisstr . 38.

Abgabe der Formulare , Ausfüllung und Besorgung zum Amtsgericht
soll für 6 Ps. geschehen , die der Inhaber der Stelle erhält .

Wettere Annahmestellen postwendend anmelden bei :
. Vdolk flarndt , Pappeiallce 15 — 17.
Adolf Hoflknann , Blumen ftr . 22.
Dr . Zepler , Eharlottenburg , Berliner Str . 108.
I - ehmann - itnllhüldt , Regensburger Str . 30.

Bon . hoher " Stille find . Maßnahmen " gegen die KirchcnauStritt »«
beweguna geplant . Deshalb gilt e», dies « nach einem Wort ifirofessor
Wilhelm Ostvralds von der Reattlon bisher übersehene , noch vor -
handene Freiheit auszunutzen und die Reattion an einer sehr empfindliche «
Stelle zu schwächen und zu brechen .

stakt .

Am Büßdjflgs ( 4 Uhr ) finde « wieder

13 große Uersommlungen
Nieder mit der Reaktion ! >

Es lebe der Befreiungskrieg von 3 !

vebeeall zu haben In Flaschen von 10 Ft. »n.
Fabrik : Chemische Werk « Lubsz�ntki A Co

AkliengesellschafL Berlin - Lichtenberg .

veumtworllicher Redatteur : Alfred Wieiepg , Sleutöll «. Kör de »

Eigene Kilrscknek - ei .

g/nt , hc
Reparaturen

hnell , billigst .

Eile zu Weile
Spezialhaus für Pelzwaren

Berlin S., 110 Dresdener Str. 110
am Oranienplatz .

1000 Pelzstolas
Schals, Colliers , Hullen
olleriere ich infolge günstiger

Abschlüsse

zo hervorragend billigen Preisen.

Echt Skunks -Stola . . von 8S m. an

Kerzinnnnel-Stola von IS.üfl m. an
mit Köpfen und Schweifen .

Alaska-Fucbs- Imitation . . . 1. 50 m.

Marder , ierz , Persianer,

Oppossum , Biber, litis etc.
in allen modernen Formen stets

am Lager . •

genau auf die Firma

Sitte Site zu Weile
Dresdener Str . 110 zu achten .
Jedermann erhält die im Fenster
ausgestellten Gegenstände sofort

nir den bezeichneten Preis .

Sonntags IL —L geöffnet .

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telephon : Ami Norden 185, 1239, 1987 , 9714 .

idiinna i Bauanschläger ! tdiiuna !

Donnerstag , den 13 . November , abends 8 tthr ,
im Gewrrkschaftshause , Engelufer 15 :

Kranche « - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Geselleu - Ausschuffes . 2. Branchenangelegenhclte ».
3. Verschiedene ».

Um zahlreiche » Erscheinen ersucht
9129 / Die Ortsverwaltnng .

Verwaltung Berlin .

Celepbon - Branche und pbotograph . Hpparatc .
Donnerstag , den 13 . November , abends 8' / , Uhr .
im Gewerkschaftshause . Engelufer 13 . Saal 5 :

Tagesordnung :
1. Die neuen Bestimmungen in den Kranfenfassen . 2. Unsere

Branchenverhältnisse . 3. Verschiedene ».
91/16 Die Ortsverwaltnng .

LchMstsyf
Neuen dreifar - t Qö senden gratis
bigenKatal . Ko. « - ' 0 und franko

R. Jaekel ' s Patent - Möbelfabrik,
Berlin SW . , Markgrafenstr . 20.

« . - B erleth - J n st i t u t
? rg lli ». Borcbaedt . Friedrlchlt . llS ,
8 V Um Qranb . Tvr . Tel . Rrd . 10664 ,
Verl. Fiack - , Smoking - , Gehrockanzüge
in verschied . Preislag . bi » z. elegantest .
Genre . Sehr große AuSw . Mätz . Preise .

Beute abend i»/ « Bbr

» - Mm - ümn
Brauerei Königstadt

Leitung : Kapellmeister firieb Oob».
Fintritt 30 Ff . Fintritt 30 Pf .

HnicraienttU veramw . : Th . Glocke . ScrUu . Druck u. dierlag : VorwarlH vuchvruckere , u. LeriagSanstaU Baut Singer u . « o , Bert »
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Wie FQrften sich amüsieren .
Das Regieren kann auch heutzutage wirklich nicht gar so schwer

sein . Es bleibt , wenn man die getreuen Lakaienberichte des „ Ber -
liner Lokal - Anzeigers " liest , noch massenhast Zeit zum Vergnügen

übrig . Schon erinnern Warner an die Zeit des französischen
„ Sonnenkönigs " , der von Fest zu Fest rauschte auf Kosten des dar -

beniden Volkes und damit den Grund legte zu einer der größten
politischen Weltumwälzungen . Mit dem dehnbaren Worte „ Reprä -

sentation " wird alles zugedeckt , was sich dem Begriff des Privat -

Vergnügens mindestens sehr stark nähert . Speichellecker sind seit
Jahren an der Arbeit , die immer höheren . Geldansprüche der Hof -
Haltungen auf die Schultern der Steuerzahler abzuschieben , und so
kommt naturgemäß der Appetit mit dem Essen . Wenn die rauschen -
den Hoffeste , die glänzenden Jagdveranstaltungen kleine Vermögen
verschlingen und abwechselnd das Trari - Trara oder das Halali er -

schallt , kann das Gehalt , das die Parlamente den Hofhaltungen
bewilligen , freilich nicht zureichen , auch wenn noch große Summen
aus Grundbesitz , Fabrikbctrieben , Schenkungen und dergleichen
dazukommen . Ueberdies sind die Hohenzollern im Vergleich zu viel
kleineren Fürsten keineswegs übermäßig reich , sodaß hier das

Schlagwort von der preußischen Sparsamkeit recht wohl anwendbar
wäre . Entsprechend seiner bekannten mystischen Anwandlung , längst
Vermodertes aus der Versenkung hervorzuholen , hat der Kaiser in
den letzten Tagen wieder mal den Geist eines alten Preußenkönigs
zitiert und gelegentlich der zu Ehren des frumdlieben Sachsenkönigs
im Wusterhausener Revier abgehaltenen Hofjagden im Jagdschloß
Königs - Wusterhausen , dessen historische Räume sich nur selten hohem
Besuche öffnen , ein sogenanntes Tabakskollegium im Kreise der
intimsten „ Unverantwortlichen " abgehalten . Interessanter als dieses
harmlose Vergnügen ist die aufgefrischte Geschichte von dem Müller
von Sanssouci , der vor anderthalb Jahrhunderten dem „ alten Fritz " ,
als dieser durch ein Machtwort die neben dem Potsdamer Schlosse
stehende Mühle beseitigen wollte , warnend zurief : „ Majestät , es
gibt noch ein Kammergericht in Berlin ! " Auch neben dem Jagd -
schloß von Königs - Wusterhausen läßt ein Müller seine Mühle
klappern . Der hat aber umgelernt und ist ganz modern geworden .
Er stellte , damit das Geklapper der Räder von den Besuchern des
Schlößchens nicht störend empfunden werde , auf Weisung von Hof -
schranzen oder aus eigener Spekulation den Mühlenbetrieb tage -
lang ein , worüber der Nachfolger Friedrichs des Großen so erbaut
war , daß er dem gefälligen nachbarlichen Windmüller eine edel -
steinbesetzte Nadel auf den königstreuen Busen stecken ließ . Dem -
nächst wird wohl im Walde von Königs - Wusterhausen auch noch
der übliche Kaiserjagdgedenkstein gesetzt werden . Es ist immerhin
ein Ereignis , wenn ' der König von Preußen unter 732 Stücken
Wild , die da innerhalb weniger Stunden weggeknallt wurdep , allein

Tiere erlegt hat . Bezeichnend ist , daß vor fünf Jahren mächtige
russische Zuchttiere aus dem Hofjagdrevier des Zaren in Bialystock
hierher eingeführt worden waren , um jetzt , nach ihrer Einge -
Wöbnung , Opfer königlicher Schützen zu werden .

von den Stadtverordnetenwal ) ! en.
Die Jyahnc des „ Fortschritts "

war bei den Stadtverordneten Wahlen der dritten
Klasse in Berlin sorgfältigst versteckt worden . Alle Kandi¬
daten des Kommunallibcralismus wurden als „ bürgerliche " Kandi -
baten angepriesen , so daß jeder Unterschied zwisa,en liberal und
konservativ ausgelöscht schien . In der dritten Klasse mußte ja der
Stadtfreisinn mit den paar konservativ - antiscmitischen Wählern
rechnen , auf deren Stimmen er spekulierte . Besonders im Hinblick
auf die kleinen Beamten , die mit Flugblättern und Wahlaufforde -
rungcn überschüttet und am Wahltag von den Schleppern des Frei -
sinns bestürmt wurden , mutzte das „ Liberale " und „Fortschritt -
liche " möglichst nicht betont werden . Am Sonntag , dem Tage der
Wahlen für die dritte Klasse , las man in der „ V o s s i s ch e n Z e i -
tung " , dem Hauptorgan des Berliner Kommunalliberalismus :

„ Von den bürgerlichen Mandaten sind die der dritten Ab -
teilung am ehesten bedroht . Wir appellieren deshalb an das
politische Gewissen� der bürgerlichen Wähler und bitten sie
dringend , ihrer Pflicht bewußt zu sein . Kein wahlberechtigter
Bürger darf an der Urne fehlen , nur dann dürfen wir auf
Erfolge hoffen . Bei den letzten Wahlen ist ein großer Teil der
Wähler zu Hause geblieben . Das darf diesmal nicht sein , wenn
in den Bezirken , wo die Fortschrittliche Volkspartei Kandidaten
aufgestellt hat , der Ansturm der Gegner zurückgewiesen werden
soll . "

Wie bescheiden hier die Fortschrittliche Volkspartci so ganz
nebenbei erwähnt wird ! Dagegen schrieb dieselbe „Vossischc Zei -
tung " am Montag , dem Tage der Wahlen für die zweite
Klasse , in ihrer Morgennummer folgendes :

„ Auch die Wähler der 2. Abteilung müssen Mann für Mann
zur Urne kommen , wenn das fortschrittliche Bürgertum seine
Position behaupten und stärken will . Wie wir hören , machen
unsere Gegner noch allerlei Versuche zur Irreführung der Wähler .
Es sind Flugblätter im Umlauf , in denen falsche liberale Kandi -
baten genannt sind . Damit wird versucht , die liberale Bürger -
schuft zu spalten , um die Sozialdemokratie die Rolle des lachen -
den Dritten spielen zu lassen . Wir nennen deshalb hier nochmals
die richtigen fortschrittlichen Kandidaten . "

In diesen wenigen Zeilen ist von den Ausdrücken „ liberal " und
„fortschrittlich " ein auffallend reichlicher Gebrauch gemacht . Rasch
hat der Äommunalliberalismus die Fahne des „ Fort -
schritts " wieder hervorgeholt und stolz läßt er sie über
der zweiten Klasse wehen . Seine Gegner sind hier nämlich die
Konservativen , deren Stimmen er in der dritten Klasse zu fangen
suchte .

*

Die Beteiligung an de « Stadtverordnctenwahlen
War in Berlin diesmal in der d r i t t e n Klasse wieder sehr
ungleich . Im ganzen stellte sie sich auf n u r 4 4 , 6 P r o z. , denn
von den zusammen 126 830 Wahlberechtigten der 17 än den dies -
jährigen Wahlen teilnehmenden Bezirke dritter Klasse erfüllten nur
56 579 ihre Wahlpflicht . In den einzelnen Wahlbezirken lag die
Betciligungsziffer zwischen dem Minimum 3 2,2 Proz . und
dem Maximum 56,6 Proz . Auf 56,6 Proz . brachte es der
Bezirk 44 ( Teil vom Gesundbrunnen ) , obwohl er zu den uns kämpf -
los überlassenen Bezirken gehört . Im Bezirk 7 ( Teil der Tcmpel -
hofer Vorstadt ) kamen uns die Freisinnigen mit einem Gegen -
kandidaten , und doch erreichte hier die gesamte Beteiligung nur
32,2 Proz .

Von Interesse sind auch die BeteiligungSziffcrn der übrigen
Bezirke , in denen noch ein wirklicher Wahlkampf ent -
brannte . Diese Bezirke sind außer dem 7. und dem 8. die heiß
umstrittenen Bezirke 26 , 37 . 38 . 4 1. Ter dicht neben
Bezirk 7 liegende Bezirk 8 hatte eine Wahlbeteiligung von 49,7

Prozent , was gegenüber dem allgemeinen Durchschnitt von 44,6

Prozent schon als eine ansehnliche Ziffer gelten kann . Unter den

Moabiter Bezirken erzielten der 37. Bezirk nur 40,5 Proz . , der

38. Bezirk nur 41,9 Proz . , während der 41 . Bezirk es auf 44,6 Proz .

brachte . Den allgemeinen Durchschnitt überstieg die Wahlbeteiligung
in Bezirk 26 , wo 48,8 Proz . aller Wahlberechtigten zur Wahl

gingen .
Wenn der Berliner Stadtfreisinn seine Mißerfolge aus der

Faulheit der Wähler erklären will , woraus wird er dann

seinen einzigen Erfolg erklären können ? Im 3 8. Bezirk ( Teil
von Moabit samt Hansavicrtel ) , den die Freisinnigen noch zu be -

haupten pcrnwchten , kamen nur 41,9 Proz . aller Wähler . 48,8 Proz .
aber betrug die Wahlbeteiligung im 2 6. Bezirk ( Scheunenviertcl
und Teil der �kosentaler Vorstadt ) , aus dem der Freisinnige

hinausflog .
Es ist nicht zu verkennen , daß die Ocffentlichkeit der

Wahl zu einer Fälschung des Willens der Wählerschaft erheblich

beiträgt und viele �pute veranlaßt , der Wahl fernzubleiben . Die

Forderung muß daher lauten : Her mit dem allgemeinen , ge -
Heimen , gleichen und Direkten Wahlrecht auch für die Gemeinde -

wählen !
*

Die Stadtvcrordnetenwahlen zweiter Abteilung wurden gestern
vollzogen . Da hier der Komimmalsreisinn infolge der elenden
Dreiklassenwahl ganz unter sich ist , wurden die bisherigen Inhaber
der Mandate erneut in das Amt eingesetzt . Herr Ladewig war durch
die Kandidatur des Graveurs Kluge etwas bange geworden , aber
auch er wurde wieder Stadtvergidneter . In allen Bezirken wurden
für Genossen Heimann Stimmen abgegeben .

Partei - Hngek�enbelten .
Dritter Wahlkreis (1. Abteilung ) . Für die Bezirke 139 —141 ,

151 und 152 findet ein gemeinschaftlicher Zablabend im „ Märkischen
Hof " , Admiralstr . 18o statt . Vortrag des Genossen R. Barth .

Die zweite Abteilung hält für die Bezirke 141g . —144 und
234 ihren Zablabend im „ GewerkschaftShauS " ( Saal I ) ab . Vortrag
des Genossen Adolf Ritter .

Für die Bezirke 232 — 233 , 235 und 237 der 7. Abteilung findet
der gemeinschaftliche Zahlabcnd mit einem Vortrag bei H e n n i g ,
Alexandrinenstr . 44 statt .

Dritter Wahlkreis Die Vorträge des Genossen D u n ck e r über
„ Die Geschichte des Sozialismus " finden nicht , wie ängegebeir , am
10. , 13. , 19. und 21. November , sondern am 14. . 17. , 19. und 21 . No -
vember , abends S' /s Uhr , im „Luisenstädtischen Kasino " , Oranien -
straße 180 statt . Der Vortrag am 19. November ( Bußtag ) beginnt
vormittags O' /z Uhr . Billetts a 20 Pf . sind noch bei den Bezirks -
ührern zu haben .

Wilincrsdorf - Haleusee . Am Mittwoch , den 12. November , abends

8Vz Uhr , finden statt der Zablabende vier Abteil ungSver -
sammlungen statt : 1. und 2. Bezirk , Restaurant Piche , Pauls -
borirer Str . 26, Vortrag : „ Unsere Wirtschaftspolitik " . — 3. , 4. und
5. Bezirk , Restaurant Andreas , Pkalzburger Str . 55, Vortrag : „ Die
Vergesellschaftung der Produktionsmittel " . — 6. , 7. und 8. Bezirk ,
Restaurant Schilling , Lauenburger Str . 20 . Vortrag : „Aktuelle
Tagessragen " . — 9g. , 9b . und 9o. Bezirk , „ Stadtpark " , Kaiser -
allee 51/52 , Vortrag : „ Grundbegriffe des Sozialismus " . — Re¬
ferenten ; Genossen H i l b i g , Ramsbrock , Dr . Rosenthal ,
N. H. W i l r.

Stralau . Der Zahlabend findet als Generalversammlung am
Mittwoch , den 12. November , für alle Bezirke bei Steinicke , Alt -
Stralau 5, statt .

Marienfelde . Morgen Mittivoch , abends O' /z Uhr : Mitglieder¬
versammlung des Wahlvereius bei Schuster .

Nicderschönhausen . Heute Dienstag , abends Och, Uhr , findet der
letzte Vortragsabend des Kursus : „ Die wissenschaftlichen Grund -
lagen der modernen Arbeiterbewegung " statt . Einzelkarten a 10 Pf .
sind am Eingang des Lokals , Restaurant Liedemit , Am Kirchplatz ,
zu haben .

Baumschulcnweg . Am Mittwoch , den 12. November , abends
8>/z Uhr . im Gesellschaftshaus . Baumschulenstr . 78 , gemein -
schaftl ' cher Zahlabend . Vortrag der Genossin Regina Rüben
über Schundliteratur .

Bernau . Heute Dienstag , abends 8' /e Uhr , findet bei Fr . Salz -
mann , Basdorfer Straße , eine Kommunalwähler - Versammlung statt .
Tagesordnung : 1. Arbeilsloienfürsorge und Kommune . Referent
Stadtverordneter Genosse Wilhelm Paetzel - Neukölln . 2. Bericht der
Stadtverordnetenfraktiou . 3. Freie Aussprache . Genossen , agitiert
für guten Besuch der Versammlung .

Bezirk Waidmaunslust . Mittwoch , den 12. November , abends
8bz Uhr . Zahlabend bei Eggebrecht . Vortrag des Genossen Hirsch :
„ Die Bolksfüriorge . " >.

Borsigwaldc - Wittenau . Heute , Dienstag , abends 3 Uhr , zweiter
Vortragsabend in den Borsigivalder Festsälcn über : „ Die wissen -
schaflltchen Grundlagen der modernen Arbeiterbewegung . "

3erlmev j�admedten .
Vom Bau der Nord — Sud - Bahn .

Der Bau der Nord —Süd - Bahn greift zurzeit an der Weiden -
dammer Brücke auf den nördlichen Abschnitt der Friedrichstraße
über , aus deren Westseite ihm am gestrigen Montag sämtliche
Siraßenbäume zum Opfer gefallen sind . Auch hier wird , von der
Kreuzung der Elsasser Straße , die einen Bahnhof erhält , beginnend ,
die Aushebung des Tunnels bald in Angriff genommen werden .
Die Tage der alten Weidendammer Brücke , über die noch der ganze
gewaltige Straßenbahn - , Omnibus - , Wagen - und Fußgängerverkehr
hinflutet , sind bereits gezählt und schon nähert sich die imposante
eisenkonstruierte Notbrücke , an der hundert fleißige Hände mit
elektrischer Kraft hämmern und nieten , ihrer Bollendung . Die zur
Entlastung dieser dem Hauptverkehr dienenden Notbrücke weiter West -
lich erbaute zweite Notbrücke ist bereits fertiogestellt und mit selb -

grauem Oelfarbenanstrich versehen . Ueber sie werden in Zukunft
sämtliche Lastfuhrwerke geleitet werden , während die neben der
Weidendammer Brücke errichtete dem gesamten Fußgängerverkehr so -
ivie

'
dem des öffentlichen und sonstigen Fuhrivesens vorbehalten

bleiben wird , ausgenommen den der Straßenbahn , der gänzlich
durch andere Straßenzüge abgeleitet werden wird .

Der bevorstehende Abbruch der alten Brücke macht ferner die
vollkommene Umlegung der über die Spree hinwegführenden großen
Hauptrohrleitungen der Gas « , Wasser - und Kanalisationsanlagen so -
wie der elektrischen Starkstromleitungen erforderlich . Diese Arbeiten

sind inzwischen , soweit bisher möglich , bereits fertiggestellt und

harren , an der Ecke des Schiffbauerdamm und der Friedrichstraße
tief in die Erde gebettet , ihres neuen Anschlusses , der sofort nach
Lcgung der unter der Notbrücke zu montierenden neuen Rohre
und nach entsprechender Totlegung der alten erfolgen und in
Betrieb gesetzt werden wird . Diese Arbeiten , die im Hinblick auf den

ungeheuren Verkehr und die Enge der dortigen Straßenzüge mit

ganz enormen Schwierigkeiten verbunden gewesen sind , konnten —

eine respektable Leistung — durchgeführt werden , ohne daß irgend

welche Sperrung eintrat .

Nach erfolgter Schließung der Weidendammer Brücke wird

sich die An - und Abfahrt von den tiefer gelegenen Straßen

beziehungsweise von der Brücke herab über große Anrampungen .

vollziehen , die zurzeit hergestellt werden . Hierzu sind aus Ouer -

schwellen und hölzernen ein Meter tief eingegrabenen
„ Stielen " durch eine Bolzenverstrebung verankerte Balkengerüste

errichtet , die mit Brettern und Bohlen bekleidet eine vom Straßen -
Niveau zu den Brücken emporführende Holzrüstung darstellen . In
diese Rüstung wird mit Kiesschüttung und Schotter als Unterlage
eine vollkommen solide Steinpflasterung gebettet , deren Haltbarkeit
aus die Dauer von vier Jahren berechnet ist . Während die so

gewonnene Fahrdammrampe an jeder Seite einen schmalen aus

Bohlen gebildeten Fußgängersteig von sechzig Zentimeter Breite

erhält , bleiben die alten Bürgersteige vor den Häusern des

Schifferbauerdammes und des Weisendammes bestehen . Vor

jedem Ladeneingang aber wird unter Berücksichtigung der

Klagen der Anlieger über Behinderung des Zutritts zu
ihren Geschäften von der Rampe je eine Treppe hinabführen . Ebenso

mußten sämtliche Gullys , Einsteigeschächte , Gas - und Wasserstöcke bis

zu der neugewonnenen Rampenoberfläche emporgeführt werden . Die

Höbe der Anrampung beträgt an der Brücke rund 1,80 Meter und

stellt somit eine für Berliner Brückenverhältnisse erhebliche Steigung
der Fahrbahn dar , wie denn überhaupt bei der schon betonten Enge
der in Betracht kommenden Straßenzüge an jener Stelle die glatte
Abwickelung des Verkehrs mit großen Schwierigkeiten aller Art zu
kämpfen haben wird . Sinngemäß führt eine ähnliche Anrampung
auch auf beiden Seiten der Spree zu der für den Lastverkehr be -

stimmten zweiten Notbrücke empor .

Die Bier - und Lustbarkeitssieuer .
Dem Berliner Magistrat macht die seit dem 1. April ein -

geführte Bier - und Lustbarkeitssteuer arge Kopfschmerzen .
Soweit die Biersteuer in Frage kommt , reißen die Prozesse
nicht ab . Es ist eingetreten , was die sozialdemokratischen
Vertreter bei Beratung dieses Steuermonstrmns im Rat -

hause sagten : die Einführung dieser Steuer in Berlin wird

zu großen Schikanen und Plackereien Anlaß geben . Im
Verein der Berliner Gastwirte führte der Syndikus der

Brauervereiniguug , Rechtsanwalt Dr . H o e n i g e r folgendes
aus : Die Stadt hat bisher gegen die Brauereien TOl) Straf¬
mandate erlassen , gegen die Widerspruch erhoben worden ist ,
und es schweben jetzt über 150 Klagen gegen die Biersteuer
beim Bezirksausschuß . Er wünsche , daß auch die Gastwirte
den Kamps gegen die Biersteuer bis aufs äußerste ausnehmen ,
die Brauereien würden Hand in Hand mit ihnen gehen .

Auch die Lustbarkeitssteuer zeigt ihre Wirkungen als

Erdrosselungssteuer . Zchkus Busch will deswegen seine
Pforten schließen , wenn keine Aenderung erfolgt . Auch
andere Interessentenkreise erklären , dem Ruin entgegenzugehen .
wenn diese Steuer bestehen bleibt . Die Abwanderung von

besseren Plätzen ans geringere Plätze ist überall erfolgt . Die
Direktoren des Wintergartens , des Reichshallen - Theaters
und des Admiralspalastes , die Herren Steiner , Meysel und

Bartuschek , �sprachen dieser Tage beim Oberbürgermeister vor ,
um dem Stadtoberhaupt die Wirkimgen der Lustbarkeits -
sreuerordnung darzulegen . Der Oberbürgermeister stellte den
Direktoren eine Prüfung ihrer Geschäftsbücher durch den

Magistrat in Aussicht , um festzustellen , inwieweit die Lust -
barkeitssteuer auf die Geschäftsergebnisse von Einfluß ge -
Wesen ist .

Auch Kinotheater liegen mit dem Magistrat m Prozessen .
Kürzlich pfändeten städtische Steuerbeamte die Kassen des

„ Theaters des Weddings " , weil der Geschäftsführer die

Steuerordnung umgangen hatte . Er hatte Garderobengeld
und Progranimgeld in Abzug gebracht in Höhe von 30 bezw .
10 Pf . , und die Steuerbeamten wollten diesen Abzug nicht an -

erkennen , weil Garderobe nicht abgelegt wurde und Pro -

gramms nicht verabfolgt wurden . Aus diesem Grunde wurde
der Unternehmer zu einer Nachsteuer veranlagt , und weil

diese nicht gezahlt wurde , besetzten zwei Vollziehungsbeamte
mit Polizeibeamten die beiden Kassen und nahmen die

Zwangsvollstreckung vor .
Das Monopoltheater hat seine Tendenz geändert und

dem Magistrat ein , Schnippchen geschlagen . Alles in allem

hat sich heute schon herausgestellt , daß diese Steuer zu einer

schweren Schädigung von Unternehmern und Konsumenten

geführt hat und daß im Hinblick auf die großen Plackereien
und Steuerschnüffeleien die baldige Aufhebung dieses Unglück »
lichen Sterbeschlnsses dringend geboten ist .

Ueberfahren uud getötet .
Auf dem Uiitergrundbahnhof Leipziger Platz ereignete sich gestern

( Montag ) vormittag 9 Uhr ein tödlicher Unfall dadurch , daß ein

Fahrgast , der Gürtler Emil Schwerdtfeger aus Lichterfelde , trotz der

Warnungsrufe deS Bahnsteigpersonals den Versuch machte , den in

der Richtung nach Alexanderplatz bereits abgefahrenen Zug noch

zu besteigen : er geriet unter den fahrenden Zug und wurde getötet .
Von der Direktion der Hochbahngesellschast wird unS hierzu ge -

schrieben : „ Der beklagenswerte Unfall gibt unS aufs neue Anlaß ,
das Publikum auf die ernsten Gefahren hinzuweisen , die bei Be -

steigung schon im Anfahre » begriffener Schnellbahnzüge entstehen .
Bei dem elektrischen Zugbetriebe wird schon im Augenblick deS An -

fahren ? eine so beträchtliche Schnelligkeit entwickelt , daß jeder
Versuch , nach Abgabe des Abfahrtssignals noch aufzuspringen . stetZ
mit Lebensgefahr verbunden ist ; das Bahnpersonal ist nicht innner
in der Lage , solche Versuche zu verhindern . Durch die schnelle Zug -
folge ist dafür gesorgt , daß den Fahrgästen , wen « fie wirklich den

eben abfahrenden Zug versäumen , schon in kürzester Zeit eine » eue

Fahrgelegenheit geboten wird .
Was die Direktion über die schnelle Zugfolge sagt , trifft nur

bedingt �zu. Wer zu bestimmten Zeiten von dem Stadtimiern nach
dem Nordring fahren will , steigt auf dem Spittelmarkt oder auch
noch auf dem Sllexanderplatz aus , um auf einen neuen Zug zu
warten , da der elftere Zug nicht weiter fährt . Und so kommt cS,
daß derjenige , der es eilig hat . versucht , mit dem bestimmten Zuge
mitzukommen . Allerdings soll niemand einen Zug zu besteigen
versuchen , der sich in Bewegung setzt . Die Gefahr ist viel

größer , als diejenige ist , die durch ein eventuelles Zuspätkommen
eintreten kann . J_

Zu dem tödlichen Unfall des Arbeiters Z. , über den wir kürzlich
berichteten , iverden wir von Verwandten des auf so tragische Weise
um Leben Gekommenen ersucht , mitzuteilen , daß der Verstorbene
durchaus kein Trinker war , sondern ein ganz solider Mensch , der
wohl einmal ein Glas Bier trank , aber nicht über die Grenzen hin »
ausging . Wir konimen dem Wunsche der Verwandten gerne nach ,



weil wir es derstiwdllch finden , das Andenken an den Toten rein
zu halten .

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit dehnt sich jetzt bei Beginn de ?
MnterS in bedenklichem Umfange auch auf die „ gelernten * Arbeits
kräfte aus . Dieses zeigt sich auch bei den oben geschilderten Bauten
wo der Andrang von Arbeitskräften den Bedarf an Einstellungen .
besonders des Montags , um das Hundertfache übersteigt . In ganzen
Scharen melden sich Zimmerleute und andere „ Gelernte " , sie müssen
aber abgewiesen werden . Obwohl nach den Bestimmungen in erster
Linie immer in Berlin ansässige Arbeitskräfte berücksichtigt werden
sollen , was auch geschieht , ist eine weitere Einstellung nicht möglich .

Grsangskonzert . Am Buhtag . den 19. November 1913 , hält
der Gesangverein „ Silcher - Chor " , M. d. D. A. - S. - B. , im grohen
Saale der Pharus - Säle sein erstes Konzert ab . Mitwirkende : Frau
Anna « Liese Wagner - Gronwald , Konzert - und Oratoriensängerin , und
die Berliner Kammermusikvereinigung Dr . A. Mensel .

Vorort - JSadmchtcth
Eharlottenburg .

Der Ausfall der Stadtverordnrtenwahken bedeutet für unsere
Genossen zwar keinen Sieg , insofern als eS nicht gelungen ist , die

Zahl der sozialdemokratischen Mandate zu vermehren , aber anderer

seitS haben auch die vereinigten bürgerlichen Gegner keinen Anlah ,

zu triumphieren , denn auch sie haben nicht ein einziges neues Mandat

gewonnen ; das Stärkeverhältnis der Parteien im Stadtparlament
bleibt das gleiche , wie bisher , den 14 Sozialdemokraten stehen
34 Liberale der verschiedensten Spielarten gegenüber , die sich in

zwei Fraktionen , die liberale Fraktion und die vereinigte alte Fraktion .
spalten . Erstere verfügt allein über die absolute Mehrheit .

Angesichts nicht nur der Zusammensetzung der Charlottenburger

Bevölkerung , sondern auch der ungleichen Bezirkseinteilung war der

Kampf unserer Genoffen besonders schwer . Die dritte Wähler

abteilung ist in acht Bezirke geteilt , die zusammen 49 949 Wähler

umfassen . Während hiernach auf jeden Bezirk im Durchschnitt 3243

Wähler entfallen , zählt der dritte Bezirk , der eigentliche Arbeiter�

bezirk THarlottenburgS , nicht weniger als 9931 , der achte Bezirk , der

die Gegend von der Ldaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche bis zum Rollen

dorfplatz umsaht , dagegen nur 4394 eingeschriebene Wähler , so dah

selbst in der dritten Abteilung die Wähler deS Arbeiterbezirks noch

nicht einmal halb so viel Stimmrecht haben , wie die des reichen an

den Bersiner Westen angrenzenden . Die Bezirke sind erst vor wenigen

Jahren neu eingeteilt worden , aber infolge der EntWickelung Char

lottenburgS , die die Arbeiter immer mehr in den Stadtteil jenseits
der Spree drängt , ist die neue Bezirkseinteilung heute schon nicht

mehr zeitgemäh .
Die Wahlbeteiligung war nur gering . Rur 19 28V oder

38,3 Proz . der Wähler der dritten Abteilung , machten von ihrem

Wahlrecht Gebraiuch . Am schwächsten <25 . 1 Proz . ) war die Be -

teiligunq im achten , am stärksten <43,2 Proz . ) im zweiten Bezirk .
Den Durchschnttt übertraf noch der erste Bezirk <42 . 8 Proz . ) , der

vierte <40 . 3 Proz . ) und der fünfte <42,8 Proz . ) , dagegen blieben der

dritte mit 37,2 Proz . , der sechste mit 32,6 Proz . und der

siebente mit 34,2 Proz . hinter dem Durchschnitt zurück . Die

Bürgerlichen haben alles versucht , ihre Wähler zur Wahl

zu schleppen , aber der liebe Mühe war umsonst , die

Masten wollen von diesem Wahlsystem nichts wissen .

Roch am Tag « vor der Wahl prophezeiten die Liberalen

eine gewaltige Niederlage der Sozialdemokraten , denen sie drei Be «

zirke mit Sicherlieit abzunehmen glaubten . Voraussetzung dabei war

allerdings , dah die Wähler auch zur Wahl kommen würden ; aber

bie Wähler taten den Herren den Gefallen nicht . Jetzt werden die

Liberalen , w�e ihnen das zur zweiten Natur geworden ist , wieder in

die Welt hinausposaunen , dah nur die Lauheit der Wähler schuld

daran ist , dah überhaupt noch Sezialdemokraten im Stadtparlament

sitzen . Einen bemerkenswerten Erfolg haben die Liberalen eigentlich
nur im zweiten Bezirk aukzuweiseu , dagegen ist ihr Ansturm auf den

ersten Bezirk mit Glanz abgewehrt worden , und ganz besonders bös

hineingefallen sind sie im sechsten Bezirk . Im ganzen sind in

der dritten Abteilung abgegeben 10684 sozial »

demokratische und nur 8393 bürgerliche Stimmen .

Die Sozialdemokraten haben also 1838 Stimmen mehr aus sich der -

einigt als die gemeinsamen Gegner .

Grohe Schwierigkeiten erwachsen uns aus dem H a u S «

besitzerprivileg . ES fehlte uns an der erforderlichen Zahl
von Hausbesitzern , und so blieb uns , wenn wir nicht eine Reibe von

Bezirken kampflos den Gegnern überlassen wollten , nichts anderes

übrig , als Doppelkandidaturen aufzustellen . Genosse Schorn -
b e r g ist im ersten und dritten Bezirk , Genosse Klick , der noch ein

Mandat im dritten Bezirk hat , ist im sechsten Bezirk gewählt . Es

werden also noch zwei Ersatzwahlen erforderlich sein . Hierbei

handelt es sich um Sitze , die uns sicher sind und die wir dem HauS -

besitzerprivileg zum Trotz behaupten werden .

Friedenau .
Eine GeschäftSorbnungsdebatte , die in einen Konflikt zwischen

Gemeindevertretung und Gemeindevorsteher auslief , bildete den

Hauptberatungsgcgenstand der letzten Gemeindevertretersitzung . —

Von dem Gemeindeverordneten Ott lag ein Antrag zur Geschäfts -
ordnung bor , der für den einzelnen Gemeindeverordneten die Mög -
lichkeit fordert , gegen einen vom Gemeindevorsteher erteilten Ord -

nungsruf die Entscheidung der Gemeindevertretung anzurufen .
Bürgermeister Walger als Gemeindevorsteher wandte sich mit aller

Schärfe gegen diesen Antrag . Er betonte , daß ihm nach der Land -

gemeindeordnung daS Recht zustehe , ja sogar die Pflicht oblieg «, die

Ordnung in der Gemeindevertretung aufrechtzuerhalten . Der Ord -

mtngSruf sei ein Mittel zu diesem Zweck und er könne der Ge .

meindcvertretung eine Entscheidung darüber , ob ein Ordnungsruf
zu Recht oder Unrecht erteilt sei , nicht zugestehen . Er lasse sich
die ihm durch das Gesetz gewährleisteten Rechte nicht im geringsten
beschneiden und werde , wenn dieser Antrag Annahme fände , da -

gegen Beschwerde beim Kreisausschuh einlegen . Reben dem Antrag -
stcller trat selbstverständlich auch Genosse Richter warm für den

Antrag ein . Er betonte , daß gar keine Rede davon sein könne , den

Gemeindevorsteher in seinen Rechten zu benachteiligen ; der Antrag
wende sich indessen gegen zu unrecht erteilte Ordnungsrufe , wie

sie in der . Friedenauer Gemeindevertretung nicht selten vorkämen .
Nach ausgedehnter Debatte wurde der Antrag mit 21 gegen 6 Stim -
mcn angenommen . Nachdem der Gemeindevorsteher nochmals er -
klärt hatte , gegen diesen Beschluß den Beschwerdeweg zu beschreiten ,
bcschloh die Gemeindevertretung , falls der Beschwerde vom Kreis -

ausschuß stattgegeben werde , gegen diesen Bescheid Klage beim Ober -

vcrwaltungsgericht zu erheben .
Nachdem die Ätzung für die neue Landkrankenkasse die Ge -

nehnngung des Oberversicherungsamtes gefunden hat , mutzten die

Wahlen zum Vorstand vorgenommen werden . Gewählt wurden
die Herren Walger , v. Wrochem und Wossidlo <sämtlich Mitglieder
des Gcmeindedlwftandes ) als Arbeitgeber . Als Arbeitnchmerver -
treter fungieren nur weibliche Hausangestellte . Datz der Scharf -
macher und sozialpolitisch so rückständige Herr v. Wrochem mit in
den Kassenvorstand gewählt ist und aller Währscheinlichkett nach auch
der eigentliche Leiter der Kasse wird , ist bei dem Krämergeist , der

unsere Gcmeindeverwaltungsinstanzen beherrscht , nicht verwunder -
lich. Dem Bericht der Rechnungsprüfungskommission zufolge waren
im Jahre 1911 an Zuschüssen für die höheren Schul « , zu zahlen :
für das Gymnasium 80276 M. , das Realgymnasium 33 307 M. und

für die Königin - Luisenschule 27 053 M. , zusammen 140 333 M.

Die Einnahmen des Elektrizitätswerkes betrugen 437 608,43 M. ,
die Ausgaben 226 393,70 M. , so datz ein Ueberschutz von 211 207,70
Mark erzielt wurde . Das ist gegenüber dem Boranschlag ein Mehr
von 84 139,87 M. Die Volksschulen erforderten einen Zuschuß von
219 238,83 M. , der Handfertigkeitsunterricht 2133,14 M. , die Fort -
bildungsschule 4434,39 M. , zusammen 226 799 M. Als Notstands -
arbeit soll die Herstellung des neuen Spielplatzes hinter dem Fried -
Hof sofort in Angriff genommen werden , hierfür wurden 8379,37 M.
bewilligt . Genosse Richter ersuchte , hierbei der Arbeiterschaft an -
ständige Löhne zu zahlen und nicht wie in Güteraotz die Leute
mit 21 M. in der Woche abzuspeisen . Da der als Ansässiger ge
wählte Genosse Huhn nach Wilmersdorf verzogen ist , wurde ihm
von verschiedenen Seiten , unter anderem auch vom Gemeindevor
stand , angedeutet , datz er sein Mandat niederlegen müsse , trotzdem
er sein in Friedenau gelegenes Grundstück behalte . In der letzten
Sitzung erklärte Herr Bürgermeister Walger , nachdem ihm von
unserer Seite die notwendige Rechtsbelehrung geworden lvar , datz
Huhn auf Grund der Landgemeindeordnung das aktive und passive
Wahlrecht zur Gemeindevertretung besitze , solange er ein Grund -
stück am Orte habe .

Di « Bevölkerungsbewegung verzeichnet von Juli bis Oktober
einen Zugang von 6268 und einen Abgang von 6306 Personen .
Der Ort zählt zurzeit 44 386 Einwohner .

Treptow - Baumschulenweg .
Die Einweihungsfeier des Jugendheims in Treptow , Beermann

strotze 6, sand am vergangenen Sonntag unter großer Beteiligung
statt . — Die Räume erwiesen sich an diesem Abend als viel zu klein .
Auf den Treppen und Hausfluren staute sich die Menge . Nachdem
der Vorsitzende des Vereins Jugendheim , Genosse Lüdke , in einer

BegrützungS - und Eröffnungsrede daS Heim übergeben hatte , sprach
Genosse F a r w i g für den JugendauSschutz über die Erziebung der

Jugend . Genosse B u r m a n n fesselte durch wohlgelungene Rezilo -
tionen die Anwesenden . Besonders lobend seien die Darbietungen
deS Gesangvereins „ Vorwärts Süd - Ost * hervorgehoben , der

sich bereitwilligst zur Verfügung gestellt hatte . — Hoffen wir . datz
der Zuspruch der Jugendlichen wie an diesem Abend auch fernerhin
anhält , dann sind die Mühen und Opfer nicht umsonst gebracht .

AdlerShof .

Ueber Kirche und Sozialdemokratie referierte in einer öffentlichen
Versammlung Regina Rüben . Am Schluß der Versammlung mel -
deten sich 43 Personen zum Austritt aus der Landeskirche . Weitere
Meldungen werden bis zum 22. November bei folgenden Genossen
entgegengenommen : Jobann Feyerstein . Bismarckstratze 84 ; Johann
Voggenreiier , Bismarckstr . 88 ; Richard Kaul , Bismarckstr . 46 ; Karl
Schwarzlose . Bismarckstr . 23 ; August Beck. Bismarckstr . 31 <Konsum -
Verkaussstelle ) ; Max Neske . Oppenstr . 64 ; Gustav Tempel . Krön
prinzenstr . 43 ; Robert Meil , GenossenschaftSstr . 14 ; Emil Neumann ,
Metzer Str . 6.

Nöntgcntal - Zepernick .
Die Gemeindevertreter befaßten sich in ihrer letzten Sitzung mit

einem Antrage des BankdirekiorS Krusche auf Ermäßigung des An-
liegerbeitrageS von 30 auf 20 Pf . bei Ablösung eines ganzen Blocks
In Belrachl kommen ungefähr lv Morgen Land , was einer Schenkung
von etwa 3000 M. entsprechen dürfte . Der Vorsteher Puhlmann
meinte , man könne dem Antrage stattgeben , da die Bebauung des
betreffenden Terrains ja nur noch eine Frage der Zeit wäre . Unsere
Genossen sprachen sich gegen die Eimätzigung aus . Bei Leuten mit
kleineren Flächen würde die Gemeindevertretung ein solches Ansinnen
rundweg ablehnen . Die Vertretung lehnte den Antrag ab . Ein
vorliegendes OrtSstatut verlangt , datz die Anlieger , auch solche un -
bebauter Grundstücke , wöchentlich einmal zur Stratzenreinigung ver «
pflichtet werden sollen Unsere Genossen wandten sich gegen ein
solches OrtSstatut , daß nur Matznahmen der Polizei Tür und Tor
öffnen würde . Es sei besser , wenn die Gemeinde die Straßen -
reinigung übernehmen würde . Nachdem der Vorsteher den Auf -
sassungen unserer Genossen widersprochen , wurde die Vorlage aus
Antrag der letzteren zurückgestellt . Ein Antrag der Kirchengemeinde
auf Unterhaltung des zum Friedhof führenden Weges durch die Ge «
meinde wurde abgelehnt .

Trebbin <Krcit ! Teltow ) .

Bei der gestrigen Stadtverordnetenwahl wurden von 4S8 ein¬

geschriebenen Wählern 196 Stimmen abgegeben . Davon erhielten
unsere Genossen S ch ö n s e e 103 , H e i n z e 106 und N ö t h e eben -
falls 106 Stimmen . Die Gegner erhielten 93, 80 und 83 Stimmen .
Unsere Genossen sind somit gewählt .

Sitznngstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Alt - Glientcke ( Nordbahn ) . Mittwoch , de » 12. d. M. , abend « 7 Uhr ,

im Gcmemdebureau , Hauptstr . 18.
Nieder - Schöuhauien . DienStag , den 11. November , nachmittag »

S Uhr , Sitzung im Rathause .
Ober - Schöneweidr . Heute Dienstag , nachmittag « 5 Uhr. In der Aula

de « Realgymnasium « . Aus der Tagesordnung steht : Belchlugsassuna über
die Arbeitslosenversicherung .

Diese Sitzungen find »ssenllich . Jeder SnnetndeangehSrige «» br -
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Hue aller ( Sielt
Die Katastrophe von Melun — ein kapitalistisches Ver -

brechen .
Aus Paris wird uns geschrieben : Für die kapitalistische

Presse ist nun alles in Ordnung : Der Lokomotivführer
D u m a i n e hat gestanden , zwei Warnungssignale übersehen zu
haben . Die Geständnisszene wird nach allen Regeln der Reporter -
dramatik wiedergegeben . Der „ Schuldige * fitzt jetzt in Haft und
wird die Strenge des Gesetzes erfahren . Einstweilen werden die
Leichen geborgen — bisher sind es 39 — , offizielle Trauerreden

enken sich auf sie herab und für die Hinterbliebenen der getöteten
Beamten werden ein paar Tausender hergegeben . Aber die von
der Habsucht und Nachlässigkeit der kapitalistischen Unternehmung
auch in Zukunft bedrohten . Postbeamten und Eisenbahner wollen
es bei dem „ nationalen Begräbnis " , womit die ganze Angelegenheit
erledigt werden soll , nicht bewenden lassen . Die „ H u m a n i t e *
weist darauf hin , datz die Gefahren der Gabelung , bei der sich der

Zusammenstoß ereignet hat , von den Postbeamten wiederholt
angezeigt worden sind . Auch die Eisenbahner haben , einige
Monate nach dem großen Streik , durch eine Delegation der Ge -

maßregelten ausdrücklich auf diese gefährliche
Stelle hinweisen lassen und das Zentralkomitee der

Liga der Menschenrechte um Intervention ersucht . Das Delegations -
Mitglied M o r i n erklärte geradezu , datz es dort eines Tages z u
einem Zusammenstoß kommen müsse . — Eine weitere

Nachlässigkeit hat sich die Gesellschaft zuschulden kommen lassen ,
indem sie , der vor etwa drei Jahren vom Minister der öffentlichen
Arbeiten für die Personenwagen erlassenen Vorschrift zuwider ,
die Gasbehälter unter den Postwagen belietz . Aller -

dings hatte der Minister nicht ausdrücklich von den Postwagen ge¬
sprochen . Datz bei einem Zusammenstoß die Explosion von Gas -

behältern , die unter den Waggons angebracht sind , besonders
schreckliche Folgen haben mutz , liegt auf der Hand und ist durch
die Wirklichkeit diesmal in grauenhafter Weife bestätigt worden .

Dazu kommt , datz die Postwagen nur zwei Türen an den Enden

haben . Als einziger Rettungsweg bieten sich tatsächlich nur die
kleinen Guckfensterchen oberhalb der Waggons dar , die der Luft -
zufuhr dienen . Aus Anlaß einer früheren Katastrophe haben die

Bediensteten der ambulanten Post die Einführung der elektrischen
Beleuchtung an Stelle des GaseS gefordert — vergebens .

Der Rechtfertigung , die die Direktion der Paris - Lhoner Bahn
der Presse hat zugehen lassen und worin sie behauptet , datz drei
Signale , in Entfernungen von 1160 , 970 und 160 Metern von
der Unglücksstelle den Lokomotivführer gewarnt hätten , aber bis
auf das letzte von ihm schuldhaft übersehen worden seien , tritt
Genosse T o f f i n , Sekretär der Lokomotivführergewerkschaft ,
energisch entgegen . Er zeigt , datz das erste Signal an einer
Krümmung der Strecke angebracht sei und erst 100 Meter
vorher wahrgenommen werden könne — bei einer Fahrgeschwindig¬
keit von 100 Kilometern also kaum 3 oder 4 Sekunden , bevor es
passiert sei . Diese Anlage ist so fehlerhaft , datz die Gewerkschaft
die Bahngesellschaft wiederholt darauf aufmerksam
gemacht und die Verlegung des Signals auf die
gerade Strecke vor der Krümmung gefordert hat . Hätte die
Gesellschaft diese Vorstellungen beachtet , hätte sich die Katastrophe
nicht ereignet . — DaS letzte Signal — 150 Meter von dem zu
schützenden Punkt — war für einen Schnellzug völlig wertlos ,
da dieser die Stelle erreichen mutzte , ehe noch der Lokomotiv -
führer die Bremse anzuziehen vermochte .

Gewiß soll die Verantwortlichkeit deS Lokomotivführers nicht
ausgeschlossen sein . Aber die Bedingungen , unter denen seine
mangelnde Geistesgegenwart so schreckliche Folgen haben mutzte ,
sind durch die Knickerigkeit und durch den Schlendrian
der Unternehmung , wie durch die hochmütige Ignorierung der
von den Angestellten erhobenen Vorstellungen geschaffen worden .
Die . Schuldigen der Bahudirektion werden allerdings nicht auf die
Anklagebank kommen .

Pogrom - Propaganda .
In Kiew ist eine lebhafte Agitation im Gange , um am Tage

der Urteilsverkündung des Beilitz - Prozesses die Leidenschasien der
Bevölkerung zu Ausschreitungen gegen die iüdische
Bevö . lerung zu erregen . Das Organ der echtrutsischen Leute
„ Der zweiköpfige Adler * veröffentlicht in seiner Sonntagnummer an
Stelle des Leitartikels folgende Ankündigung : „ Heute nachmittag
wird in der „ Kathedrale der heiligen Sophia " eine Meffe für da ?
Seelenheil JuschtschinskiS gelesen werden , der zu rituellen
Zwecken ermordet wurde . *

Die erste Stelle des Blatte « ist schwarz umrändert . ES
wird darin die Behauptung aufgestellt , datz jüdischerseitS 17 Millionen
Rubel , d. h. über 34 Millionen Mark aufgewendet worden seien ,
um die Belastungszeugen gegen Beilitz zu bestechen
und sie zu günstigen Aussagen für den Angeklagten zu bestimmen .
DaS Vorgehen der echt russischen Leute hat selbst in Kreisen , die
der jüdischen Bevölkerung nicht freundlich gesinnt sind , grotze Mitz -
stimmung hervorgerufen . Nur Väterchens Schergen drücken ver -
ständnisvoll beide Augen zu und lassen seelenruhig den wüsten Hetzern
ihren Lauf . _

Wieder einer .

Wegen Vergehens gegen den § 176 wurde in Ilmenau der
Delikatetzhändler Erich Petzold , eine Stütze der nationalen

Jugendbewegung , verhaftet . Petzold versammelte die „christliche
Jugend * regelmässig in seiner Wohnung . Als echte Christenseele be -
kämpfte er die freie Jugendbewegung vornehmlich vom sittlichen und
moralischen Standpunkte aus . Dazu war Petzold sicherlich der ge -
eignelste Mann .

_

Kleine Notizen .
Weitere Opfer der Speiscnvcrgiftungen . Bon den in Westenfeld

an Schierlingsvergifiung erkrankten Personen ist jetzt noch ein
Lehrling gestorben . Die übrigen Personen find ausser
Lebensgekahr . Bon den durch das vergiftete HochzeitSmahl in Chalet
erkrankten Personen sind gestern noch zwei gestorben . 16 Personen
schweben in Lebensgefahr . Die Unieriuchung hat bisher keinerlei Er -
gebnisse geliefert . Die Aerzle erklären , datz sie vorläufig einem
Rätkel gegenüberstehen .

Zwei Kinder verbrannt . In Goldlauter bei Suhl brach
in der Nacht zum Montag Feuer au «, da » zwei Wohnhäuser ein «
äscherte . Dabei kamen zwei Kinder im Alter von vier
und sechs Jahren in den Flammen um .

Jugendveranftaltunge » .
Neukölln , Heim I , Jdealpassage : DienStag , den 11. November Vor¬

trag des Herrn Eberlein über : „ Der deutsche Bauernkrieg *.
Britz . Heute Dienstag im Jugendheim , Runzluilstr . 3 : Mädchcnabend .

Diskussion über unsere Broschüre : . Komm ' zu un « l * Reserentm : Kollegiu
Vetter , Ncuköllu .

Da die bürgerliche Jugendbewegung hier im Orte alle Anstrengungen
macht , die arbeitende weibliche Jugend von unserem Jugendheim sern -
zuhalten , io richten wir an die Arbeiterichast die Bitte , ihr « aus der Schule ent «
lassen «! Töchter nach dem Heim zu schicken.

vtarttprrtte von Berlin aw 8. November >913 , nack> Ermittelungen
de « kgl. Bolizeivräsidiums . Mai » smixed ) , gute Sorte 16,40 —lk,80 . mittel
00,00 — 00,00 , gertnge 00,00 — 00,00 . Mali -runder ) , gute Sötte 14,40 - —14,60 .
Richtstroh 0,00 . tzeu 6,00 — 7,80 .

Martthallenvreije . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30,00 —60,00 . Sveisebobnen . weisse 36,00 —60,00 . Linien 88,00 —70 . 00 .
Kartoffeln ( Klemddl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1. 60 —2,40 . Rindsleilch , Bauchfleilch 1,30 —1. 80 . Schweinefleisch 1. 60 - 2. 00 .
Kalbfleiich 1,40 - 2,40 . Hammelfleisch 1,60 - 2,40 . Butler 2,40 - 3. 00 .
60 Stück Eier 4,40 —6. 60 . l Kilogramm Karpien 1,00 —2,40 . Aal «
1,60 - 3,20 . Zander 1. 20 - 3,20 . Hechle 1. 20 —2,60 . «arfche 1,00 —2,40 .
Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0. 80 —1,80 . 60 Stück »reble 1. 00 —36,00 .

Wttterungsüberflcht vom 10 . November 1913 .
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Wetterprognose kür Dienstag , deu 11 . November 1913 .

Vielfach nebelig , meist ziemlich bciter , aber kühl bei frischen nordöstlichen
Winden ; keine erheblichen Niederschläge.

Berliner W « t t e r b u r e a u.

WasferstandS - Naitzrtchte »
der LandeSanftalt für Gewässerkunde , mitgeteill vom Lerlmei Wetterbnreau

Wasserstand

Memei , Tilsit
P r e g el , Jnsterburg
W e i ch s e > . Thor »
Oder , Rattbor

, »rossen
, Frankiutt

Warthe , Sckrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmetttz

, Dresden
„ Bardo
, Magdeburg

>) -ff bedeutet Such » , — Fall . — *) llnterpegel .



ßriefbaften der Redahtfon .
tu taHflilffie eyrtAftantc frabei jftabenfiiate 6», vor » vier TrcvVeu

— U» hrft » vl — , wochentaglich »IM 4� bis 7� UV» abends , Sonuadenv »,
v«« tiv vi » S Uhr atends statt . Jeder für den vrtcskafte » dcsttmmte » «»traae
ist et » Bnchsttlve und eine Zahl - US Merizclihrv belSUfuge ». Briefliche »»»wort
wird nicht eriellt . Anfrage », denen keine AdonnementSguttlung betgefüg » ist.
verde » nicht deaniwortet . SUtge Frage » trage mau in der Sprechstunde vor.

H. 53 . Sie letzen sich am zweckmäßigsten mit der Handwerkskammer ,
Tellower Ltr . 3 in Verbindung . — P . R. Wittenau . 1. Nein . 2. Ja ,
sofern keine entgegenstehend « Vereinbarung getroffen ist. — Musik . Der¬
artige Harmlosigkeiten nimmt man mit in den Kauf . — E. 8. I. und 2.
E« tönnte Pfändung erfolgen . 3. Rechtskräftig festgestellte Ansprüche ver -
jähren erst m 30 Jahren . Durch jeden Bollslrccknngsversuch wird die Ver -
jäfirungSfrist unterbrochen . — H. K. 5 . 1. Ihr Mann kann bei dem Vor -
sitzenden der VeranIagungSkommifsion für die in Frage kommende Zeit
Erlaß der Steuer beantragen . 2. Die Wasferwärnie ist zweifellos unzu¬
reichend . Die Versorgung mutz während der Tagesstunden erfolgen . —
G. G. t . Dazu ist der Soldat nicht verpflichtet . 2. Die Stcuerpflichl in der

neuen Gemeinde beginnt mit dem Ersten desjenigen Monats , der dem -
jenigen folgt , in dem Sie zugezogen sind. Werden Sie also nach dem
1. Dezember in Pankow angemeldet , so würde die Steuerpflicht erst
mit dem t. Januar künftigen JahreS in Pankow beginnen . — R. H. 35 .

Wir halten den Vertrag für anfechtbar . — W. JB. 99 . 1. und 2. New .
— H. R. 10 . Ja . — A. H. Nein . — Kr . , Moabit 1. 1. Nach Ihrer
Darstellung muß daS Krankengeld für die statutengemäße Dauer gezahlt
werden . Falls die » verweigert wird , Beschwerde bei der Aufsichtsbehörde ,
Stralauer Str . 316. 2. Das ganze Grundstück würde zur Versteigerung
kommen . 3. Aus Antrag eines der Miterbcn kann die Versteigerung zum
Zwecke der Auseinandersetzung angeordnet werden . Freihändiger Verkauf
ist nur zulässig , sofern sämtliche Miterben zustimmen . 4. Äostenvorschuß
wird nicht erfordert . — P . K. 11. 1. Kommt bei der Auseinandersetzung
nicht in Betracht . 2. n. 3. Nach Ihrer Darstellung : ja . 4. DaS ist zweck-
mätzig . S. Soweit ersichtlich , nein . 6. In 30 Jahren . 7. Zunächst genügt
ein AuSeinandcrsetzungSantrag . 8. Etwa 200 M. Der unterliegende Teil
ist zur Kostentragung verpflichtet . — P . 100 . Nein . — tS . R. 13 .
l . u. 2. Nein . — A. B. 1900 . t. Bis zur Vollendung des 16. Lebens -
jahrcS . 2. Ja . — Witlfried 3. Der Abzug ist unseres ErachtenS un -
begründet . — M . V. LS . Ihre Darstellung reicht nicht aus . Kommen
Sie in die Sprechstunde . — F 999 . Ihr Arbeitslohn müßte ausgezahlt
werden . Sie können aber wegen Schadenersatz verklagt werden .
Entläßt der Arbeitgeber Sie vor Beendigung des AibeilStageS , so
muß er den Tag voll bezahlen . — 9t . W. 9. Ihre Ansicht ist zutreffend .
— Srisenhandel , Neukölln . 1. u. 2. Nein . — 14 , 10 , 76 . Wenden
Sie sich an den Armenvorsteher oder an den Verein für HanSpflcge . Melde¬
stelle Ziegeiftr . 10. 2. Die Versteigerung des Pfandes kann erst erfolgen

nach vorheriger Androhung . Der VersteigerungStermin darf nicht früher
stattfinden als einen Monat von der Androhung ab gerechnet . — 91. St .
500 . ES ist zu Lebzeiten nur eine dem Gesetz entsprechende letztwilligc
Verfügung erforderlich . Dies « wird am zweckmäßigsten zu Protokoll eineS
zur Fuhrung eines öffentlichen Dienstsiegels berechtigten Beamten erklärt ,
z. B. zu Protokoll der Polizeibehörde . — G. L. 25 . Fall » die Eni «1
fchädigung monatlich gezahlt wird , bis zum IS. eines Monats mit Wirkung
zum darauffolgenden Ersten . — R. F . Str . LO. Die Stellung eines An-
trageS auf Invalidenrente beim VersichcrungSamt , stöllnsicher Park 3, ist
zweckmäßig . — ( ?, T. 77 . Dazu ist die Herrschaft bis zur Dauer von
sechs Wochen verpflichtet . — K. K. IL . Schriftlich an das Amtsgericht
Neukölln unter Angabe Ihrer Personalien . Die Kosten betragen für jede
Person 3,50 M. Um nicht noch für das Kalenderjahr 121S Steuer zahlen
zu müssen , ist es höchste Zeit , die Anmeldung zu vollziehen . — A. W. 17 .
Ihre Angaben reichen nicht aus . Kommen sie in die Sprechstunde . —
P. LOO. Nein . — H. B. , Unfall . Ihre Angaben reichen nicht aus .
Kommen Sie in die Sprech - iunde .

O. Sch . 1. Fragen Sie einen Gärtner . — F. G. Bezeichnung für
die von Berlin nach Essen gesandten Geheimberichte . — O. D. Wir
müssen es ablehnen , in Geldgeschäften Vorschläge zu machen . — M . P . 35 .
1. DaS liegt im Ermessen des Pfarrers . 2. Ist unS nicht bekannt .

Theater und Vergnügungen
□□□

D ienstag , 11 . November 1013

Aniang 6 Uhr.

Eines Palast am Zoo . Variete «
Lichtspiele .

Aniang «' / , Nbr.

TinesRolleodorf - Dheater . varietö -
Lichtspiele .

Anfang VI , Uhr.

Kgl . Lvernhauö . Pioletta .
Kgl . Schau , vtelbaus . Hans Lange .
Deutsches . Faust , l . Teil
Lein » » . Peer Kdnt .

irkuS Büsch . Galavorsle !
irkus Schumann . Galavorstellung

tt . iiang 8 lldr .

Urania . Die Entwickelnng des
Menschen .

Hörsaal 8 Uhr : Prof . Dr . S. Kaßner :
Wettervorhersage .

Deutsches Opernhaus . Undine .
livniggratzer Straße . Die Krön -

braut .
Kammeripieie . Nathan der Weise .
Berliner . Wie einst im Mal
Theater an . Nolleudorsptah . Der

lachende Dreibund .
Dhearer des Westen « . Polenblut .
Deutsches Kunftler > Theater .

HanncleS Himmelsahrt . Der
zerbrochene Krug

Deutsches SchauiptelhauS . Die
heilere Refidenz .

Neues Lperntheater ( Kroll ) .
Geschlossen

Tvaiia . Die Tangoprinzesstn .
Komödienhaus . Hinter Mauern .
isv - ontis Operette » . Die ideale

Kattin .
Schiller tt . Wen » der neue Wein

blüht .
Schiller Eharlottenburg . Rose ».

montag .
Refidenz . Hoheit — der Franh
Mctropol . Di « Reise um die Welt

in 40 Tagen .
Kasino . Ferdinand der Tugen » .

haste .
Kleines . Gesinnung .
Lustspielhaus . Im grüne » Roch
Trianou . Seine Geliebte .
Herrnfeld . Was sagen Et « zu

Leibusch ?
Wintergarten . Spezialitäte «.
Reichsballen . Steltmer Sänger .

Eines Apollo - Theater . Varietö -
Lichtspiele .

Eine » Friedrich - Wilhelmstädr .
Varietä - Lichispicie .

Aniang H' i , Uhr.

Rose . Im weißen Röhl
Luiieu . Hopsenraths Erben .
Koiies ( Capnce . Ritter Baldrian .

Di « Mitzgeburl DaS Adaptiv -
tind .

Walhalla . Der LIebeSonlel

Aniang 8ll , lldr .

Nene « Bolkstveater . Der ledige

8
Uhr Residenz - Theater »
Hoheit — der Franz !
Musikalische Grotesle in 3 Akten von
Artur Landsberger und Willi Wolff .

Musil von Robert Winterberg .
Morg . u. s. Tage : Hoheit — de r Franz !

Montis Operettentheater .
TS gl. Lehär - Novität :

Die Ideale Gattin . 8 Uhr .
Fritz i Massary , I . Spielmann a. G.

shestki' ani NollenMIatz 8.
Abends 8 Uhr .

Der lachende Dreiband .

Lessing - Theater .
7' / . Uhr : Peer Gynt .

Von Ibsen . Musik von Grieg .

Vei - eimjxte Berliner Volksbühnen .
liulsen - Theater . I Walhalla - Tbeater .

DienStag ; I Täglich ;
8' ! , Uhr : Hopfenraths Erben . 8' / , Uhr : Oer Uebesonkel .
VollSstück mit Ges. u. Tanz in 3 Akt. | Posse mit Gesang u. Tanz in 3 Alten .

Dentsches Jtönsllertheater
Sosletiit .

NOrnberger Straße 70/71 , am Zoe.
Abd. 8 Uhr : Hanneies Himmelfahrl

Oer zerbrochene Krug .
Sonnabend , den 15. Novbr . : Eret -

: Die Affäre .

Metropol Theater
Abends 7 Uhr 55 präzise :

Hol -
Aniang 9 Uhr.

Admiralspalaft . Die lustige Puppe .
EiucsNollcudozf - Theater . Varietö -

Lichtlpiele .
• � •

Sternwarte , Invalldenstr . 67 — 62

Schilier - TheaierO . iSemU :
DienStag , abends 8 Uhr :

Wenn der neue Wein blüht

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Snsendfrennde .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Wenn der neue Wein blttbt

Gr . AuSstattungSst . m. Ges. u. Tanz in
IS Bild . m. vollständ . freier Benutzung
deS Jules Verne ' schcn RomaneS von

Julias Freund .
Musik von Jean Gilbert .

In Szene ges. v. Dir . Richard Schultz .

Karl ßaeiirnanii. Joseph Giampietro .
Guido Thielscher. Altred Seiitnasow.

Leopold Woll. Ludwig Woll.

Bebe Bailot. IdaRusska. J. de Lande.

Sehiller - Theaier " VC
DienStag . abends 8 Uhr :

RoscninontaK .
Mittwoch nachmittag « 3 Uhr :

Wilhelm Teil .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Die Jnnefran von Orleans .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

_ llosenmontaa ; .

fheaierifl der iniggrätzer Straße
8 Uhr :

Die Kronbraut .

Komödienhaus .

s uhr : Hinter Maurru .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Idealer des Weslensr
S Uhr : Polenblut .

gonntgnchm . Sy . U. : Der llebeAuguetin .
HentschesHchaasplelhaas :

8 Uhr : Die heitere Refidenz . 1

Palast am Zoo
Täglich Anfang 6 Uhr .

Sonntags S Uhr Matinee .
Komplettes Programm grosser

Vari6l6 - Ak ! e
sowie unsere

renommierten Lichtspiele
Preise von 65 Pfennig an.

Apollo - Theater
Kompietlea Programm

grohifterVHrl £ ( £ - Akic sou «c
unsere renommierten

Lichtspiele
Preise von 65 Pfennig so .

Wochen ags 8 Ubr.
Sonntags 4 und ö Uhr

Friedr . - Wllfielmsf .
Wir lassen uns scheiden

In den Hauptrollen -
Wanda Treumann

und Vlggo I arsen
sowie unsere weiteren

renommierten Lichtspiele
Ununterbrochene Vorstellung

täglich von 4 Uhr an.
Nur zwei Preise
35 Pf . und 60 PL

Keine teureren Plfilze .

Nolienaorf - Tfteater

Cleopatra
Die Herrin des Nils
Oas Filmwunder der Welt
Wochentags Anfang 6�. n. VUhr

Sonntags 4, 6' / , und 9 Uhr .

Jugend - Vorstellung
Mittwoch nnd Sonnabend 4 Uhr

an halben Preisen .

OLYMPIA
Halle für Sport - und Körperkultur

Knrfürstendamiu 151 ( früher Bollschuhbahn ) .

Gr. Jntemationaler {tingerwettstreit.
Heute Dienstag 4 große spannende Kämpfe!

Westerraard - Schmldt ( Spandau ) gogen Ktsch ( Zabrze )
Hein ( Berlin ) gegen Iteckling ( Hamburg )

Rajkowlcas ( Serbien ) gegen Bagaas ( Lodz )

Der große Entscheidungskampf!
gegen

KassenerSffDong 7 Uhr . Beginn der Ringkämpfe 81/ , Ubr .

Straßenbahnverbindongen : Linien 5, 8, 10, 76, 79�91 , A, W, Q.
Stadtb . ; Chnrlottenb . n. Halensee . üntergrandb . : Uhlandstraßo .

Lk »Clou "
■ ■ ■ - - - - MauerttraBe 82. — '■

: : Berliner : :

Konzerthaus

— ZimmeratraBe 90/91 .

Großes Doppel - Konzert !
Berliner Konserthaus - Orchester . Leitung : Komponist
Frans v . Blon , als Gastdirigent Hofkapellmeiater Professor

Tranxott Ochs .
Musikfcorps Garde - FOtliier - RegimenU . OIHg. Oberm . Otppel .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 PI Anfang 8 Uhr .
An allen

W ochentacen : Cr. Hachmittags - Ionzerl �i� -

Voigt - Theater
Badfiraste 58 .

Morgen Mittwoch , den 12. November :

Hasernenluft
Schauspiel in 4 Akten von Stein

und Söhnge » .
Kasseneröfsnung 7 Uhr , Ans. 8' / , Uhr .

Eolies Caprice.
Anfang

B' U Uhr

Ritter Baldrian

Das Adoptivkind
Die Mißgeburt

Ein Beweis
was die

Circus

Barum -
Schau

in ihren VorsteUongen bietet , waren die tätlich

ausverkauften
Häuser während meines Neuköllner Gastspiels .

Besorgen Sie sich
schon rechtzeitig Ihr Billett , sonst finden Sie
keinen Einlaß mehr . Gestern maßten wieder

retour gehen , weil sie keinen Platz fanden . Die Zugänge
wurden

polizeilich geschlossen
und abgesperrt , um den gewaltigen Andrang in geordnete

Bahnen zu lenken .

Morgen Mittwoch, den 12. November ,
abends 8' / « Ehr :

m Boxhagen • Rummelsburg.
Standplatz : Seume - und

Gryphlas - Strafie .

Die Direktion . Arthur Kreiser .

Premiere

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

8 Uhr

Die Entwicklung des

Menschen .

Hörsaal 8 Uhr : Prof . Dr . C.
Kaßner : Wettervorhersag ».

OSE = THEATEI
Große Franksurl er Str . 132.

In » welScn B « » » T .
Luftsvtel in 3 Akten von

BlumentHal u. Kadelburg . w
Abend « 8' /4 Uhr.

Morgen : Der Belneldbaner .

Zirkus Busch .
Heute DienStag , d. 11. November ,

abends 7>/ , Uhr :

Schallendes
Gelächter

ertönt allabendlich , wenn

Mai, Moritz nnd Teddy
die urkomischenMeuschenaffeu
aus C. HagenbeckS Tierpark ihre
jeden Abend wechselnde Streiche
ausführen . — Hierzu die große »
November - Attrakioneu . Z. Schluß :

�us unseren Kolonien .
Original - Pantom . d. ZirkuS Busch.

Trianon - Ikester .
Täglich abendS 8 Uhr :

Seine Geliebte .

Passage-Panopnicum

50 wilde

Kongoveiber
Männer und Kinder

In einem elzxen » anf -
fl/ebanten Kong/odorfe

in ihren Sitten o. Gebräuchen .
Und die anderen Attraktionen .

Die gr. KiDO-VarletMforsteUimg
von 5 ( Sonntags 3) bis 11 Uhr .

UT
Lichtspiele

rgsweg
( 2 Minuten

v. Rosenthaler Tor )

Reinickendorfer
Str . 14

Der Spuk im

Schloß .
Parbenpräoht . Dotektiv - Pilm

Anfang 6 Uhr .

[ Uasenbeide ]
Der Liebe

Zaubermacht
Romantische Erzählung .

Kolorierter Film .

Anfang 6 Uhr .

j�ome�in�Uen�UJ�J
Reichhaltiges

humoristisches

Programm
mit

Tom Prlnee
Jahn Bunny nnd Bnbl .

Zirkus

IIb . Schumann . !
Dienstag , 11. November 1913 , |

abends 7,/t Ohr :

Gr. Gala-Vorstellang . !
Das mit so großem Beifall {

aufgenommene

November »

Programm .
SJW " Um Sst , Uhr : " W

Tango vor Gericht!!
Pantomimische Burleske

in 3 Akten mit Gesang u. Tanz |

Willard
der Mann , der wächst

Grete Frennil 1! Paol Beekers
Opereuendiva . 1' Komiker .

Oppin eton - Trl «
Handvoltigenxe

sowie eine Kette

hervorragender
Attraktionen I

Raachen gestattet !

Admiralspalast .
EIh - Arena _ _ Allabendlich

das neue mit durchtchlagendam
Erfolg aufgeführte Eisballett

Die lustige ? upps .
Beginn der Vorstellung S' /jUhr .

Bia 6 Uhr und von Itp/ , Uhr
halbe Kassenpreise . _

Casino > Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Der neue Saison - Posirn - Schlliger

Ferdinand der Tugendhafte .
Das droll . Stück seit Bestehen d. Theat .
Vorher das erstkl. Svezialität . - Progr .

keicilZilAiien - Ibestel '

Ztettiner Gänger
Zidendeen ' S Künstler -
ngentur . Burlo . Meysel .

Ansang 8 Uhr .
Sonntag nachm .

3 Uhr zu ermäß .
Preisen : Der

Kompagnieball
( Logen 1 M. ,

Baiton 75 Ps. ,
Entrre 39 Ps. )

( An dar
Kilser -

Wiliinira-
Gediohl ««-

Kirch«)

[ ( urfOrstendamm 236 .

Zum 131 . Male
lacht alles Tränen ( Iber

Madge Lessing
als

blaue

Klaus
Regie : Dax Sfack

1 Vorstellung 6 , 7 , 9 Ehr .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktton dem
vitblikum gegenüber keiuerlri
Berantwortuug .



inarehisten ? Sozialisten !
Heute Dienstag , den 11 . November , abends 8V2 Uhr , bei Boeker ,

Weberstratze ITt :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

Oer �ustl�morÄ von LKIcsxo !
Referent : Genssse ttsns I�oos , Freie Aussprache .

Zahlreichen Besuch erwartet
Union anarchistischer Vereine Berlins und Umgegend .

v ? ? Voi - stumi . '
29236

_ g. 91. ; Ernst Decker , Berlin - Pankow , Wollankstr . 126.

Bekanntmachung .
In Memägheit der Bestimmungen

des Krankenkastcnstaluts laden wir
die Vertreter der Arbeitgeber , als
auch der Arbeitnehmer zur

ßrdeGtlietieii Generalyersaniliiiii
auf Dienstag , den LS . November
ISIS , abends bi Uhr , im Prälaten ,
Dirckjcnstraße , Stadtbahnbogen 110,
Bogen 9, ergebenst ein.

Tagesordnung :
1. Wahl des Ausschusses sür die Prü -

fung der Jahrcsrechnung des
lausenden Jahres .

2. Neuwahl eines ausgeschiedenen Vor -
standsmitglicdcs ( Arbeitnehmer ) .

3. Beschlugsafsung über den neuen
Aerztevertrag . 297/11

Berlm , den 11. November 1913.

Krankenkasse der Persouen - Lohn -
fuhrwerkS - Jnnnng zu Berlin .

I . A. : L. kos «, Vorfltzeuder .

jäbrlicb , » enn 3is nur 10 Pfg. täglich znriSch -
legen I Mehr brauchen Sie auch nicht während
31 Monaten zurückzulegen , um unseren neuen
trichterlosen Sprech - Apparat mit 20 Stücken
auf 10 großen Pathe - Doppelplatten ( Preise
siehe unten ) zu erhalten . Außerdem über¬
lassen wir Ihnen Apparat und sämtliche Platten

ohne Anzahlung
5 Tage zur Probe
niiiiiiimiimimitiiiiiiiiniiimiiiiiiimituimiMittiiiiin«
mit bedingungslosem Rücksendungsrecht bei
Nichtgefallen I Pathe - Platten sind eine Well
marke und bringen stets das Neueste und
Beste . Sie spielen ohne Nadelwechsel mit
einem immerwährenden Saphirstift und sind
daher unverwüstlich . Herr E. H. in Nürnberg
schreibt unaufgefordert : „ Ich habe eine
Pa ' h�- Platte 1200 mal darefagesp eli und

sie zu meinem Erstaunen noch in vollständig gutem Zustand befunden , wogegen eine guteNadel - PIatto
schon beim 25. Mole zu schnurren anfing und nicht mehr anzuhören war . Der Ton der Pathe -
Platte ist überhaupt das Schönste was es gibt . " Verlangen Sie sofort Probelieferung 1 Behalten Sie unsere
Sendung , so haben Sie für Apparat und Platten nur 3 Mark monatlich , bei Nichtgefaüen nur die ganz
minimale Hin - und Rückfracht zu zLhlen , Die Lieferung erfo . gi sofort .

DamenluGde * ».
schwarzna . färb . Mtr. w • o

Mflisicffß . �neuesie englische / M
Muster p. Meter von "

SelüenpHSscli . „Velour duNord , 80 cm [t 11
breit . . . per Meter V »»

AUe Preise
sind die von der Fabrik festgesetzten

Unser Apparal
besitzt hochfein poliert . Eichengehäuse
von 37X37X20 cm Größe , Präzisions -
Federwerk , akust . Tonarm , und kostet
einschließlich der echten Pathe - Kon-
zert - Schal dose nur 60 . — Mark . Sie
können nirgends reeller einkaufen .

J 1. Speztal - K taloge über andere
Sprcch - Apparsie , Violinen , Cellf ,
Mandolinen , ZI hem , photo�raphl -
tche Apparate , Waffen � V
Uhren , Ferngläser usw . y « » 55

' �liiiiiiinitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiniiHitiiiiiui . ' iiiiiiiiiinnnninnimminiHiHRuminnnifnniimuinna

| # Ä" Senden Sie uns diesen Schein noch heule ein !

| An die Fa . Bial & Freund in Breslau II , Postfach 120/652
H Senden Sie mir einen etlemeuesfen Luxus - Sprechapp *rat ohne Trichter
= mit echter Pathi - Konzert - S halldose , sowie 20 ausgewählte Stücke auf
= ' 0 doppe' seittff bespielten , r Till - Wenn
= 29 cm großen Patht - Plaiten � 1 « SC 2lu l xllDC « die
= Sendung nicht innerhalb 5 Tagen nach Empfang an Ihre Adresse franko
= zurückschicke , behalte ich sie und zahle unter Anerkennung Ihres
E Eigentumsrechtes bis zum Ausgleich für den Apparat mit der Pathä "
H Konzert ' Schalldose 60 . — Ma k und für die 10 Patid • Doppelplatren
D ä 3. 30 Mark in mo- * — usm Ab auf der Probe eit be-
B nat liehen Raten von Ä ginnend . Erfüllungsort DeesUu .

= Vor- u. Zuname: . . .

BIAL S FREUND
Postfach 120/652 Breslau II =

= Beruf: . .

. . . . . .. . . . . . . . . .. . . .

. . .Ort:. .

. StraSe • Pfalz - ffr . .

Engi . ienlMcri ?*.
oer Meter . . . . .J « »n

5

In Dosen zn 10 , 20 n . 25 PTg . überall ernältlicli .

Fabrik : Urban & hemm , Charlottenburg .

flslracimn12�0
breit . . . per Meter '

C. PELZ
Kottbuser Str . S

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, Ä, ' »
10 — 2. 5— 7. Sonntags 10 — 12.

Heines Werke
• 3 Bände 4 Mark -

Buchhandlung Vorwärts

RMe reellsten und billigsten

Möbel
nnd Polsterwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
35 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. tücnnlz , Reichenherger
StraSe 5. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn -
ähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung

3 . Nre «ßifch - Sttddetttsche
( 429 . Königl . Vrenst . ) Klajfettloiterko
6. Klaffe 3. ZiehnngStag 10. November 1913 Bormittag

3( uf jede gezogene Nummer find .zr. ' ei gleich Hobe
«ewliine gefallen , und zwar je einer aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen i u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigeliigt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

lg 40 104 ( 500) 49 gz (1000) 231 472 1010 13537 78 90 310
46 56 504 76 671 762 963 2077 198 299 333 673 (1000) 3045
174 776 4009 379 535 617 62 705( 3000122 05 (30001 6027 141
215 (3000) 69 306 25 (1000) 636 87 802 (1000) 96 902 6 30 46
89 91 93 6021 259 (600) 338 44 461 8) 84 603 28 680 702 27
£00 13 24 68 7170 88 232 346 (600) 436 (10001 621 632 (1000)
68 832 80 8008 168 ßß 444 640 8006 182 (1000) 643 726
002 6 69

10125 66 334 412 66 668 639 867 » 047 128 32144573941
44 12290 375 469 (600) 625 734 330 13038 48 (1000) 55 74
160 (1000) 316 76 766 844 14002 54 95 1600) IIS 649 746 833
43 48 903 18615 624 737 (3000) 801 933 18016 27 (1000) 237
(1000) 346 624 34 625 811 38 (600l 17114 230 418 932 « 60
18004 696 866 941 10 120 23 62 202 32 361 54 73( 600) 634 65
863

20674 184 212 379 463 514 752 922 63 21025 (600) 304
426 633 853 73 2 2011 19 236 343 466 94 933 2 3328 5,3 5) 8
67 652 (500) 789 2 4183 320 58 422 50 542 64 711 24 78 849
63 984 2 5 062( 1000) 132 36 48 309 48 53 420 527 08 733( 500)
841 49 933 2 « 026 41 (600) 273 624 ( 3000) 71 03 826 82 992
2 7 205 322 428 606 53 600 59 706 848 85 925 99 2U061 104
688 761 036 991 22106 618 623 (1000) 31 80 723 918

3 0054 72 141 44 610 634 879 961 31610 844 3 2116 303
6 465 607 724 69 (600) 966 71 76 3 3111 369 (1000) 92 848 71
628 3 4032 ( 600 ) 161 230 302( 30001 630 67 913 3 5006 153( 3000)S77 612 32 42 (1000) 500 738 8 8059 104 66 (600 338 411 611
760 840 916 73 3 7018 138 476 609 603 392 3SÖ93 111 80 93
307 98 677 637 62 61 892 901 38134 371 607 96 613 932

40141 401 71 93 662 801 905 81 99 41298 307 400 607
83 (1000) 613 722 62 4 2165 (600) 603 66 665 720 29 897 (3000)
232 4 3030 239 379 624 40 41 78 600 54 902 44279 611 633
678 (1000) 974 4 6220 401 77 635 65 719 9) 9 4 6331 (600) 68
471 92 641 641 765 937 4 7 250 316 (600) 99 (600) 433 50 607
(3000) 698 753 4 8CS2 62 213 (1000) 20 633 53 65 62626 723
868 98 958 4 9061 267 334 488 626 63 778

5 0098 152 69 274 98 312 26 28 63 81 448 656 673 776 904
33 51049 152 81 217 352 634 5 2070 234 329 605 36 622 41
78 857 934 48 6 3126 292 417 96 (1000) 563 (1000) 96 821 38
6 4090 163 288 (600) 636 894 901 5 5209 16 397 550 91
66166 323 38 653 762 869 995 6 7 068 144 353 (10001 478 618
763 937 47 82 89 5 8937 164 369 (500) 77 426 34 504 655 (600)
707 10 (1000) 69029 77 162 376 431 653 (3000) 789 861 034

8 0079 (600) 126 61 244 300 464 622 66 73 83 787 832
61085 217 63 616 844 6 2219 (500) 334 557 682 6 3133 38
87 311 78 460 62 626 77 696 756 962 64185 282 92 97 (1000)
338 530 628 (1000) 737 899 8 51 ) 6 586 ISOO) 703 99 66002
643 653 901 6 7 090 94 99 173 217 363 628 6 8035 (BOO) 53
437 37 541 667 763 888 916 92 68060 122 73 317 (500) 66
(600) 442 648 741 62 76 87 837 937

7O049 79 446 89 617 811 71163 233 345 620 797 816 961
72000 66 143 91 238 469 69« 609 11 724 902 17 60 7 3059
(600) 183 321 72 88 437 (600) 684 67 680 767 998 7 4060 (500)
343 60 421 7 5020 89 123 221 370 472 605 20 42 839 915 61
83 7 6028 86 90 (1600) 161 265 42« 506 605 24 56 763 903 22
7 7069 176 206 7 ( IC OOS ) 664 88 666 741 44 856 7 8018
110 271 314 (600) 457 (600) 660 (6«0) 79120 208 62 367 663
832 983

£ 00 » » 4S 89 «8 189 93 387 640 709 (500) 90 876 81121
862 (600) »7 (600) 494 98 603 43 58 680 760 8 2135 89 248
486 651 918 8 3223 459 811 48 933 8 4147 68 73 250 68 75
667 727 (600) 879 964 99 8 5349 (1000) 328 (600/ 486 606 56
(600) 95 636 736 57 953 83 8 6002 6 127 67 373 432 607 601 72
887 87141 67» 794 979 8 8063 143 (500) 228 47 74 606 61 70
767 941 8 8084 169 207 428 (600) 61 62 £65 663 (1000) 723
(3000) 80 907 73 82 89

80049 ( M00) 269 384 644 631 747 (1000) 91077 143 276
413 41 538 TW) 832 74 88 973 62044 141 (600) 44 446 769
83102 64 278 324 747 (1000) 76 870 962 9 4186 233 509 25
7) 6 36 71 (1900) 839 967 9 5046 (1000) 287 96 367 438 59 676
701 849 9 8095 186 99 333 9 7187 293 532 604 966 930- 13
68 90 170 217 342 437 69 527 64 94 675 95 758 977 9 8082 86
161 76 457 (500 ) 743 60 (3000) 972 (000)

190108 338 60 603 711 603 12 16 56 92 963 74 191003
1S5 305 406 5f4 649 714 (5001 919 22 99 (3000) 132184 688
798 (600) 97 (6000) 925 66 193012 186 238 384 526 79 650
776 805 194 900 9 19 36 62 171 238 621 701 842 69 IO5010
196 449 64 762 70 (3000) 960 196 228 329 (1000) E9 600 91
630 65 847 (1000) 10 7043 (1000) 240 384 (500) 569 604 751
(600) 91 820 66 (6000) 198078 85 140 223 54 706 96 619 48
Süß Ii 108229 438 666 769 617

» 0123 24 661 721 44 »1000 III 46 246 326 69 436 51,
618 32 (1000. 783 » 20) 1 24 434 61 86 (5001 606 60 613 68
928 » 3013 104 206 8 (1000) 694 839 » 4081 98 134 204 388
511 (3000) 705 838 92 (600) 965 » 5025 31 206 608 20 (3000)
752 116351 90 493 627 601 764 810 » 7634 66 662 90 » 8386
654 68 699 850 89 (620) 905 14 22 39 80 » 9091 160 207 IS
47 418 872 81 956 92

12 9012 164 205 473 613 -73 766 868 12 2065 122 783 (1000)
891 12 3 035 (500) 263 456 78 650 94 610 705 852 (600) 124 003
143 269 324 432 59 505 (1000) 801 126149 251 (1000) 405 10
21 41 64 600 12 66 646 843 75 985 138170 321 467 65 670 670
738 814 68 72 12 7 002 9 165 285 353 60 699 128000 28 81 243
12 8207 333 79 415 21 (1000) 23 86 (500) £81 617 802 79 (£00)
968

13 0023 206 74 346 449 76 809 933 131038 £2 332 42 93
402 60 91 ( 3000) 702 891 936 66 81 132106 (500) 213 33 (600)
67 660 787 870 966 13 3 085 175 389 466 692 636 81 93 747 360
999 13 4031 139 95 99 335 415 54 508 804 35 135172 233 39
68 344 81 421 (500) 699 (600) 139178 234 421 69 97 653 707
974 93 137120 35 601 (3000) 9 (1000) 766 860 916 73( 3601)
13 8 079 137 632 63 73 704 637 99 927 138090 94 268 37S
470 604 773

14 0076 (600) 91 145 204 (600) 21 84 373 412 660 141233
348 (500) 70 407 17 81 608 879 (600) 929 142161 (1000) 270
360 80 661 83 671 (600) 757 73 927 143101 202 60 81 653
640 144086 96 123 41 230 35 347 436 668 728 145605 938
148183 347 96 572 603 74 761 14 7038 610 92 14 8008 139
76 222 24 42 (1000) 300 23 87 462 14 9011 172 (1000) 352
433 (3000)

15 0376 90 668 722 877 918 31 60 161110 (600) 69 87 219
35 619 641 64 761 902 152168 (500) 632 (1000) 627 877 158113
209 486 680 784 (1000) 961 164117 75 376 430 645 616 (1000)
714 16 869 (600) 15 6 221 390 407 (3000) 636 706 805 15 6 013
37 177 401 676 897 98 18 7 340 44 (1000) 444 93 631 706 822
15 3035 114 237 342 431 674 883 834 15 9064 77 301 64 73
413 614 610 36 96 919 37 (1000)

18 9033 39 80 111 292 (1000) 718 46 IB1017 136 218 463
70 527 52 645 741 ( 1000 ) 620 162101 16 66 227 444 666 60 613
61 761 (3000) 805 921 163377 602 91 731 822( 3000 ) 72 164087
97 163 322 34 61 432 94 518 601 23 731 34 67 948 90 16 8 056
169 (500) 214 37 553 (1000) 713 40 68 809 959 (1000) 60 (500)
16 8360 5) 7 866 66 16 7 056 (600) 71 426 510 (600) 79 606 26
707 (600) 93 842 (1000) 16 8014 45 218 397 471 619 22 623 822
(500) 944 16 9010 42 317 33 641 74 616 (1000) 99 963

17 6070 96 362 63 487 616 33( 1000) 670 745( 600) 47( 1000)
633 49 63 (500) 171081 197 271 460 (600) 540 (600) 666 884
947 172140 233 ( 1000) 85 458 76 761 918 (3000) 173103 £63
300 472 726 837 58 902 92 1 74 ) 87 386 404 626 731 60 819
175031 49 66 110 224 344 643 56 661 802 10 1 7 6243 308
401 15 (600) 35 753 862 1 7 7 047 415 607 58 706 36 946 (1000)
178171 382 748 826 933 17 8079 98 165 296 372 600 712 97

180173 93 216 321 61 97 636 97 606 33 68 720 101134 40
217 620 28 (10C0) 739 69 981 18 2060 165 288 411 78 742 844
940 46 95 18 3014 184162 243 ( 500) 46 382 466 81 (1000)
600 (600) 788 939 18 5046 266 63 (1000) 419 71 667 816 953
(3000) 186138 (500) 539 93 694 (600) 729 37 18 7 040 103
217 89 310 65 18 8062 86 141 319 58 418 643 909 (500) 80
18 9012 41 44 (3000) 46 86 109 49 344 96 446 (500) 529 684
714 821 75 937

190139 215 321 (500) 656 629 704 79 974 191143 62 369
429 633 905 64 19 2023 84 112 16 227 405 8 12 813 869 938
66 193104 60 (500) 208 707 194127 648 79 83 (1000) 84
894 934 195082 195 436 631 784 (3000) 85 964 19 0021 29
43 67 308 34 714 42 60 816 19 7 023 105 305 27 481 612 88
672 800 35 41 966 198284 97 337 503 56 67 691 860 65 74
199052 252 338 457 630 34

200003 37 98 117 67 267 468 ' 608 11 666 99 717 18 866
(1000) 921 201108 68 365 683 674 843 74 2 0 2374 413 47
721 937 57 2 0 3048 131 46 243 90 98 624 638 824 2O4290
(BOO) 767 76 83 803 68 976 2 0 6011 77 80 99 233 (1000) BS
302 463 (500) 84 (1000) 607 661 737 874 80 (500) 936 2 O6036
46 196 223 51 (600) 445 74 (3000) 643 >3 657 877 937 41 77
2 0 7 011 14 191 92 309 60 418 57 710 76 810 32 69 68 947 88
2 0 8015 67 255 72 511 604 68 717 801 903 10 97 2 0 3013
(500) 69 107 14 (500) 68 289 347 99 425 48 74 602 736 69

21 0130 46 200 (1000) 12 625 899 (1000) 211007 36 83 100
38 369 660 714 801 6 21 2122 69 200 34 332 85 732 841 931
21 3360 488 585 617 (1000) 905 66 214400 (1000) 16 768 933
54 2 15182 (500) 228 40 63 438 62 584 21 6017 45 267 690
690 (1000) 810 56 979 21 7038 45 176 222 481 622 81 688 99
(600) 792 827 65 326 (3000) 2 18039 126 32 55 309 43 634 68
90 651 781 (500) 21 9131 244 477 692 629 72 824

2 2 0012 23 132( 3000) 329 (600) 55 403 (600) 27 635 968 78
221015 32 41 42 96 106 26 357 587 701 893 917 2 2 2034 53
379 495 505 760 831 987 2 2 3060 227 66 335 55 413 653 921 (600)
64 95 2 2 4007 (3000) 227 316 474 535 91 611 711 (3000) 89 (IC03)
861 969 (500) 2 2 5 058 150 278 (1000) 85 97 443 524 flt ' OO)
660 723 59 2 26049 182 230 387 645 83 778 99 803 55 70 968
2 2 7 062 96 162 (1000) 256 327 37 652 797 929 2 2 8 U4 63
408 511 67 ( 3000 / 701 985 2 2 8038 187 275 390 461 625 700 89

230019 (600) 194 214 62 631 51 231047 199 334 35 689
939 2 3 2088 177 96 251166 78 723 28 885 2 3 3036 62 205
74 306 79 626 633 753 83 857 85

3 . Prrutzlsch Süddeutsche
( » » 9 . Kouksl . vre &. ) Klassenlotterke
5. Klasse 3. Ztehuiigstag X0. November 1913 Nachmittag

Ans jede gezogen « Nummer sind zwei gleich Hobe
Gewinne gefallen , » nd zwar je «( »er ans die Lose
gleicher Nnmmer tu den beiden Slbteilimgen I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammem beigesiigt .

( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdmck verboten )

173 298 349 691 663 1083 516 38 85 930 2076 166 307 474
862 749 94 944 3042 136 242 48 88 606 70 749 77 819 67
4216 308 26 488 564 662 789 (3000) 93 944 89 8 078 403 27
833 634 769 878 993 « 026 99 (6' 0) 219 65 560 65 646 714 24
61 835 68 921 65 57 7147 93 421 (600/ 48 547 726 «134 833
38 97 9377 403 569 617 64

10051 89 120 69 441 642 885 86 993 » 066 184 222 306 20
607 617 30 874 942 12136 (BOO) 200 79 96 300 609 82 614 44
866 13072 163 60 399 449 561 912 49 60( 30001 1�104 44,600 /
65 395 436 665 910 32 18039 44 III 25 460 77 79 854 931 73
16160 623 856 82 17018 77 III 284 602 99 775 865 931 19134
219 63 463 767 890 929 19023 444 (1000) 682 679 735 (600)

20015 195 233 433 766 81 882 84 21006 (1000) 36 41
293( 6001679 86( 1000) 634 78 2 2050 86 223 33 88 358 415 (1000)
570 870 928 2 3050 182 266 76 (3000) 91 465 672 679 860 968
24049 168 366 960 2 5128 212 424 96 637 642 (1000) 91 701
13 978 2 6761 924 2 7 063 J61 75 240 ( 78 000 ) 407 14
622 89 673 716 803 14 990 2 8114 477 546 300 903 67 29031
34 174 220 93 656 (1000) 68 782 91 937

80053 (5000) 329 907 31389 670 660 97 737 800 3 2021 37
363 463 83 (600) 515 619 742 893 986 3 3337 474 662 (1000)
701 61 801 3 4312 80 81 440 46 672 602 (3000) 733 48 877
38143 (1000) 68 250 418 731 895 909 3 6018 242 336 693 763
876 (600) 927 87 3 7116 232 308 46 539 72 (600) 81 (600) 84 696
736 64 697 996 3 8037 48 (1000) 225 316 46 75 938 3 8070 606
646 747 (600) 823

40092 133 50 (6000) 67 286 394 95 663 (500) 95 850 919
41056 71 78 114 289 (£00) 313 61 650 730 (6C0) 58 823 66 903
4 2215 74 (600) 440 571 633 34 763 925 85 4 3044 91 693 630
796 901 (1000) 5 (600) 44 n i 97 624 71 48110 349 604 13
627 833 4 61/37 87 126 38 223 43 69 317 40 49 400 67 54Z 699
740 4 7429 657 733 66 831 82 (1000) 48020 81 168 66( 1000)
376 4 8023 53 81 271 305 444 49 689 736 845

50129 42 72 291 410 95 616 42 96 678 766 98 863 (600) 78
51339 60 (1000) 608 80 646 737 828 92 916 6 2015 256 (1000)
322 440 49 540 66 610 33 703 6 3172 2. 9 613 (600) 76 77 652
707 20 830 953 76 6 4006 26 47 122 40 232 469 542 604 (600)
32 72 770 828 1500) 5 8 206 317 62 438 (500) 606 89 783 878
993 6 8076 (600) 201 333 61 (3000) 633 547 917 68 89
6 7014 88 194 287 305 480 617 93 813 13000) 86 923 59 67
6 6026 364 441 620 854 924 6 9108 57 90 374 444 729 75

60029 127 345 418 524 87 61170 309 88 412 6 2475 536
(6001 77 712 ( 1000) 83 849 66 85 926 78 9 7 6 3368 67 (600)
619 23 70 619 867 ( 1000) 95 6 4415 59 624 6 5 231 69 411
73 (600) 638 630 53 6 6356 883 0 7158 403 66 667 80 641
(10001 52 747 £8 918 6 8349 (500) 660 764 6 9281 (500) 331
73 £69 601 28 69 87 (3000) 797 811

70333 420 (3000) 650 69 (3000) 793 873 71051 121 32
209 398 442 710 (1000) 7 2092 117 33 224 307 34 50 480 568
610 965 7 3913 63 107 454 792 (1000) 691 903 65 83 (600)
74026 208 314 55 83 520 73 660 750 819 7 6293 374 84 493
633 766 60 958 89 94 (5001 7 6001 (1000) 35 206 57 390
7 7 072 190 (3000) 430 £65 6ß3 792 808 25 954 7 6002 (500)
306 45 49 463 90 706 70 99f 7 9091 199 307 83 88 406 13
£60 63 80 97 663 850 (1000)

80032 133 73 422 76 96( 500) 653 912 «1095 381 411 (600)
77 89 «2014 65 224 I6OO190 343 606( 500) 23 33 88 727 942 77
8 3069 374( 600) 603 78 898 8 4015 118 65 326 731 996 8 5002
22 (600) 339 70 446 634 787 8 6279 405 26 564 91 967 8 7 011
15 34 148 211 461 618 688 916 34 8 8155 84 320 423 766
(1000) 976 (1000) 8 0036 64 183 292 426 641 (6001 59

90032 275 (500) 371 416 28 664 732 81167 450 (1000) 60
71 645 782 824 87 933 92049 6* 93 340( 500) 88 97 664 (3000)
676 863 9 3079 (3000) 260 66 321 82 877 04 213 43 3X3 93
633 77 625 708 860 68 63 930 48 9 5323 (10001 733 64 86 800
948 9 6027 46 62 (1000) 76 120 33 226 378 412 44 636 61 637
746 73 896 900 9 7032 64 178 309 36 624 830 960 (900)
9 8066 80 667 706 15 62 847 82 906 7 85 9t013 264 421 1500)
28 679 98 665 786 819 68 908

100151 634 644 734 972 (500) 101033 47 168 320 87 627
42 801 975 10 2066 104 38 (£00l 490 603 47 91 792 103164
233 76 86 (3000) 431 69 550 104013 41 82 229 69 397 400 39
617 61 77 788 812 90 (600) 931 90 10 5 256 71 ' 1000) 482 608
13 (1000) 703 21 63 835 930 (500) 97 10 0024 29 209 38 705
801 30 (1000) 10 7 226 30 488 508 688 (600) 740 867 942
108177 (500) 260 473 655 821 67 994 (3000) 109105 75 297
698 928 97

» 0361 42139 666 38 738 921 (5001 86 «1271 329811 90931
(3000) » 2066 (3000) 96 282 379 768 848 » 3267 419 667 735
72 821 924 37 « 4114 ( 1000 : 244 396 669( 500) 681 974 » 5139
245 (1000) 388 475 616 861 922 68 82 » 6022 ; i02 317 661

» 7054 290 632 (3X1) 610 29 806 64 963 78 » 8013 (600) 1«
16 126 623 74 606 » 9 ISO 243 83 (303(1) 85 96 343 84 ( 1000)
446 77 640 664 736 867 902

>20 1 9 396 602 635 (600) 45 (£00) 57 98 99 918 1 2102 »
467 80 588 12 2046 213 91 33« 87 467 62 5 ' 2 644 123122 4»
265 354 413 37 626 43 668 71 768 835 ( 3 0 0 0 0) 124136
222 96 (1000I 311 14 426 612 69 642 834 39 82 986 12 5 066 72
(500) 86 246 303 403 43 649 77 (600) 727 29 39 (5001 41 963
12 6 021 38 58 362 455 716 910 36 (600) 75 12 7 027 43 61 90
303 412 44 (£00' 86 97 736 967 12 8205 (600) 77 342 698 (600)
642 832 39 80 992 12 9083 133 267 369 497 911 81

130166 (1000) 99 617 26 739 (600) 822 922 94 131036 73
95 160 272 620 89 781 978 132136 649 74 710 76 (1000) 905
>33013 24 139 223 (600) 471 617 38 13 4451 640 899 983
136203 (£00) 46 305 (1000) 28 48 625 771 832 961 75 (600)
13 6015 33 69 169 226 336 (1000) 89 482 676 777 840( 3000) 6»
72 901 13 7 326 (600) 56 03 736 (600) 52 826 907 138039 160
307 99 407 605 32 (3000) 644 (600) 960 1 39097 (600) 100 zO«
20 29 676 (500) 712 80 869 71

149061 114 89 344 663 69 657 787 986 (1000) 141136 60
71 73 93 421 34 609 23 142168 265 80 330 4C5 686 616 920
67 (1000) 75 143019 (3000) 89 882 (3000) -35 823 74 729 910
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Schu?ei ?erilchei ' io ?ialäemskrstiicher
Parteitag .

Aarau , 7. November .

Eröffnungssitzung .
Um TV, llbr abends eröffnet Parteiprästdent Genoffe Dr .

Studer die Sitzung und bei der folgenden Bureauwahl werden
Vie Genoffen Dr . Studer als erster und GloorkAarau als Vize -
Präsident , Fähndrich und Platten als Sekretäre gewählt .

Hierauf berichtet Dr . Studer über die Tätigkeit der Geschäfts -
leitung und insbesondere über die Ausführung der vom vorigen
iNeuenburger ) Parteitag ihr gegebenen Aufträge . Wir erwähnen
davon , dag der Partei eine Vertretung in der Kommission für die
Vorbereitung der Handelsverträge zugesagt wurde . Für die Er -
ringung der politischen Gleichberechtigung der Frauen ist
manches geschehen und wurden Genossinnen in Behörden
gewählt . Der von Partei und Gewerkschaftsbund gemeinsam
bestellte BildungSausschng ist bereits in Tätigkeit . Es wurden ein -
heilliche Kassenbücher und Normalstatuten für die Parteiorganisationen
bergestelll . Notwendig ist die Ausgestaltung des Partcisekrelariats ,
namentlich auch im Hinblick auf die erfreuliche Erstarkung der Partei .
Für die Erstarkung der Partei in der welschen Schweiz werden alle
Anstrengungen gemacht . Notwendig wird ein ansterordentlicher
Parteitag werden zur Stellungnahme gegenüber der Staatsvertrags -
initiative , der Nationalratsproporzinitiative und dem revidierten
Fabrikgesetz . Weitere wichtige Fragen , mit denen sich künftige
Parteitage zu beschäftigen haben werden , find außer der Gesetzes .
initiative das obligatorische Referendum , die Einbürgerung�
frage usw . Die internationale Solidarität hat die Partei wieder
holt betätigt , so namentlich am internationalen Kongreß in Basel
und gegenüber der durch den Krieg bedrängten Arbeiterschaft der
Balkanländer . Schließlich begrüßte er den Genossen Pfannkuch -
Berlin vom Parteivorstand als Vertreter der deutschen Sozial -
demokratie .

Da sich eine Diskussion an diese Berichterstattung nicht knüpft ,
berichtet Grimm - Bern über die

Tätigkeit der sozialdemokratischen Nationalratsfraktio ».
Der Nationalrat als reines Klasfenparlament mit reiner Klaffen -

Politik , mit geradezu auffallend geringen sozialen Leistungen , deren
einzig zwei vollbracht wurden , nämlich der neue VerfaffungSartikel
zur Bekämpfung ansteckender Krankheiten und die Schaffung des
neuen Bundesamtes für Sozialversicherung . Er verweilt dann
namentlich bei der Ueberwucherung des Militarismus , wofür in der
Militärorganisation ein Mittel durch Volksbetrug erlangt wurde , die
willkürlich interpretiert und gehandhabt wird , wie namentlich die
Schaffung der Berufs kommandanten zeigt . In finanzieller Be -
Ziehung verschlingt der Moloch bO Proz . der BundeSeinnabmen . Die
zur Sprache gebrachten Soldatenmißhandlungen sind die Folgen der
Klassengegensätze und gegen die daher mir nur wenig Erfolg an -
gekämpft wurde . Die „ Friedensfreunde " verhalten sich in der Regel
aber zustimmend dazu . Die Fraktion trat für eine Finanzreform
mit Zollreduklion und Verminderung der Militärausgaben ein : für
Abschaffung der Kriegsgerichte in Friedenszeilen ; für Arbeitslosen -
sürsorge und für die Revision des Ruhetagsgesetzes für das Verkehrs -
personal . und wurden mehrere der bezüglichen Anträge der Fraktion
erheblich erklärt .

Greulich macht verschiedene Mitteilungen über die bisherige
Tätigkeit des Bildungsaus schuss es .

Es wird noch die Rechnung erledigt , über die Parteikassierer
V 0 g e l berichtet . Die Rechnung schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 32 4t 5 Fr . und mit einem Vermögensbestand von 14 320 Fr .
Der Militärsonds beträgt 343S Fr . und der Preß - und Prozeßfonds
660 Fr ,

Aura « , 8. November .

Zweiter BerhandlunzStag .

Vormittags sitzung .
Die Sitzung wird gegen S Uhr eröffnet und findet jetzt erst die

eigentliche Begrüßung stait . Dr . Studer widmet zunächst dem
verstorbenen Bebel einen warmempfundenen und ehrenden Nachruf .

Namens der Aarauer Genossen begrüßt G l o o r den Parteitag und
wünscht seinen Verhandlungen den besten Erfolg .

Pfannkuch - Berlin überbringt die besten Grüße der deutschen
Sozialdemokratie und betont die internationale sozialistische Soli -
daricät , die cS mit sich bringt , daß man sich im Kreise der Genossen
überall zu Hause fühlt . Er erinnert sodann an das Dichterwort :
„ Auf den Bergen wohnt die Freiheit " , die leider auch in der Schweiz
die Arbeitschaft nicht in vollem Maße genießt . Um so weniger aller «
dings die Arbeiter in Deurschland . obwohl auch wir in Deutschland
hohe Berge haben . Wie die Demokratie in der Schweiz vom Bürger -
tum immer mehr preisgegeben wird , so hat auch das Bürgertum in
Deutschland die alte » demokratischen Ideale von 1843 längst preis -
gegeben und auf den Kampf mit dem Absolutismus verzichtet . Heute
muß die Arbeiterschaft den Kampf mit der Reaktion führen . Er
wünscht schließlich den Verhandlungen des Parteitages den besten
Erfolg . sBeifall . )

Bon den Parteioorständcn der Sozialdemokratie in Belgien ,
Frankreich , Schweden , Norwegen , Dänemark und Ungarn , der Sozial -
demokratie Badens und vom Internationalen sozialistischen Bureau
in Brüfiel sind Begriißungstelegiamme eingegangen .

Nun folgt das Referat Greulichs über die

Taktik der Partei .

Greulich schildert in einer längeren Einleitung die ideeilen

Verhältnisse innerhalb der schweizerischen Sozialdemokratie , in der
die größte Toleranz für persönliche Verschiedenheiten , auch z. B. für
den Pfarrer - Sozialismus besteht bei Einigkeit und möglichster Stoß -
kraft der Partei nach außen . Unsere Partei soll keine ZwangSanstalt
für das Denken der einzelnen sein , aber unsere Grundsätze sowie
die Disziplin müffen stets hochgehalten werden .

Greulich verweilt etwas länger beim „ Ministerialismus " , cm
den bei uns namentlich im Hinblick auf den Bundesrat nicht zu

denken ist . Mit kantonalen Regierungsräten haben wir allerdings
auch schon unangenehme Erfahrungen gemacht .

Er empfiehlt schließlich die Annahme seiner Thesen .
Nach längerer Diskussion werden die Thesen in folgender

Faffung angenommen :
i . Die Befreiung der Arbeiter muß durch die Arbeiterklasse

selbst erkämpft werden .
Die Sozialdemokratische Partei der Schweiz ist in erster

Linie die politische Kampforganisation der Arbeiterklaffe in der

Schweiz zur Eroberung politischer Macht .
2. Die erste daraus erwachsende Aufgabe ist : Propaganda und

Organisation . Soweit diese reicht , soweit reicht auch das Macht -
gebot der Partei .

Die Propaganda ist grundsätzlich , auf dem Boden d« S Partei¬

programms zu betreiben . Sie hat sich dem Denken der Arbeiter «

klaffe anzupassen , und es zur Klarheit über die Parteigrundsätze

zu entwickeln .
Ueber die Organisation bestimmt das Parteistatut . Sie soll

mehr und mehr einheitlich werden .
8. Weitere Aufgaben find : Einwirkung auf Gesetzgebung ,

Verwaltung und Rechtspflege . Daher organisierte Beteiligung an

Wahlen und Abstimmungen .
Bei allen Wahlen hat die Partei selbständig Stellung zu

nehmen .
Bei Wahlen in VertretungSlörper ist durchaus selb -

ständig vorzugehen . Die Vertretung der Partei muß auS

eigener Kraft erobert werden , damit sie selbständig sei .
Bei Wahlen in Gemeindeverwaltungen , Schulbehörden und

in die ordentlichen Gerichte darf Verständigung mit anderen

Parteien stattfinden unter der Bedingung , daß die Partei ihre
Kandidaten selbständig aufstellt und diese der Partei verant -
wortlich sind .

Die Aufstellung von Kandidaten für Kantonsregierungen
sollte so lange unterbleiben , als die Vertretung der Partei in den

Vertretungskörpern nickt eine beträchtliche Minderheit bildet
oder der Proporz als Wahlsystem eingeführt ist . Die Aufstellung
solcher Kandidaten kann nur durch den kanconalen Parteitag erfolgen .

Ohne von der Partei vorher nominiert zu fein , darf sich kein

Parteimitglied von einer anderen Partei als Kandidat ausstellen lassen .
4. Für den Ausbau der Demokratie und für die Sozialaesetz -

gebung hat die Partei initiativ vorzugehen . Sie darf dabei —

unter Wahrung ihrer Selbständigkeit — Verständigungen mit Parteien
oder Gruppen eingehen , die den gleichen Programmpnnkc unter «

stützen . Es dürfen zu diesem Zweck gemeinsame Aktionskomitees

gebildet werden . Die Vertreter der Partei in solche AktionS -
komitees werden von ihr selbst bestimmt .

S. Zu allen Gesetzen und Initiativvorschlägen hat die Partei
selbständig Stellung zu nehmen . Wird keine Einigung auf eine

entschiedene Mehrheit erzielt und wird ein Wiedererwägungsantrag
angenommen , so darf die zuständige Parieiinstanz Stimmenthal «
tung erklären oder die Siimmabgabe freigeben . Hat ein Partei -
beschluß darüber entschieden , so ist er für alle Parteimitglieder
verbindlich . Das gleiche gilt für die Vertreter in den Behörden .

Zu maßgebenden Beschlüssen find zuständig :
für Gemeindeangelegenheiien : die lokale Parteiversammlung ;
für Kantonsangelegenbeiten : der kantonale Parteitag ;
für Bundesangelegenheiten : der schweizerische Parteitag , in

dringlichen Fällen der Parteivorstand .
Das Recht der Kritik bleibt allen Parteiorganisationen , ihren

Mitgliedern sowie der Parteipresse gewahrt , doch steht eS ihnen
nicht zu, vor dem Entscheid der matzgebenden Parteiinstanzen eine

bestimmte Parole auszugeben .
6. Bei Gesetzen oder Maßnahmen , die einen politischen oder

sozialen Foriichritt ermöglichen , haben die Vertreier der Partei
die grundsätzliche Stellung des Parteiprogramms oder der Partei -
beschlüsie einzunehmen , um Zugeständnisse zu erzielen . Erst wenn
die Machtverhälmisse in den Behörden und im Volke weitere Zu -
geständniffi als aussichtslos erzeigen , dürfen sie einem Kom -

promiß — sofern er Forischrilte bringt — zustimmen . Die Ver¬
treter der Partei sollen sich darüber vorher wo immer möglich mit
den zuständigen Parteiinstanzen verständigen .

7. Ohne Rücksicht auf Erfolg hat die Partei vorzugehen bei

Abwehr reaktionärer Vorstöße oder bei Angriffen auf die Frei -
heitSrechte und deren ungehinderte Anwendung im proletarischen
Kampfe . Die Reaktion ist stets rücksichtslos anzugreifen . Die

Partei stellt dabei die strengsten Anforderungen an alle Partei -
Mitglieder , insbesondere an ihre Vertretung in den Behörden . Sie

verlangt , daß alle dabei ihre ganze Kraft einsetzen .

Nach mittagSsitzun g.

Greulich referiert kurz über die

Regelung des Verhältnisses der Partei znr Jugendorganisation .

ES handelt sich dabei um die Vereinbarung , die die Parteileitung

mit dem Gewerkschaftsbund getroffen und die vom GewerkschastS -
kongreß angenommen wurde , und deren Annahme Greulich auch dem

Parteitag empfiehlt .
Die Berner Genoffen beantragen dazu , die Frage der Jugend -

organifation auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages zu
setzen und zwar in dem Sinne , daß die sozialdemokratischen Jugend -
organisaiionen sich als Ilnterverband der Partei zu tonstiluiei . - n
hätten , unter Belaffung des eigenen Zentralverbandes , de » Preß -
organS , der besonderen Sektionen , aber unter Verwendung deS Mit¬

gliedsbuches der Partei .
Die Vereinbarung wird ohne Diskussion angenommen . Der

Antrag Bern wird abgelehnt .
Vom Genoffen Schöttli , Redakteur der „ VolkSwacht am Jura "

aus dem Mililärarreft in Zürich ist ein Begrüßungstelegramm ein «

gelaufen , in dem er den Verhandlungen Förderung der Partei
wünscht , damit ihre Reihen gestärkt werden für den Kampf für
Freiheit und Völkerglück . ( Der Genoffe ist Korporal und wurde

zu 14 Tagen Arrest verurteilt , weil er einen ihm unterstehenden
Soldaten gegen ungerechte Beschimpfungen durch einen anderen Kor -

poral in Schutz genommen hatte . )
Nach langer Debatte über die Jugendfrage folgt das Referat des

Genoffen Dr . Strub - Basel über die

Bekämpftmg des AlkoholiSmaS .

Dazu liegen Thesen der Parteileitung sowie ein Antrag der

sozialdemokratischen Mitgliedschaft Hard - Zürich vor . Der Referent
begründet diese Thesen unter Darlegung der Bedeutung , Ausbreitung
und Schädlichkeit des Alkoholismus und empfiehlt als Mttel zu
seiner Bekämpfung :

1. Alle geschäftlichen , belehrenden und agitatorischen Sitzung « �
Versammlungen und Veranstaltungen ohne Alkohol abzuhalte « ;
bei geselligen Anlässen zu unterlassen , durch Alkoholverbrauch Ge -
Winne zu erzielen ; die Maifeier zur Wahrung einer würdige »
Form ohne Alkoholausschank zu begehen .

2. Bei bestehenden Volkshäusern danach zu trachten , de »
MoholauSschank zu beseitigen .

3. Veranstaltung regeimäßiger Vorträge über die Alkohol -
frage ; Gründung von Sektionen des Sozialdemokratischen Ab -

stinentenbundeS .
4. Regelmäßige Aufnahme von Artikeln in der Parteipreffe

über die Älkoholfrage .
In Staat und Gemeinde kämpft die Sozialdemokratische

Partei für folgende Forderungen :
1. Verbot der Abgabe von Alkohol an fugendliche Personen .

Einführung des Antialkoholunterrichis in den Schulen , an der
Universität und im Militär . Durchführung der Schulausflüge und

Jugendfeste ohne Alkohol .
2. Alkoholfteie Kostordnung für die öffentlichen Anstalten

( Waisenhäuser , Spitäler , Gefängnisse usw . ) Einrichtung von Volks -

kochschulcn mit alkoholfreier Kostordnung .
3. Einrichtung von alkoholfreien Volkshäusern , Beschaffung

von Lesesälen und Versammlungszimmern , Einrichtung von aus -
reichenden Unterkunftsräumen in den öffentlichen Betrieben und

Anstalten ( Werkstätten , Bahnen , Kasernen usw . ) und Abgabe billiger
alkoholfreier Getränke .

4. Schaffung von Heilstätten , Unterstützung der Fürsorgestellen
für Alkohollranke .

ö. Reform der Gesetzgebung über die Produktion und den

Handel mit alkoholhaltigen Getränken im Sinne einer weitgehen -
den Einschränkung des Älkoholverbrauchs .

Die Thesen des Referenten werden ohne Diskussion an -

genommen .
Ebenfalls ohne Diskussion wird der Antrag Biel betreffend

Hinwirkung auf die Einführung der Gesetzesinitiative
im Bunde angenommen bezw . dem Parteivorstande und der

Fraktion überwiesen .
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Schwäche jeder Art , Energielosigkeit , Llutarmnt , Nervosität ist stets

von einem Mangel und fortschreitendem Schwunde an Nerven¬

substanz in den betroffenen schwachen Organen begleitet . Neuer¬

dings kann man dem Organismus aber Nervensubstanz wieder zu¬

führen , und zwar durch Biocitin , welches Nervensubstanz in physio¬
logisch reiner Form ( Lecithin ) nach Professor Dr . Habermanns

Patenten als wichtigsten Bestandteil enthält ; und hierin liegt der

Grund für die glänzenden Erfolge und für die allgemeine ärztliche

Anerkennung des Biocitin als erstes und vertrauenswertes Kräfti¬

gungsmittel bei Nervosität , Blutarmut , wie überhaupt bei allen

mit körperlicher oder nervöser Schwäche verbundenen Zuständen .
Biocitin ist mir in Originalpackungen in Apotheken und Droge¬

rien erhältlich . Wir bitten daher , minderwertige Nachahmungen
zurückzuweisen . Falls nicht vorrätig , erfolgt Versand portofrei
von der Fabrik . — Geschmacksmuster und Broschüre sendet auf i

Wunsch kostenlos die Biocitän - Fabrik , Berlin S 61 / c. 13.
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H . Pfau , Baiiilagist
®"! ; n DircksenstFaße 20
zwischen Bnhnbos Aleranderplatz und
Polizeipräsidium . — Aml Kst , 3208 .

Für Oamen Frauen - Bedienung . •
Lieferant für alle Kraukcnkaffen .

Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehalter ,
Irrigateure , Spritzen etc . ,

( Suspensorien , sowie

alle Artikel z. Krankenpflege
empfiehlt •

Fabrikant Pollmann ,
jetzt Berlin N. , Lothringer Str . 60.
Eigene Werkstatt . Lieferant für
Erankeakass . Fachgem . Bedienung .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 etg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . | ] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fBr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tevviche ( fehlerhafte ) Gelegen -
heitSkauf . Fahriklager Mauerooff ,
Groge Franffurierstrage S, Fluretn -
gang . ,Bortt ) örtä * U( em 10 Prozent
ExtrarabatL

Steppdecken billigst Fabrik Grotze
Frankfurterstratze 9, Fluretngang .

GardinenhauS , Wroge Franl -
furterftrage S, Fluretngang . 12Z3K *

Wringmäfchiuen und Wafch -
luafchinen billig , auch auf Teilzahlung .
Bellmann , GollnowstraHd 26. [ 2961t *

In Freien Stunden . Aachen -
schuft für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus -
gabeftcllen deS . Vorwärts * entgegen .
Probehefte gratis .

Pfanbieibhaus Hermannplatz
Spottbilliger Betlenverkauf . Wäfck
vertauf .
verkauf .

llch «*
Gardmenverkauf . Tcppich .
Goldwarenlager . Riefen

auswahl Heuengarderobe . Sonntags -
verkauf ebenfalls . *

Garoinenk Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken I augergewöhnlich billig !
Borwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra l Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

süokinbrigö eieganteHerrenanzüge
llnd Paletots au » femficn Magftoftcn
L5 — 60 Mark , Hofen 6— 18 Marl .
Vcriandbaus Germania , Unter den
Linden 21.

_
*

Letztpiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Grögen , fast für die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brtiirn , Hacke -
scher Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser
des . Vorwärts * erhalten 6 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet l *

Bettenverkauf I nageinen . Aus -
stcuerbetten , Spottpreise , Winter -
Paletots , Herrenanzüge . Teppichver «
kauf , Gardmenverkauf , Plüfchpvrtieren ,
Uhrcuverkauf , Goidsacheu . Leihhaus ,
Groge Frankfurterstratze 17.

_ _ _ _

*

Pclzstolas l nagelneu , Pracht -
rxernplare , ftauneneuegend . Leih -
bans , Grofze Frantsurtcrstrasie 17,
Bahnhalteslelle Koppcnstrage . [ IL64K�

Extraprcise für Teppich - , Gar -
dinen , Tischdecken , Steppdecken ,
Einzelstücke , teilweise leicht fehler -
hast , unter Hälfte des Prkses .
Vorwärtsleser noch fünf Prozent
ExtrarabatL Gardinen - und Teppich -
haus Georg Lange Nachfolger ,
Chausseestraße 73/74 und Schöneberg .
Hauptstraße 149. _ 16405t *

Bertenftand 9, —.
straße 70, im Keller .

Brunnen -
1200 ®*

Geld ! Gelb ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihbaus . Rofenihaier Tor *,
Lmienslraße 20314 , Ecke Rosenthaier -
stratze , nur 1 Treppe , kein Laden !
kaufen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
tots 6, —, Silberuhren 3, —, gol ,
dene Damenuhren 8, — , Goldwaren ,
Brillanten , Pelzftolas , Betten , Gar -
dinen , Teppiche, Freifchwinger , Fahr -
räder . Alles enorm billig . Sonn -
tags geöffnet . 157851 *

Kinderwagen , Teilzahlung , Woche
1, —. Puppenwagen . Rieseitauswahl l
Richard ! , Warschauerstraße 30. *

Prachthett 5,00 , daunige Betten ,
Stand 9,00 , zwei Deckbetten , zwei
Kissen 15,50 , Säuernd eckbctt , Unler -
bett , zwei Kissen 26,00 , Laken 0,90 ,
Damastbezüge 3,80 , nur Andreas -
leihhaus , AndreaSstraße 38. — Vor -
zciger vergüte Fahrgeld . 16435k *

Ulster . Plüschmäntel , Astrachan -
palelotS , schwarze Frauenmäntel ,
Kostüme , Blusen , Rocke, Kinder -
Paletois , Kmderlleider , direkt aus
Arbeitsstubcn . Nirgends so billig als
bei MagnuS Meher , Llücherstrasj - 13,
1. . Etage . Sonntags geössnct . . Vor -
wärls - leser 5 Prozent Errnästigung . *

Zinkwaschfässer , Zober , Sitz «
Wannen , Badewannen . Spezialfabrik
Reich enbergeritrage 47. Lesern 5 Proz .

Taschenbuch für Gartenireunbe
Ein Ratgeher für die Pstege und
sachgemüge Bewirtschaftung des häus¬
lichen Zier - , Gemüse « und Obst¬
garten « von Max HeSdörjer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbtldungen . Preis 3. 50 Mari . Expe
dition Vorwärts , Lindenstr . 69.

( Sadkronen . Teppiche , Uhreu , Woche
1,00 , billige Preise . Groge Frank -
furlcr Straße 92, Reinickendorscr
Straße 120 , Schönhauser Allee 121.
Neutölln , Berliner Straße 102.

Teppiih - Thomas . Oramenslr . 44
farbsehlerhaste Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken . Tischdecken
halben Preis . Vorwärtslesern 5Proze »t
Exirarabatt . 78551 *

Gaskronen , dreiflammig , komplett
7,50 . Gaszuglampeu 6,00 , Hänge -
lichtpendel 4,00 , Gaslyren 2,40 , Gas -
wandarme 1,50 . Kronenlager , Große
Franksurterstraßc 92, Ncinickendorsvr -
straße 120, Schönhauser Allee 121,
Neukölln , Berlincrslraße 102. 110351 *

Leihhaus Morinplat - 58a !
kauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge»
we ene Fnckettanzüge , Rockanzüge ,
Paletots . Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenbeiiskäuse in neuer Maß -
garöerohe , enorm hillia . Riefenposten
Kleider . Kostüme . Plüschmäntel , aui
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 Mark
Große Posten PelzstolaS in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
200, jetzt 20 —75 Mark . Große Aus -
wähl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
heil in Damen - , Reise - , Wagenpclzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Beilen . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a I. 194K *

Moniitögnrderobe spottbillig ,
große Gelderspnrnis . Winlerulsier
und PalelotS 6,50 an , Jackettanzüge ,
Gchrockanzüge 10,00 an , für jede
Figur . Hosen , Jünglings - und Bur -
schenanzüge 8 - 10 Mark . Gelegen -
beiiskäiisr ; Bellen , Uhien . Kelten , Ringe .
Nur Prinzen « Pfandleihe , Prinzen -
straße 34, eine Treppe , neben Wert -
heim , kleiner Eingang . Borzeiger
vergüte Fahrgeld . _ 165351

Gcstirtie Erbstüllftores mit Volant
3,35 . Echt SpachtelstoreS 7,25 , Se <
zcffionsttlllstores 1,85 . Tcppichhaus
Emil Lessvre , Oranienstraßc 158 *

Teilzahlung - 0,50 wöchentlich :
Gardinen . Portieren , Teppiche , Stepp «
decken , Tischdecken , Möbel , Bilder ,
Herren », Damen - , Kiudcrgarderobe
usw. Kredtthaus Luisenftadi , Köpe -
nickerstratze 77/78 , Ecke Brückenstraße ,
am Bahnhof Jannowitzbrücke . 155751

Steppdecken ! Similiseidene 3,85 ,
4,85 , 6,00 bis 15,00 . Tüllbettdeckcn
2,50 bis 8,75 , zweibellige 4,75 .
Wolfs Teppichhaus , Dresdenerftr . 8
( Kottbuscrlor ) . Abonnenten lO Proz .
Rabatt . 1674K

Schuhwaren in Kommission unter
den günstigsten Bedingungen erhalten
strebsame Schuhmachermeister . Offer -
ten . T. 162 " Piiltners Annoncen¬
bureau , Rosenthalerstraße 42. 283/12

Break verkaust Neukölln , Sander -
straße 28, Restaurant . ß5S

Geschäftsverkäafe .

Schulkheistecke , Vereine , große
Räume , billige Miete , 28 Halbe, so-
sort sehr billig . Reinickendorf , Pro « inz -
straße 92. fl40

Restaurant billig zu verkausen .
Hufenbeck , Neukölln , Sanderstraße 28.

ftöhTeüpInih mit Fuhrwerk billig
zu oerkausen . Hartwig , Neukölln ,
Knesebeckstraße 70 / ffbg

jttödol .

Möbel - Engroslager des Ostens I
Andreasstraße 30, gegenüber Markt -
balle I Möbelsuchende ! Versäumen
Sie nicht vor einem Möbeleinkauf
meine Riesenläger zu besichtigen f

Außergewöhnlich billige , konkummz -
lose Angebote ! Schlafzimmer , kiche l
Schrank , dreiteilig mit 51rinallsazrtte ,
Bettstellen mit la Patentboden und
dreiteiligen Auslagen , Waschkommode
mit hohem Marmor - und Spiegel -
aufsatz , komplett nur 350 Mark .
Anrichteküche , mit Linoleum , achtteilig
bildschön , komplett 95 Mark . Herrliches
Wohnzimmer in Nußbaum komplett
3l5 Mark . Aus jedes Stück wird
langjährige Garantie geleistet l Katalog
graiis : Nur Andrea « straße 30, gegen¬
über Markthalle . 16? SK

Gehe zu mir , ich borge Dir
Möbel für Stube uno Küche , mit
10 Marl Anzahlung und allerkleinsten
Wochenraten . Einzelne Mödel 3 Mark
Anzahlung . In allen Stadtteilen
Verkaufslager . Osten : Tarmenzapf ,
Blumenstraße ,2, Neukölln und Süd -
ästen : Mobelkonsum , Kottbuser -
straße 14, Norden nnd Zentrum :
Sllte Schönhamerstraße 32. 153 &ft *

Uuibausofa , Chaiselongues 18,00 ,
englische Bettstellen 25,00 . Tapezierer
Waller , Slargarderstraße 18. 1677K

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liefere zu Kassenpreisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Wob -
nungseinrichtungen sowie Einzelmöbel
unier langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheit .
Arbeitslosigkeit , Aussperrung , Streik
selbstoerständllche Rücksicht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht -
gefallendes Umtausch gestattet . Julius
Gabberr . Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein Warenkredit gcschäst . *

iviodet ohne Geld ! Bei ktemer
Anzahlung geben Wirtschatten und
einzelne stücke auf Kredit unter
äußerster Preisnotierung , aucb Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Krettchmann u. Co. . Kovven -
straße 4. ( Slblenickier Babnboi . )

Möbeltausch . Steilere unmoderne
Möbel nehme ich in Zahlung und
liefere moderne Möbel dafür . Differenz
in bequemen Wochenraten . Postlager -
karte 3. Postamt 22. 1536K *

Möbel ! Für Braukleule günittgst .
Gelogenbeit , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Zlnzablung gebe schon
Stube und Kücke . An jedem Stück
deutlicher Preis . UebervorteUung
daber ausgcicbloflcn . Bei 5krankhettS .
fällen und Arhettsioftakeil anerkannt
größte Rückficht . Möbelgeschäft M.
Gotditaub , Zoffenerstraße 38, Ecke
Gneiienaustraße . 290tK *

AiöbelHandlnng Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
geftatteL »VorwärtS ' lescr 3 Prozent
Rabatt . 890K *

Gelegeuhcitökäufe In bürgerlichen
sowie befferen Wohnung » - Einrich -
ttingen . Gebrauchte Möbel sehr billig .
Astmann , Zionsnichvlatz tO. 16675t *

Nustvaiimwirtschaft spottbillig
Rosenthalerstraße 57, vorn III rechts .

Kamerlingö Möbelspeicher , Fehr -
bellinerstratze 17, 18, 21a . Verkauf
um die Ecke, Kastanien - Allee 56,
enorme Auswahl , Gelegenheitskäuse ,
Spottpreise . Name , Hausnummer be-
achten . 29 tob *

Kiichen - Ausstellnng ! Kein Braut¬
paar versäume die Besichttgung l
Küche »Rekord " , Büfett dreitürig . An -
richte mit Gewürzspind , komplett acht -
teilig nur 85 Mark ; auch in lasiert
reiivhaltige Auswahl I . Möbelhaus
deS Südostens * nur Skalitznst raste 25.

Neu eröffnetes SkbzahlungSgeschäst
liosert Möbel , Gardinen , Stores ,
Teppiche , Portieren , Stepp - und
Tischdecken , Bettbezüge , sowie Herren - ,
Damen - und Wanduhren bei be -
quemen An - und Abzahlungen an
gut situierke Personen . Eventuell
auch ohne Anzahlung . Strengste
Diskretion zugesichert . Bestellungen
per Postkarte erbeten an I . Bildner ,
Schönhauser Allee 177a . 16855t *

Bettchaiselongue , Schreibtisch ,
Plüschsosa , Waschkommode , billig der -
käuflich Albrechistraße 23 I, Frau
Gollnick . 29246

Pliischsofa , grün , Trumeau ocr -
kaust Badstraßc 67 IV . _ +30

KredithauS „ Frankfurter Tor " ,
Große Franksurterstraßc 1, liesert
bei denkbar kleinsten Sln - und
Slbzahlungen ganze Wohnung » -
Einrichtungen , Swbe und Küche
schon bei Mark f5 . — Slnzahwng
an, einzelne Möbelstücke schon be!
Mark 5, — Anzahlung an. Riesen¬
große Auswahl in bunten Küchen
und aller Arten MöbcL Stbzahlung
ganz nach Wunsch des Käufers . Be -
kannte Kulanz und Rücksicht . Sonn -
tags 12— 2 geöffnet . Vorzeiger dieses
erhall beim Kauf 5 Mk. gutgeschrieben ,
Bitte genau aus Hausnummer Nr. 1
zu achten . _ 120151 *

Nustbaum - Wirtschaften unglaub -
lich billig . Moderne Schränke mit
Butzenscheiben 60 . —, Bettstellen mit
Mattatzen 35. — , bildschöne Küchen¬
einrichtung 60 . —. Enorm große Aus¬
wahl . Hans LennertS Möbelspeicher ,
Lolhrtngerstraße 55, Rosenlhalcr
Platz . 163056

Berkaufe spottbillig bildschöne
Stube , herrliche Kücheneinrichtung
( gewerblich ) . Händler verbeten .
Große Franksurlerstraße 85, eine
Treppe . Bauer . 183114

Möbel - Teilznhlung bei Messing ,
Drcsdencrstraße 124, am Kottbusci tor .
Aus Kredit und bar . Stube und Kücre ,
SInzahliing von 15 Mark an. Be¬
amten ohne Anzahlung . Liefere auch
auswäcts . Vorzeiger dieses erhält
5 M. gutgeschrieben . Sonntags von
12 —2 geöffnet . _ _ 12085t *

Möbel - Cohn , 1. Geschäft : Große
Franisurterstraße 58 , 2. Geschäft :
Grüner Weg 109. Wohnung » -
Einrichtungen aus bequeme Teil -
zabiung . Stube und Küche Sln -
Zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Marl
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße AuswahL Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei 5trauk .
heil und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
12 —2 geöffnet . S45K »

Moevet - Boebel , Oranien -
straße ( Morttzvlatz ) 58, Fabrikgebäude ,
liefert al « «peziatität : Ein - und
Zweiznnmer - Einrichtungen . Größte
AuswahL 9 Etagen in 2 Fabrik¬
gebäuden . BiMgstePreise . CinZimmer
und Küche 230, —, 335, —, 407, — ,
475, —, 496, —, 537, —, 574 —, 609, - ,
651, — bis 1000 , — . Zwei Zimmer und
Küche 445 , 536 . —, 640, —. 690, —,
756, —. 895, —, 939, —1035, —. 1105, —
bis 2000, —. Schlafzimmer 189, —,
262, —, echt Eiche 343, —, 371, —,
434, —, Wohnzimmer , modern 215, —,
268, —, 306, —, 341, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 341, —. 414, - , 475, —,
562, —, Herrenzimmer 334, —, 424, —,
englische Bettstelle mit Matratze
40, — , Trumeau , geschliffen 36, — ,
Plüschsosa 58, — , Umban 50, —. Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Föns Jahre Garantie . Eventuell
ZabtungSerleichterungen . Geöffnet
3 —8 . Sonntags 12 —2 . Kew Laden .
Verkauf im Fabrikgebäude . 19K '

Musikinstrumente .

Pianinos spottbillig . Kripschwski ,
Kopenhagenerslraße 5 II . ß94 *

Bianinv « , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Teilzablinig . Scherer , Chaussee -
straße 105. S34K*.

Krcncse - PianoS und Flügel , erst -
klassiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
. Kauf, Tausch , Miete , Teilzahlung ,
AnSbacherfttaße 1. *

Bilder .

Hingerichtet ist das Auge des
ganzen Publikums aus die auffallend
billigen Preise und die saubere Arbeit
der Firma Bilder - Bogdan , SluS -
stellungsräume , Rosenthalerftr . lt/12
und Weinmeisterstraße 2. lb93K *

Fahrräder .

Fahrradvertried „ Groß - Berlin *,
reelle und billige Bezugsquelle , Re -
paraturen gcwissenhasl und schnell -
stens Neue Schönbausersttaße 9, Brun -
ncnstraße 145, Badstraße 9, Müller -
straße 13, Turmstraße 25, Charlotten -
bürg , Spandauerberg 29.

Fahrröder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer «
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kaut -
straße 57. I203K

Kaufgesuche .
Blacinabfälle , Gramm 5,60 . All¬

gold , csilbcr , Zabngebiffe , Stanniol .
Quecksilber kauft höchstzablend Blümel ,
Schmelzerei . Auguststraße 19 III .

Goldschmelze kauft höchstzahlend
sahligebisse , alle Metalle . Witwe
licper , nur Köpenickerstratze 157.

Zahngebiffe , Goidsacheu , « Uber .
lachen , Plannabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schrneizerei Christioiiat ,
Kövenickerstratze 20 a ( gegenüber
Manleuffelstraße ) . 111/1 *

Zahngebiffe . Zabn bis 1,30 ( Ab-
hoiung ) , Plattnabsälle 5,65 , Gold -
lachen . Silberiachen , Kehrgold . Gold -
matten , Quecksilber , Staunioloavier ,
Zinn 3,40 , Kupfer , Rotguß . Messing ,
Blei , böchstzahlend . Edelmetall -
Einkauisbureau Weberstraße 31.
Telephon . 1654K *

Zahngebiffe , Gold , Silber , Treffen ,
Piatina kaust böchstzahlend Blumen -
reich , Brunnenstraße 3, Rosentbaler
Tor . 6956 *

Ptatinabfölle , Zahngebiffe , SUt-

told , Silbersachen , Quecksilber ,
Ztanniolpapier , höchstzahlend Schrnel «

zerei Müller , Tellowerstr . 10. 29156 *

Kupfer , Messing , Zink . Zinn ,
Blei , Stanniolpapier , Flaschenkapseln ,
Goldsachen , Silbersachen , Platin ,
Zahngebiffe , „Metallschmelze * Cohn ,
Brunnenstratze 23. 2929b *

Fahrrad , auch defektes , kauft
Schräder , Weberftratze 42. 183/12

Personalbette » kanst 888, Post¬
amt 46.

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Sluch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Cbartoltenburg , Stuttgarterptatz 9
Gartenbau « III . 44K *

Mustergültiges Deutsch lehrt
billig ( auch abends ) erfahrener
Privailehrer . Ansragen unter . Post -
lagerkarte 658*. Briespostamt Berlin .

Ghaiiffeur - Ausbildung erstklassig
und slellongssicher . Verschiedene
4- Zhlinder - Systeme . Honorar 100 MI. ,
auch tzlbendkurj «. Kostenlose Empseh -
lung . Große Reparaturwerkstatt ,
Köpenickerstraße 116. 73151 *

Taugokurse , Ansängerkurse , Sonn -
tagskurse , DonnerStagSIurs « Neue
Roßstraße 3. Monat 4,00 . Mittwoch -
kurse : Dennewttzstraße 13. Grupe ,
Tanzlehrer . 183/10

Verschiectenes .

Welche Theater - Gesellschast ist be-
reit , am Totensonntag für das Ge -
werkschastSkartell zu Havelberg eine
Vorstellung zu geben ? Meldungen
mit Preisangabe beim Vorsitzenden
Karl Schmidt , Havelberg , Konsum .

~

Patentanwalt Müller . Gilschmer
straße 16.

Paten ranwitlt Weisel . Witschiner .
straße 94a .

Kunststopferet Große Frankfurter .
straße 67. 2399K *

Tameiilmte , Felbel . Velour , Samt ,
Filz werden aus moderne Formen
umgearbeitet . Gustav Palm , Hut -
macher , Reichenbcrgrrsttaße 60. ßl *

die| 4 tüchtige Autogen - Schweitzer ,
gut Gusf - und Keffelarbeit kennen , sind für dauernde Be - !

schästtgung bei gutem Einkommen in Rnsttand gesucht .

Angebote rnll Zeugnisabschriften , Rcsereuzen und Lohn -

ansprachen : Nowo- Sietna 3, „ L' Aif Liquide " .

Aerztegsesneh !
Die unterzeichnet « Kasse beabsichttgi , vom 1. Januar 1914 ab

drei Kassenärzte
mit einem Gehalt von je 8000 Mark pro Jahr mit langjährigem Vertrag anzustellen . Privatpraxis gestattet .

Sofortige Meldungen erwünscht .
Allgemeine OrtsoKrankenkasse der Stadt

Schmölln S . /A .

Pianos vermietet Pianohaus
Krause , Ansbacherstraße t. *

Achtung ! ' Achtung ! Jeden
Dienstag und Mittwoch Tchlachteiest ,
siische Wurst und Wcllflciichcffen .
Emofehle ferner meine ' ff. Landicber - ,
Fleisch - und Polnische Hausschlackte -
wurst . Deter , Palisadenstr . 52, srüber
Arndt . 1551K

Wäscherei Hermann Kubaich .
Köpenick , Grünauerstraße 45, wäscht
schonendst sauber Laken , Leibwäsche ,
vier HandlücherO . IO. Kein Vertauschen ,
Abholung Donnerstags . 2930b

Waschanstalt Bensch . Köpenick ,
Grünauerstraße 72, wäscht sauber ,
trocknet im Freien , Bettwäsche , Leib -
wäsche , vier Handtücher 0,10 . Ab-
holuug Mittwochs , Donnerstags .

Waschanstalt Albert rcerche,
Köpenick , Freiheit 11, wäscht schonend ,
trocknet im Freien , Laken , Leibwäsche ,
4 Handiücher , 4 Taschentücher 10 Ps.
AbHolling und Lieferung Donners¬
tags . 1686K

ElSholz , Gesellschaft , Komiker .
Gropiusstraße 6. 29286 *

Pelzärbetten , Reparaturen , mc >
dernisicren dilligst Steimnctzstraße 6,
II lincs . 2925b

Vermietungen .
. Zimmer .

Parterrestube , separat , mit etwas
Möbeln , abzuvermieten , 15, —, Kapp -
ler , Fürbringersttaße 27. 2926b

Möbliertes Zinnner für älteren
befferen Herrn Dceffcnbachftraße 17,
3 Treppen , Krüger . 2927b

Ledlakstellen .
Schlafstelle mit Kochgelegenheit .

Ernst , Bernauerftraße 14, III . fllS

�rbeitsmarkt

Stellengesuche .
Handwerker , 33 Jahre , schreib .

und redegewandt , wünscht Bcschästi.
gung in Redaktion , Korrespondenz -
oder ähnlichen BureauS . Gefällige
Angaben unter Q. H. 24, Postamt 18.

Stellenangebote .
Motorbootsbauer , nur ( clh **fc «

feige Arbeiter , sofort . AnsnnzSiohn :
freie Station und 150 Mark monat -
lich. Reise , 140 Mark , wird später
ersetzt . Klima sehr gesund . Max
Janke , Nictheroh , Calliera Sao Fran -
cisco , Rio de Janeiro , Brasilien . *

Hohen und dauernden Verdienst
erreichen Damen oder Herren rntt
Verkauf neuester Kragen usw. Von
Damen gern gekaust . Risiko aus -
geschloffen . Gritzner , Plauen ( Vogl -
laufe ) . Postsach 160. 2931b

Zusammensetzer verlangt Marmor «
werk, Liesenstraße tla . 168355

Ä weitere Aerzte
als Kassenärzte für die vereinigten
Krankenkassen in Stralsund bei
8000 M. festem Gehalt , Zubilligung
von Privatpraxis ( besondere Bezah -
lung für Geburtshrlse und Nacht -
fonsullation ) zum 1. Januar 1914
noch gesucht . 279/7 *

Meldung mit ?lIterS angabe an
unterzeichnete Kasse .

Allgenieiiie Ortskrauken -

Kasse Ktralsuud .

Aclitiing! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn ,

disirrenzeu sind gesperrt :
Jür die Holzleiften - Brauche der

Betrieb von Aug . Künls ,
Telrower Str . 48/49 ,

Für Tischler : Werdau t . Z .
Das Berliner ArbettSwilligeu -

vcrmittelungsburcau d. gelben
. HandwerkerschutzverbandeS * .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
innnng und der Wagenfabri -
kanten , Kaiser - Franz - Grcnadier -
Platz . 89, - 14*
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung Berlin des
Dentgchen Holzartieiterverbande »

coun , veruner « trage auu . Waucr , cscargaroerprage ro. xome — - - - - - - - - -- - / - - - _ - - - - -- - —— -

LeimiBoortljcher Redakteur : aifwfe Wielepp . Neukölln , gür den Lnseratentei ! verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts «uchdruckeret u. VerlagSanstalt Paul Singer « . Cm. VerliaS « .
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